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Ein neuer Zwischenfall in Mainz .

Schwere Ausschreitungen
eines französischen Offiziers.

WTB . Mainz . 3. Jan .
Wie der ..Mainzer Anzeiger " berichtet

'
, stieg

am Neujahrotage , nachmittags , ein französischer
Fliegeroffizier in Gonzenheim in die Stra¬
ßenbahn . An der Station Waggonfabrik wollte
er das Endziel des Fahrscheines umgeändert
haben , n»as der Schaffner ablehnte , da eine nach -
trägliche Aendernng gegen die Borschriften « er -
stößt . Daraus verlangte der Offizier von dem
Beamten , den Strich ans dem Fahrschein wegzn -
radieren und eine neue Markierung vorzuueh -
men . Als der Schaffner dieses Ersuchen mit der
Begründung ablehnte , das , er sich dadurch einer
Urkundenfälschung schuldig machen würde , ant -
wartete der Offizier mit einem Schlag ins
Gesicht des Schaffners , der glücklicher -
weife wie auch die übrigen Fahrgäste seine Be -
hcrrschnng nicht verlor . Ter Ossizier gehört
dem 83 . Fliegerregiment an .

Oer Zwischenfall in Wörsdorf .
TU . Wiesbaden , 3 . Jan .

Bor dein englischen Militärgericht fand heute
Sie Borverhandlung der Wörsdorfer An -
gelegenheit statt . In Wörsdorf hatte bekannt -
lich am Weihnachtsabend eine Schlägerei z-ivi scheu
englischen Soldaten und einigen jungen Leuten
stattgefunden , die deshalb in Haft genommen
worden waren . Der Verteidiger der Angeschul¬
digten verlangte die Freilassung der vier In -
ha stierten unter Hinweis darauf , daß es sich um
angesehene Gemeindemitglieder handele , denen
die besten Zeugnisse zur Verfügung ständen .
D .' r Zwischenfall sei durch das herausfordernde
Benehmen der Soldaten hervorgerufen worden .
Ter Antrag des Verteidigers wurde vom
Slaatsanwlt abgelehnt . Die Hauptverhand -
hing wird in kürzester Zeit stattfinden .

Gupeu - Malmeöys Neujahrswunsch .
Die Forderung nach einer neuen unbeeinflußten

Volksabstimmung .
Aachen , 3. Jan .

Sämtliche im neubelgifchen Gebiet von Eu -
ve » - Malmedy und S t . S * t1 Ij erscheinen -
oeit Zeitungen haben sich zu einer gemein -
i a m e n Erklärung zusammengefunden , die
>n der Form einer Bitte an die belgische Regie -
rung veröffentlicht wird . Die Erklärung hat
folgenden Wortlaut :

f, "$ eit JÖrer Trennung von Deutschland ist bie
-̂ upen -Malmedyer Bevölkerung von einer

oigen inneren Unruhe nicht frei ge -
forden . Einen Hauptgrund dieser Unruhe bil -

^ ' ' dauernden , sich vielfach widersprechen -
oen Behauptungen , die über die politische Ge -
!',?

" ung . der Mehrheit der Bevölkerung in die<»«U geietzt werden uud in denen die Volks -
Mngnng vom Jahre 1320 eine Rolle

Frage , ob diese Volksbesragnng ihren
f ! ,?^ .? ^ dient , darf heutzutage wohl als ge -

cS daß die damalige
it ? ' a6lt » « 1 er Abstimmungsvorschristen kei -
U,erheit für eine unbeein -
run «

-Wlllensäuheruna der Bevölke -
der ^ es auch im Interesse
Sirs « *1 Regierung , ein wahrheitsgemäßes
Eu » ? „ m,

"
r K 1 Gesinnung der Bevölkerung

einem
- I ^ llmedyS zu bekommen , da dadurch mit

ein » » * ? e °,neu Zweifeln und Streitigkeiten" Ende gemacht würde .
der zunächst berufenen Meinungsträger
her &iV ??« f

tter
,2 Dn Eupen -Malmedy bitten da -

ler ^ - »^ .̂ ^ ichneten Preßorgane die Brüfse -
eine ?, » ? na inständig , unserem Lande bald
5e ? me Ä ^ " " lußte . freie und ge -
w o l l e i, >

t m m n n g gewährleisten zu
aesamten Ergebnis ganz sicher von der
c° nnt w „ ^en wür

'
d?

" Weise aner -

*

Die ^ nrs
Tü * « rüssel . 3 . Jan .

Malmedli u^ n % Öcr Presse von Eupen und
Bolksnbstiinm » '. - nach einer zweiten
hat in der So ? 8 ln &en abgetretenen Gebieten
macht Ti , & Presse großen Eindruck ge -
Vorwurf

" machen Deutschland den
gegen den tisch Propaganda
glauben das, m Vertrag . Man dürfe nicht
Gebiete tatsöcbn » .^ vlkerung der betreffenden
Xiac Vä

' derartige Kampagne bil -
^ Nch . Regierung wird aufgefor¬

dert , umgehend eine entschiedene Erklärung ab -
zugeben , in der eine neue Volksabstimmung
abgelehnt wird .

In Rcgierungskreisen ist demgegenüber zur
Stunde noch nicht das geringste über eine even -
tnelle Stellungnahme zu erfahren . Es verlau -
tet , daß die Regierung anf den Presseaufruf
nicht weiter eingehen werde , da man nicht an -
nehme , daß er eine unmittelbare und spontane
Demonstration der Stimmung in den Gebieten
von Eupen und Malmedy darstelle .

'Oie Vesahungslast in der Pfalz .
lEigener Dienst des „ttarlsrnher TagblatteS/ ' j

lz . Kaiserslautern , 1 . Jan .
Das französische Ortskommando hat kürzlich

Beschlagnahmebesehle für 11 namentlich bezeich -
nete Wohnungen an die Stadtverwaltnna er -
gehen lassen , nachdem diese von den ursprünglich
6 angeforderten Wohnungen wegen der Woh -
nnntsnot nur eine Wohnung zur Verfügung
stellen konnte . Nunmehr hat das Ortskommando
den Bcschlagnahmebcfehl airf 6 Wohnngcn herab -
gesetzt . Es ist also b e i d e r n r s p r ü n g l i ch e n
Forderung geblieben . Unter den g
angeforderten Wohnungen befinden sich Woh¬
nungen in einem von der Cagsah erstellten
Neubau für Angestellte , obwohl nach einer
zwischen der Rheinlandkommission nnd dem
Reichskommissariat für die besetzten Gebiete ge -
trofsenen Vereinbarung wegen der katastropha -
len Auswirkung solcher Beschlagnahmungen auf
den Wohnungsbau Neubauten nicht beschlag¬
nahmt werden sollen .

„ Abrüstung" in Frankreich.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tayblattes „ .)

8 . Paris , 3 . Januar .
Das Budget der französischen Kriegsmarine

zeigt für 1927 gegenüber 1926 eine erheb¬
liche Steigerung uud zwar uni rund 4M
Mill . Franken . Das Budget für 1927 wird sich
auf annähernd 2 Milliarden Franken stellen .
Hauptsächlich ist die Steigerung daraus zurück -
zuführen , daß Neubauten in erheb -
l i ch e m Umfang vorgenommen werden . Für
diese Neubauten sind KM Millionen Franken
angesetzt . Geplant ist der

Bau von 85 Kriegsschiffen der verschiedensten
Typen ,

von denen gemäß den Abmachungen von
Washington keines über 19 OM Tonnen groß sein
darf . Die ausrangierten großen Schlachtschiffe
dürfen nach diesen Vereinbarungen nicht ersetzt
werden .

Das Personal der Kriegsmarine bleibt 1927
unverändert und wird sich auf SS 000 Mann
belaufen . Interessant sind die Ziffern , die für
Brennstoffe für die Kriegsmarine ausgegeben
werden , und zwar 41 Mill . Franken für Köhlen
und 92 Mill . Franken für Heizöl , was beweist ,
daß man in der französischen Kriegsmarine im -
mer mehr zur O e l - F e u e r u u g übergeht . In
den Häfen von Cafablanea und Brest werden
umfangreiche Tanklager für die Lagerung von
Heizöl errichtet , die 27 Mill . Franken erfordern .
Auch die Luftfahrt der französischen
Kriegsmarine beansprucht eine Erhöhung
des Budgets von 91 Mill . auf 112 Mill . Fran -
ken . Auch hier sollen für die älteren Flugzeuge
nene Wasserflugzeuge gebaut werden .

General von pawelsz fährt nach
Paris.

Berlin , 3 . Jan .
General von Pawelsz und Legationsrat

Forster begeben sich , wie verkantet , Ende der
Woche zur Fortführung der Verhandln « -
gen über die Frage der Ostbesesti -
gungen , die in Genf während der Ratstagung
des Völkerbundes offen gelassen worden ist , nach
Paris .

Französische Wirtschafispionage
bei Krupp .

Essen . 3 . Jan .
Ein Direktionsassistent der Firma Krupp hat ,

wie jetzt bekannt wird , am Freitag im Essener
Untersuchungsgefängnis Selbstmord verübt ,
weil er eine Anklage wegen Wirtschaftsspionage
zu erwarten hatte . Wie die Direktion des
Lokomotiv - nnd Wagenbanes der Firma Krupp
mitteilt , dürfte der Assistent nur aus diesem
Arbeitsgebiet den Franzosen Kenntnisse ver -
mittelt haben . Zu anderen Arbeitsgebieten der
Firma Hat er keine Beziehungen gehabt .

Vor den Verhandlungen über die
Regierungsbildung .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ." )
Dr . R . j . Berlin . 3. Jan .

Die Verhandlungen über die Neubildung der
Reichsregierung werden am Montag nächster
Woche beginnen . Die Parteien haben im allge -
meinen die Beratungen ihrer Fraktionsvorstände
und ihrer Ausschüsse sür die letzten Tage dieser
Woche oder sür den kommenden Montag ange -
setzt . Die für die Verhandlungen in Betracht
kommenden Abgeordneten werden dann in Ber -
lin versammelt sein , weil der HauptauSschuß
des Reichstages seine Beratungen am 19. Ja -
nnar beginnt .

In den ersten Verhandlungen wird man sich
zunächst mit dem Ergebnis der absichtlich immer
wieder von der Linkspresse her angeregten us-
sentlichen Debatte der letzten Wochen beschäf -
tigen . Lediglich um der Chronistenpslicht zu ge-
uügen , sei vermerkt , daß in der Linkspresse im -
mer wiederkehrend die Abgeordneten Dr . C u r -
tius von der Deutschen Volkspartei und Dr .
S t e g e r iv a l d vom Zentrum als Kanzler -
landidaten genannt werden . Bezeichnend aber
ist , daß man dabei in Blättern , die durchaus die
gleiche politische Richtung verfolgen , den beiden
Abgeordneten sehr verschiedene Absichten zu -
schreibt . Dr . Cur tius soll bald eine Mehr -
heitsregierung nach rechts versuchen wollen ,
während er an anderer Stelle sür eine Mehr -
heitsregierung der Linken u . an dritter Stelle für
ein Beamtenkabinett der sogen , großen Volks -
gemeinschaft in Anspruch genommen wird .
Ste g erwal d soll bald die Absicht der großen
Koalition , bald die Absicht eines Minderheits -
kabinetts der Mitte haben . In Wahrheit haben
beide Abgeordnete noch nicht einmal mit ihren
Fraktionen Rücksprache genommen . Vor allem
aber ist über eine Kandidatur des bisherigen
Reichswirtschastsministers bisher an maßgeben -
den Stellen nichts bekannt geworden . Die Ent -
scheidung der Richtung der ersten Versuche znr
Neubildung einer Reichsregierung liegt nach
wie vor beim Reichspräsidenten , der die
Bildung einer Mehrheitsrcgier ung
zuerst versuchen wird .

Der Parteiansschuß der Sozialdemokra -
t e n berät am kommenden Montag . Man ist in
parlamentarischen Kreisen im allgemeinen der
Ansicht , daß der sozialdemokratische Parteians -
schliß entsprechend der Haltnng der Fraktion zu
theoretischen Verhandlungen über die Bildung
der großen Koalition seine Zustimmung geben
wird , praktisch dafür aber Bedingungen aufstel -
leu wird , die weder die große Koalition , noch
eine Minderheitsregiernna der Mitte mit sozial -
demokratischer Unterstützung möglich machen
dürsten . Wenn eine bürgerliche Mehrheits -
regierung am Widerstand des Zentrums schei -
rern sollte , so wird der Reichspräsident Auftrag
zur Bildung einer Minderheitsregie -
rung erteilen , wobei nach wie vor die Aussich -
ten einer Minderheitsregierung , die irgendwie
nach rechts neigt , für günstiger gehalten werden ,
als die Aussichten der Weimarer Koalition .

Ein Entwurf eines Geichs -
apothekengefetzes

lEigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS ." )
B . Berlin . 3. Jan .

Wie der Demokratische Zeitungsdienst mit -
teilt , wird zurzeit im Reichsministerium des
Innern der Entwurf eines Reichsapothekenge -
setzes ausgearbeitet . Dieser Entwurf lehnt sich
im wesentlichen an jenen Gesetzentwurf an , der
im Jahre 1907 im Reichstage eingebracht , aber
nicht durchgesetzt wurde . Sobald der Entwurf
fertiggestellt ist , werden die Vertreter der Län -
der nnÄ die Interessenten gehört werden . Im
Gegensatz zu den bis jetzt bestehenden Vvrschris -
ten auf dem Gebiet des Apothekeilwesens geht
die Tendenz des Entwurfs darauf hinaus , das
Apotheken betriebsrecht einheitlich
zu regeln . Damit werden die Privilegien
und persönliche Konzessionen in Fortsall
kommen .

Das ^ eichsstrafvollzugsgesetz .
Berlin . 31 . Dez .

Der Reichsjustizminister hat . wie der Demo -
kratische ZeitungSdienst mitteilt , dem Reichs -
kabinett nunmehr den Entwurf eines
Reichs st rafvollzngsgefetzeS zur Be -
schlußfassung zugeleitet . Es sei aber zu erwar -
ten . daß erst die neue Regierung zu die -
fem Gesetzentwürfe , dem erhebliche poliHtV - -
Bedeutung zukomme . Stellnna nehmen kann .
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Die Ziele deutscher
Großmachipolitik .

Die Befreiung der Rheinlande . — Frieden -
stärkende Bündnisse . — Kolonien . — Jnter-

nationaler Einsluh .
Von

Dr . Paul Rohrbach .

Von englischer Seite ist mir die folgende An -

regung gekommen , mit dem Zweck , darüber zu
diskutieren :

Die Hoffnung aller vernünftigen Leute in
England und in den Dominions ist, nachdem
nun das siebente Jahr seit dem Friedens -
schlnß zu Ende gegangen ist , daß die Erinne -
rung an den Krieg aufhören möge , die Ge -
fühle der Nationen zu bestimmen , und jedes
Volk vor allen Dingen im Interesse des all -
gemeinen Wiederaufbans handeln möLe .
Deutschland hat für seinen eigenen Wieder -
anfbau in wenigen Jahren so viel geleistet ,
daß eö das Erstaunen der Welt damit erregt
hat . Niemand hätte vor sieben Jahren ge -
glaubt , daß Deutschland so schnell einen sol -
che » Grad von Prestige wiedererlangen
ivürde — ein Prestige , das sich vor allen
Dingen anf eine wiederhergestellte Währung ,
auf einen vollkommene » Sieg der sozialen
und ökonomischen Ordnung über alle inneren
Gefahren nnd aus großartige wissenschaftliche
Erfolge , deren Wirkungen noch unabsehbar
sind , stützen kann . Der erfinderische Geist und
die organisatorische Kraft der Deutschen sind
unzerstörbar . Es war wahnsinnig , zu glau¬
ben , es sei möglich , Deutschland durch schwere
Friedeusbedinguiigeil gefesselt am Boden zu
halten .

Nichts ist natürlicher , als daß Deutschland ,
indem es suhlt , daß seine Kräfte wieber
wachsen , auch wünscht , eine bedeutende Stel -
l >» ig in der Weltpolitik wiederzugewiuuen .
Dabei handelt es sich erstens um moralische
Faktoren , ivie bie Befreiung vou
der Besatzung des R h e i n l an d e s ,
deren Wirkung auf das deutsche Gefühl sicher
noch stärker ist, als auf die deutschen mate -
riellen Interessen , uud zweitens um realpoli -
tische , wie Bündnisse , Kolonien und inter -
nationaler Einslnß . Man darf vielleicht von
den Deutschen erwarten , daß sie es nicht
übelnehmen , wenn man ihnen die Wahrheit
sagt . Die Wahrheit aber scheint uns zu sein ,
daß England die einzige Macht ist , durch die
Deutschland wirklich wertvolle Zugeständnisse
erhalten kann .

Wir setzen dabei voraus , daß die deutsche
öffentliche Meinung einsieht , wie n n m ö g-
lich es f ü r E n g l a n d ist , sich um irgend
einer Sache willen in eine grundsätzliche
G e g n e r s ch a f t z n dem französischen
B v l k z » begeben . Frankreich aber ist reis
zu einer Verständigung mit Deutschland . Die
deutsche öffentliche Meinnng sollte sich darin
nicht durch die Ausschreitungen einer militari -
schen Kaste beirren lassen , deren Handlungen
keinen Zusammenhang mit dem französischen
Nationalempsinden haben .

Wir wiederholen dgher unsere Frage : Bon
ivelcher Seite , wenn nicht von der englischen ,
könnte Deutschland eine tatsächliche und
dauernde , nicht anf Elemente der Unrnhe ,

sondern solche der Stabilität gegründete Mit -
arbeit für seine Bestrebungen erwarten , die sich
berechtigterweise anf die Wiederherstellung
seiner internationalen Position richten und
die wir loyal anzuerkennen bereit sind ?
Das ist eiue ehrliche englische Stimme , ohne

Zweifel . So ehrlich , wie die Stimme eines
jeden , der bestimmten Tatsachen ins Ange sehen
muß und um dieser Tatsache » willen , indem er
es dem andern überläßt , die eigenen Jnter -
essen dabei zurate zu ziehen , seine Vorschläge
macht . Der Engländer lveiß , daß Sentimenta -
lität unter Umständen ein gutes politisches In -
strnment ist , aber seine Politik ist wenig von
Gefühlen bestimmt . Ein einziges Mal war es
anders : als der Kelte Lloyd George England
regierte . Damals , im Kriege , wnrde ein auf -
gepeitschtes Haßgesllhl maßgebend für die eng -
lische politische Handlungsweise — uud dafür
hat England jetzt schwer zu zahlen . ES ist aber
allmählich zu seinem alten politischen Tatsachen -
sinn zurückgekehrt , nnd seine Schwenkung in
China zeigt , daß es imstande ist . die Zähne zu -
sammenznbeißen und selbst sehr harten Tatsachen
Rechnung zn tragen . Die englische Kapitnla -
tion vor der Knomintang -Regicrung ist so gut
wie vollzogen , nnd sie ist so gründlich wie nur
möglich . Auch eine Frucht der wahnsinnigen
Politik Englands im Weltkriege !

Der Schmerz nnd die Sorge Englands waren
einerseits die schlechte Lage des Weltmarktes ,
die sich in der verheerenden englischen Arbeits -
losigkeit ausspricht , andererseits Sowjetrnßlanb .
Auch in den bemerkenswerten Artikeln , die nn -
mittelbar nach der gtückkehr der Minister aus
Genf im Londoner „Obferver " und in der
„Times " erschienen nnd in denen ausdrücklich
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gesagt war , Stresemann , Chamberlain und
Briand hätten miteinander in Genf über das -
selbe Thema gesprochen , ist das uuausgespro -
chene Ziel : die Abziehung Deutschlands von
Rußland . Für uns wiederholt sich gewisser -
maßen die Lage , die schon in den Jahren von
1898—1901 bestand : England bot uns das
Bündnis , verlangte aber dafür Deckung gegen
die russische Gefahr in Asien . Daß damals ein
Fehler mit der Blllowschen Annahme gemacht
wurde , jede Bindung gegenüber England sei
überflüssig , weil England und Rußland doch nie
zueinander kommen würden , haben wir 1914
nur zu deutlich gemerkt . Heute ist die Situation
insofern für uns günstiger , als England nicht ,
wie damals , uns den Rücken kehren und seine
Versicherung bei Japan und bei der Triple -
Entente nehmen kann . Fürs erste hat es gegen
Sowjetrußland keine andere Möglichkeit der
Versicherung , als bei Deutschland .

Fürs erste . Eine zweite Chance daneben hat
England immer noch , wenn sie auch unbestimmt
ist und erst in einer Ungewissen Zukunft liegt .
Das ist die Chance einer Selbstauslösung oder
eines Zusammenbruchs der Bolschemisten in -
folge ihrer Leistungsunfähigkeit in der Wirtschast .
Darauf die Rechnung zu gründen , ist aber für
England eine fragliche nnd vielleicht gefährliche
Sache .

Der englische Plan geht im Stillen noch viel
weiter . Es ist klar , daß weder die russische In -
dustrie noch die russische Landwirtschaft ohne
sehr große Kredite von außen wieder ausgebaut
werden können . Solche Kredite wird die
Sowjetregierung von keiner Seite erhalten ,
weil jedermann weiß , wozu ein großer Teil
des Geldes dienen wird . Ein wiederhergestelltes
bürgerliches Rußland aber ist kreditfähig . Ihm
können Milliarden geliehen werden , uird von
diesen Milliarden würde zweifellos eine starke
Belebung der Weltwirtschaft ausgehen . Auch
Deutschland könnte seinen Anteil daran haben ,
und namentlich wäre niemand so wie wir im -
stände , die notwendigen menschlichen Hilfskräfte
für den Wiederaufbau Rußlands herzugeben .
Damit rechnet mich England . Der russische
Druck auf England ist zurzeit ein Aktivum für
die deutsche Politik . Soll Deutschland auf dies
Aktivum verzichten , so muß es ein anderes ,
besseres dafür erhalten . Zu glauben , daß es
dabei mit einer Einladung an Belgien und
Portugal , einen Teil ihrer afrikanischen Kolo -
nien an Deutschland zu verpachte « , getan wäre ,
sowie mit einer Unterstützung in der Rhein -
landfrage , die von selber einer Lösung im beut -
l' chen Sinne entgegenreift , wäre gar zu naiv .
Indes — Diskussionen sind ja abgabenfrei .

Oer litauische Ministerpräsident
über die Memelfrage.

Kowuo , 3 . Fan .

Ministerpräsident W o l d e in a r a s erstattete

der Regierung einen umfassenden Bericht über

die Memelfrage , aus dem hervorgeht , daß die

litauische Regierung keinerlei Aende -

rungeu in der Politik gegenüber
Memel beabsichtigt . Eine Litauisierung des

Memelgebietes liegt den Erklärungen Wolde -

maras zufolge angeblich nicht in der Absicht der

litauischen Regierung .

Die Ausweisung der deutschen Re -

d a k t e u r e wird nunmehr offiziell nicht als

solche bezeichnet . Es wird behauptet , daß es

sich lediglich darum handelte , daß der Militär¬

kommandant von Kowno sich geweigert habe , die

Aufeuthaltsgenehmignng sür die Redakteure zu

verlängern . Voraussichtlich werde der diesbe -

zügliche Beschluß des Kommandanten jedoch

aufgehoben werden . Die d e u t s ch - l i t a u i -

schen Haud esvertragsv erhan » lnn >-

g e n sollen demnächst aufgenommen werden .

Erholungsurlaub Brianvs .
^Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Paris , 3 . Jan . Briand hat Paris verlassen ,
um einige Tage Erholung zu suchen . Wie die
Abendpresse wissen will , soll es sich um eine etwa
zehntägige Abwesenheit Briands von Paris
handeln . Der Minister soll sich in einem Auto
nach Südfrankreich begeben haben .

Grippeepidemie in Breslau.
WTB . Breslau . 3. Jan .

Infolge der ungünstigen Witterung ist hier
eine Grippeepidemie ausgebrochen . Bei
der Allgemeinen Ortskrankenkasse sind allein
einigeTauseudPersonenalsan Grippe
erkrankt angemeldet . Im allgemeinen sind die
Krankheitsfälle bisher gutartig verlaufen .

Jas WjSbngt Zubiläum der Reichsjustizverwaltung.
WTB . Berlin . 3 . Jauuar .

Aus Anlaß des Svjährigeu Bestehens der
Reichsjnstizverwaltnng hatte der Reichsminister
der Justiz , Dr . Bell , zum 3. ds . Mts . Ein¬
ladungen ergehen lassen . Außer den Mitglie -
dern und ehemaligen Mitgliedern des Mint »
steriums waren in Vertretung des Reichs -
Präsidenten der Reichskanzler , ferner die in
Berlin anwesenden Reichsminister und Staats -
sekretäre , mehrere ehemalige Reichsjustizmini -
ster , der österreichische Gesandte , das Reichs -
tagspräfidium , die stimmführenden Bevollmäch -
tigteu der Länder zum Reichsrat , die Präfi -
deuten des Reichsgerichtes und des Reichs -
Patentamtes , der ÖberreichSauwalt , der Reichs -
Pressechef , Vertreter der Universität Berlin , des
Richterbundes nnd der Rechtsanwaltschast vor -
treten .

Reichsjnstizminister Dr . Bell

hielt eine Ansprache , in der er u . a . ans -
führte :

Rückblick in bedeutungsreiche Geschichte der
Reichsjustizverwaltung ruft die Erinnerung
wach an den denkwürdigen Tag , an dem sie vor
50 Jahren den Reigen der selbständigen obersten
Rcichsbehörden eröffnete . Dem Bedürfnisse nach
zeitgemäßer Umorganisation entsprach die
Selbständigmach uug des Reichs -
jnstizamts , dem seiner Bedeutung cut -
sprechend ei » Staatssekretär au die Spitze ge-
stellt wurde .

Bor gewaltige Ausgaben sah sich daS ueue
Reichsamt gestellt . Galt es doch, der siegreich
errungene » politischen Einigung des deutschen
Volkes mit dem

einheitlichen deutscheu Recht

ein in Not und Gefahr unzerreißbares Band
innerer Gemeinschaft hinzuzufügen . Denn das
einheitliche Recht bedeutete ein innerliches Zu -
sammenwachsen der deutschen Stämme , wie es
ja ans das der engen Zusammenarbeit hervor -
ragender Vertreter der Justizverwaltungen der
Bundesstaaten und ebenso der im Reichstage
vereinigten bedeutenden Juristen hervorge -
gangen ist . Solchem zielstrebigen Gemeinschafts -
wirken dankten das zunächst geschaffene
Reichs st rasgesctzbuch und dann die
großen Zivil - und Strasprozeßord -
n ll n g e n ihre Entstehung . Mit ihnen vollzog
sich der Ausbau des Reichsoberhandelsgerichts
zum Reichsgericht . An die Spitze dieses
zum Hüter der deutschen Rechtseinheit berufe -
nen höchsten Gerichtshofs trat der erste deutsche
Reichstagspräsident v . S i m s o n als oberster
deutscher Richter . Dieses umfassende Gesetz -
gebnngswerk schuf im Dienste der deutschen
Rechtseinheit auch die Grundlage , auf der sich
die deutsche An w a l t s ch a s t zu ihrer hohen
Bedeutung als uebeu dem Richterstande und
der Staatsanwaltschaft wichtigstes Organ der
Rechtspflege entwickeln konnte . Der Berein -
heitlichung des Verfahrens und des Strafrechts
folgten zwei Jahrzehnte später das hervor -
ragende Werk des Bürgerlichen Gesetz -
b u ch s zusammen mit dem neuen Handels -
g e s e tz b u ch .

Vollständig neue und verantwvrtuugsschivere
Aufgaben erwuchsen der Reichsjnstizverwaltung
in der

Kriegszeit .
Da galt es , die für friedliche Verhältnisse ge-
schasfenen Rechtseinrichtungen auf die Nöte der
Kriegsverhältnisse umzustellen , vor allem die
wirtschastliche Existenz derer , die draußen um
Deutschlands Bestehe » kämpsteu , zu sichern uud
zu schützen . Noch viel schweren und verautwor -
tuugsvollereu Aufgaben mußte dann aber die
Reichsjnstizverwaltung gerecht werden , als das
von der Ueberzahl seiner Feinde nach Helden -
mutiger Ausdauer schließlich erdrückte und durch
50 Monate übermenschlicher Anstrengungen uud
Entbehrungen zermürbte Vaterland zusammen -
brach . In dem drohenden Chaos und in der
furchtbare » Gefahr der Zersetzung von außen
und von innen erwuchs dem Siecht die ragende
Ausgabe , sich nicht von der Macht in den Hinter -
grund dränge » zu lasse » , sonder » wie ein Fels
im Meer den brausenden Wogen Halt zu ge-
bieten . Dieser wahrhaft staatserhaltenden uud
volkschützenden Aufgabe zeigte sich das deutsche
Recht iu deu Zeiten höchster Not und Gefahr ,
dank der dem deutschen Volke trotz des Zu -
sammeubruchs gebliebeneu Verantwortuugs -
stärke , gewachsen . Unsagbar dornenvoll freilich
war der Weg , der bei Neuordnung der Verhält -
» isse Schritt vor Schritt z » rückz » lege » war . Da¬
bei traten nicht selten dem Bemühen , den großen
Gedanken des Rechts rein zu erhalten , fast un -
überwiudlicfte Schwierigkeiten und Hemmnisse
entgegen . Des Reichs und der Wirtschast bei -
spiellose Not stellten deu Gesetzgeber Tag für
Tag vor neue Verhältnisse , die ein unverzüg -
liches Eingreifen dringend erforderten . Manche
Entschließung mußte dann unter dem übermäch -
tigen Druck der immer schwieriger sich gestalten -
den Zeitverhältnisse gefaßt werden , bei der die
Reichsjustizverwaltung schweren Herzens das
Recht notleiden sah . So ist die Tätigkeit des
Reichsjustizministeriums , die in den glücklichen
Tagen der Blüte Deutschlands begann , mit sei-
nem schweren Unglück und mit seinem müh -
seligen , aber trotz aller bangen Sorgen doch
Hoffnung verheißenden Wiederaufstieg gleich
innig verknüpft . Richten wir in dieser Fest -
stunde unser Sehnen und Wünschen aus die Zn -
kunft unseres Vaterlandes , dann denken wir zu -
gleich dabei auch an das Recht , ohne dessen Se -
gen und Kraft doch jede Gewalt , so stark sie auch
scheinen möge , nur ein Koloß anf tönernen
Füßen sein mutz .

Der Minister schlotz mit einem Hoch auf das
Reich und den Reichspräsidenten .

Hierauf ergriff
Reichskanzler Dr . Marx

das Wort . Er übermittelte zunächst die Glück¬
wünsche des Reichspräsidenten und der Reichs -
regiernng und führte dann u . a . aus : Das
Reichsjustizmiuisterinm hat — um es mit einem
Wort zu sagen — die Rechtsgrundlage für den
Wiederaufbau unseres Reiches gelegt . Ich
glaube , daß das , was das Reichsjustizmini -
sterium zu leisten hat nnd überhaupt die Rolle ,
die zu spielen es berufen ist , in der Zukunft
noch bedeutungsvoller sein wird , als es trotz
der glänzenden Leistungen und der Verdienste
in der Vergangenheit der Fall gewesen ist . Das
Reichsjustizministerium ist nnd muß in unserem
Reich die Stelle sein , die das Recht als solches
entwickeln und fördern soll und nur ein Ziel
kennen darf , dm Gedanken des Rechts die
Stellung zu geben , die ihm gebührt . Die Ar -
beit gilt dein Vaterland « , dein deutschen Volke !

Wohlfahrtsminister Hirtsiefer
sür Mietserhöhung.

Duisburg . 3. Jan .

Wohlsahrtsminister Hirtsiefer sprach gestern in
einer Zentrumsversammlung in Duisburg über
den Wohnungsbau . Von 1918—1925 seien in
Preußen 850000 Wohnungen errichtet
worden . Für die nächsten sünf Jahre sei jedoch
die Herstellung von je 200000 Wohuun -
gen notwendig . Wenn man annehme , daß jede
Wohnung 10 000 Mark kostet und die Hälfte da -
von aus der Hauszinssteuer einkomme , so müsse
noch 1 Milliarde Mark aufgebracht
werden . Man werde daher um eine Steige -
ruug der Mieten um 30 Prozent nicht
herumkommen .

Weitere Lockerung der Wohnungs«
Zwangswirtschaft in Württemberg.

Stuttgart , 1 . Jan .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Durch Beschluß des württembergischen Land¬
tages vom 16 . Dezember 1926 ist die Regierung
ersucht worden , ungesäumt den Abban der Woh -

uuugszwangswirtschast und vor allem die Auf -

Hebung der Wohnungsämter ins Auge zu fassen .
Dementsprechend ist die Grundlage für eine wei -
tere Lockerung der Wohnnngszwangswirtfchaft
vom Innenministerium durch eine Verordnung
zum Wohnungsmangelgesetz geschaffen worden ,
die die Zahl der Gemeinden mit Wohnungs -
mangel noch erheblich vermindert . Die Ober -
ämter sind angewiesen , überall dort , wo die
Aufrechterhaltung des Wohnnngsmangelgesetzes
nicht mehr unbedingt erforderlich scheint , ent -
sprechende Beschlüsse der Gemcinderäte anzu -

regen und von sich aus die nötigen Verfügungen
zu treffen . Gleichzeitig find die Oberämter er «
mächtigt worden , die Aufheb u n g d e S
Wohnungsmangelgesetzes in Ge¬
meinden bis zu 10000 ( bisher 4000
Einwohnern in eigener Zuständig -
keit auszusprechen .

Es steht zu erwarten , daß aus diese Weise iu
nächster Zeit etwa weitere 100 Wohnungs -
ämter im Lande aufgehoben werden
können . Bei den Wohnungsämtern , die vorerst
noch weiter bestehen müssen , ist eine stärkere Be -
schräntung ihrer Tätigkeit auf die besonders
dringlichen Fälle eingeleitet worden . Vom
1 . Januar 1927 ab dürfen in die Vormerkungs -
listen nur noch solche Wohnungssuchende aus -
genommen werden , die entweder keine oder nur
eine völlig ungenügende Wohnung haben und
deren Gesuche als besonders dringlich anzusehen
sind . Als besonders dringlich sind namentlich
zu berücksichtigen Vertriebeue und Kinderreiche
im Sinne des Wohnungsmaugelgesetzes . Fami -
lieu insbesondere Schwerkriegsbeschädigter , bei
denen mit Rücksicht aus schwere dauernde Er -
kranknng eines Familienangehörigen die Zu -
Weisung einer anderen Wohnung dringend not -
wendig ist , ferner Familien , deren derzeitige
Wohnungsverhältnisse eine erhebliche gesund -
heitliche oder sittliche Gefährdung in sich schlie¬
ßen , Personen , die dnrch rechtskräftiaes Urteil
zur Räumung ihrer Wohnung verpflichtet find ,
endlich in bisherigem Umfange Beamte , sowie
Heeres - und Schutzpolizeiaugehöriae . Die Be -
friedigung des Wohnungsbedürfnisses der künf -
tig nicht zu dem Kreise der besonders dring -
lichen Fälle gehörigen Personen mutz den eige -
nen Bemühungen der Wohnnnassnchenden
überlassen werden . Alle beteiligten Behörden
sind angewiefe » , künftig mit besonderem Nach -
druck die Erledigung der vordringlichen Fälle
zu betreiben .

Der Vorstand diir Wohnuuaskreditanstalt hat
in seiner Sitzung Pom 28. Dezember beschlossen ,
für einfachste Wohnungsbauten von Gemeinden
und gemeinnützigen Banpereiniaungen , die
nachweislich znr Erledigung besonders dring¬
licher Wohuungsgesuche verweudet werden , wei -

Aus der Franzosenzeit amRhein
1626 und 1693

Von
Adots Drcsler ( München ) .

Wenn wir Deutschen heute von der Fran -

zosenherrschaft am Rhein lesen , die immer wie »

der zu Zwischenfällen , wie denen von Germers -

heim und Trier führt , so er che . nt es uns un -

saßbar , daß derart willkürliche Zuitaude _ in
einem Kulturlande jetzt noch möglich und .
Blättert man jedoch einmal alte Zeitungen
durch , die ans dem Rheinland zur Zeit früherer

Franzoseueinsälle berichten , so findet man , daß
die Art des Vorgehens der Franzoicn im be-

setzten deutschen Gebiete seit Jahrhunderten
stets die gleiche geblieben ist . Das zeigen be»

sonders einige Zeitungsberichte aus den Iah -

ren 1676 und 1693 , die in ihrer ursprünglichen ,
schlichten , aber doch ergreifenden Form hier

Platz finden mögen . . . .
Als in den Raubkriegen Ludwigs XIV . die

Franzosen in das Rheinland einfielen , verwuite -

ten sie ans besonders grausame Art das Stadt -

cheu Bruchsal . Darüber brachten die „Berliner
Ordinari - und Postzeitnngen " von 1676 in ihrer
Nr . 17 die folgende anschauliche Schilderung :

„Freytags I den 13. 23. Martii / morgens
frühe zwischen 3 und 4 Uhr kam der Fran -

zösische Dragonner -Major de Rouville aus Phi -

lipsburg / nebenst einem Osficierer Marnado
genannt uud dortigen Commendanten Seere -
tario sampt 500 Mann zu Fuß und zu Pferde
zu Bruchsal an , fragten alsobald nach dem
Amptsverwalter daselbsten und vermeldete » in
dessen Abwesenheit seiner Hausfrauen , wie sie
Orders hätten , die Stadt anzuzünden und ab¬
zubrennen , derowegen alsobaldeu jedoch ohne
Alarmen denen Bürgern und sämvtliclkn Ein¬
wohner » daselbsten zn bedeuten , daß sie inner -
halb 2 Stunden ihre Sachen zu salvieren oder
gar zu verlieren hätten . Und als Zeit gemel -
deter 2 Stunden männiglich in höchster Angst
und Schrecke » , so viel müglich gewesen , sein
überbliebeues weniges Armüthleiu iu die Kir¬

chen. Capuziner -Closter und in die Keller ge-
schleppet , haben die Franzosen inmittelst für
alle Häuser auf dem Marckte und anderen engen
Gassen Stroh gelegt , bis endlich die Trommel
gerühret und hierdurch die Lo > ug zum Brand
gegäben worden , — worauf alle Soldaten mit
Strohwischen in die Häuser gelausseu uud nicht
allein die Stadt , sondern anch die Vorstädte
( so fast in 400 Bürgern bestände » ) a » alle » Or -
ten und Enden gleichsam als wütend / zum
drittenmal grausamlich angesteckt , datz . weilen
das Löschen den armen Leuten nicht zugelassen
worden , gegen 12 Uhr Mittaas alles in völ -
ligem ' Brande gestanden uud dadurch iu die 200
Häuser und Gebäude sampt der schönen Stissts -
kirchen mit dem Thnrn / und Glocken / Orgel
und Uhren / und allm / was die armen Lente
darinn getragen haben , wie auch das Hospital
mit dessen Kirchen und Glocken , das wolerbaute
schöne Rahthans , des Johanniterordens Com¬
mandern / zwo Stadtherbergen . zwo Stadt -
thürne , sampt Glocken und Uhren . 3 Mühlen
nnd 7 Gastherbergen bis gegen Abend also er -
bärmlich und jämmerlich in die Aschen gelegt
worden , daß es nicht genugsam zu beschreiben
und erschrecklich anzusehen gewesen , maßen in
der Stadt benebenst dem Hohe -Ncckarhoss nicht
mehr denn 16 geringe Gebäude und in denen
Vorstädten noch etlich uud 20 schlechte Hänser
übrig geblieben ^ es hat auch zwar , wie die
Franzosen sürgeben unter währendem , solchen
Brand keine öffentliche Plünderung geschehen
sollen , jedoch ist vielen Leuten aus den Gassen
das Ihrige abgenommen und was in den Häu -
i
' eru an Früchten . Wein und anderen Sachen
sich befunden , teils mitgenommen worden I und
das übrige verbrannt / wodurch des Fürstlichen
Stiffts Speyer vermögenste und beste Stadt
Bruchsal , ohneerachtet sie ihre ihnen angesetzte
Contribntion jederzeit richtig bezahlet , nur
unter diesem bloßen Fürwand . alS wenn die
Käyserliche selbige hätten besetzen und die
Festung Philipvsbiirg , so noch drei , Stund da -
von gelegen , sehr ineommodieren können / nicht
allein in die Asche gelegt / sondern etliche hun -
dert Bürger sampt Weib nnd Kinder in diese
völlige Armut und zum Bettelstab gerahteu
sind ."

Ueber die im Jahre 1693 erfolgte Zerstörung
der herrlichen Stadt Heidelberg finden sich
einige Berichte in Münchener Zeitungen des
genannten Jahres . Da heißt es zunächst in
Nr . 3 der „Ordentlichen Wöchentlichen Post -
Zeitungen " : „Aus dem Odenwald , den 26. Mai .
Die Statt Heydelberg ist am vergangenen Frey -
tag Morgens fast ohne Stückschuß und das
Schloß Nachmittags nmb zwey Uhren per
Aecord an die Franzosen übergangen . In der
Statt sollen etliche Teutsche zu Kriegsgesauge -
uen gemacht worden seyn , wie auch die Bürger ,
Weiber und Kinder / was sich nicht in das
Schloß salvirt/gefangen / aber dnrch den Schloß -
aecord dise letztere Bürger / Weiber und Kin¬
der wider loßgelassen worden . Die Statt nnd
Vorstatt haben die Franzosen nebst dem Ca -
puciuer - Closter / Kirchen und allem völlig ab -
gebrandt , also daß im geringsten nichts ist stehen
geblieben : Sambstags Nachmittag ist die im
Schloß noch in 1309 Mann bestehende Garnison
nach Kriegsmanier mit Ober - und UnterGewehr ,
fliegenden Fahnen , brennenden Lunten , Ku -
gelu im Munde , klingendem Svill / Bagage
und 2 Stücken Geschützes abgezogen / und durch
300 Franzosen gegen Haylbronn convoyrt wor -
den : das Schloß unterminieren nnd sprengen
sie I und ist das Elend der armen Bürger und
Einwohner nicht zu beschreiben . Man haltet
für sicher , daß gedachte Französische Armee keine
40 000 Mann in allem starck seye . Als die Ein -
wohner der Stadt Heidelberg am Freytag mit
denen Soldaten sich in das Schloß retieren
wolle » , solle » dem Bericht » ach 9 i 10 Kinder
ertruckt und zertretten worden seyn . Die Fran -
zosen haben der Garnison Wägen gegeben , ihre
Bagage nach Haylbronn zu führen : die Zahl
der Menschen an Soldaten / Bürgern / Ein¬
wohnern / Weibern und Kindern / so aus¬
gezogen seynd ans Heydelberg / solle in 15 000
Seelen bestanden sein .

"
Und weiter meldet die „ Merenri Relation " in

ihrer Nr . 25 über _die Verwendung der gefan¬
gene » deutschen Soldaten i » französischem
Heeresdienst aus dem spanischen Kriegsschauplatz
und über das unter der Einwohnerschaft von
Heidelbera angerichtete Blutbad : „Antz Bafel /
vom 10. Juni . Von der Heydelbergischen Guar -

uisou sind 210 Mann gefangene , so Dienst ge -
nommen haben / gegen Catalonien geführt wor -
den / welche neben denen täglich ankommenden
Einwohnern über die üble Conduite selbiges
Commendanten I daß er die Bürgerschaft I als
er die Garnison ans der Statt ins Schloß reti -
riren lassen / nicht einmal gewarnt / und sie
also unverantwortlicher Weise auff die Schlacht -
bauck und in 2 Stunden umb all das ihrige ge -
bracht , nicht genugsamb zu lameutiren wissen .

"
Endlich findet sich in einer Beilage zur Nr . 38

der gleichen „Mercuri Relation " die folgende
ausführliche Zerstörung des Heidelberger
Schlosses :

„Aus der Bergstraß / vom 10 . September .
Es ist zwar gemeldet worden , ob hätten die
Französische Minen im Schloß zu Heydelberg
keine rechte Würckung getan / und sich schon
einige Regimenter an Heydelberg genähert : I
so erhält man aber nunmehro aewisse Nach¬
richt , daß , als am vergangenen Sonntag den 6.
dises Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr der biß -
hero im Schloß gewesene Französische Commen -
dant Monsieur von Bortes mit der Guarnison ,
Bagage und vilen beladenen Wägen daselbst
anßgezogen . er vorher die beyde Thor des
Schlosses durch außgesprungene Minen und
Abwertung der aussziehenden Brucken ganz un «
brauchbar machen lassen , wie auch das von
Chur -Fürst Carlu neu ausfgerichtete Vestungs -
Werk zum Thiergarten sambt den also genann «
ten Apotheker -Thnrn , allwo man ietzo über die
Stein in das Schlotz klettern muß I uud sonsten
nicht hinein kommen kann / darnider aesprengt, '
dagegen aber die angelegte Minen am Kraut -
Tburu und Zeltenläger . so dann inwendia die
Mauer under dem kleinen Garten iüre Würk -
kung nicht getan : das Rnndell aber ienseit diseS
kleinen Gartens seye völlig herunder / und biß
znm Burathor / anßer was neu erbauet wor -
den . alles runieret . Der also aenannte Ott «
Henrichs -Bau . wornnder der Kaiser Saal / seye
abermals abgebrannt , die Gewölber nnd das
große 55aß aber uunersehret geblieben . Vom
Ober -Thor bis zum Mittelthor der Statt itehe
kein Hauß mehr außer einen kleinen Trabanten
Häußleiu . In der Vorstatt vom Svenrer bis
besagtem Mittel -Thor aber stunden noch be9
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tere Vergünstigungen zu gewähren . Durch die
neuen Bestimmungen werben Mieterschutz und
gesetzliche Miete nicht berührt , beide gelten nn -
verändert weiter .

Mttelstandshilfe für Kriegs« und
Verdrängungsgeschädigte.

Der Reichsfinanzmini st er hat der Ar -
beitsgemeinschaft der Interessenvertretungen
für den Ersatz von Kriegs - und Ver¬
drängungsschäden mitgeteilt , daß er sich
trotz schwerer Bedenken , die zurzeit gegen eine
besondere Kreditaktion zugunsten der Mittel -
standsgeschädigten beständen , angesichts der
schweren wirtschaftlichen Lage vieler Mittel -
standsgeschädigter ausnahmsweise damit einver -
standen erklärt , daß der Präsident des Reichs -
entschädigungsamts für Kriegsschäden zur Er -
Haltung der gesährdeten wirtschaftlichen Existen¬
zen entwurzelter Geschädigter aus dem Härte -
fonds in geeigneten Einzelfällen
Darlehen oder Beihilfen bis zu 3000
Mark gewährt . Die Durchführung dieser
Maßnahme solle unverzüglich vorbereitet wer -
den .

Am 27. Dez . fand im ReichsentschädigungSamt
mit den Vertretern der Arbeitsgemeinschaft eine
Besprechung über die Durchführung statt . Der
»ur Verfügung stehende Betrag ist Verhältnis -
mäßig sehr beschränkt , da es sich nur darum
handeln soll , bis zur Entscheidung des Haager
Auslegungs -Schiedsgerichts über die Zahlung
der Liquidationsentschädigungen und der unter
Berücksichtigung dieser Entscheidung zu treffen ,
den Regelung einer weiteren oder endgültigen
Entschädigung gefährdete Mittelstandsexistenzen
in besonders dringenden Fällen vor dem aber -
maligen Zusammenbruch zu bewahren . Bor -
aussetzuug ist . daß es sich um Geschädigte hau -
delt , die dem kaufmännischen oder ge -
werblichen Mittelstand ober diesem
gleichzustellenden freien Berufen
angehören , früher selbständig waren ,
durch ihre Verdrängung ober Liquidation ent -
wnrzelt wurden und eine neue selbständige be -
ruslichc Mittelstandseristenz wieder gegründet
haben , die an sich lebensfähig , aber durch die
augenblickliche Wirtschaftslage vorübergehend
gefährdet ist . Der M i u d e st b e t r a g der Bei -
hilscu soll 1000, der Söchstbetrag 8000 M ., aber
einschließlich der Vorempfänge keinesfalls mehr
als 40 Prozent des bei der Nachentschädigung
festgestellten Grnndbetrages des eingebüßten
Friedeuswertes fein . Die Bewilligung erfolgt
nur auf Antrag des Geschädigten .

Neue Hochwasserkatafirophe
in Sachsen .

Bautzen , 3. Januar .
Eine neuerliche Hochwasserkatastrophe sucht

als Folge deZ in diesen Tagen eingetretenen
Tauwetters wieder die Niederungen nördlich
von Bautzen heim . Im Lause von 24 -Gtunden
stieg das Wasser der Elster um 80 Ztm . : aus
dem Flüßchen wurde ein rauschender
Strom . Die ganze Gegend um Hoyerswerda
ist ein einziger See . Der Wasserstand erreicht
beinahe den Stand der großen Ueberschwem -
mnng vom Juni vorigen Jahres .

Starke Kälte in Spanien .
Madrid , 3 . Januar .

In ganz Spanien herrscht starke Kälte . Un -
aufhörlich fällt Schnee , sogar in Malaga . Fünf
Orte sollen dnrch den Schnee , der stellen -
weise drei Meter hoch liege , von der
Außenwelt abgeschnitten sein . In Madrid sind
lechs Personen der Kälte zum
Opfer gefallen . Das Unwetter auf See
hat vier Dampfer zum Sinken gebracht . Der
angerichtete Schaden wird auf mehr als 230
Millionen Pesetas geschätzt.

50 Jahre Badisches Qberrechnungskammer
(Rechnungshof)-Gesetz.

ni.
Daß unter den neuen Verhältnissen das Ge -

bilde der Oberrechnungskammer von einer
Nachprüfung wegen eventueller Umbildung nicht
verschont blieb , darf bei den gärenden Zeiwer -
Hältnissen an sich zunächst nicht wunder nehmen .
Dazu trat , daß schon in der Vorkriegszeit der
Plan einer Zusammenlegung der Revisions -
anstalten der Mittelstellen mehrfach erörtert
worden war und auch in einer großen Regie -
rungsdcnkschrist (Denkschrift des FinairzMiniste¬
riums über die Vereinfachung der Staatsver -
waltung — Abt . A Finanzverwaltung — Ab¬
schnitt VIII — 1912 S . 78 ) festgehalten worden
ist . Nachdem mit dem Uebergang eines großen
Teils der Finanzverwaltung an das Reich und
der Zentralisierung des badischen Kassen - und
Rechnungswesens bei der Landeshauptkasse die
zahlreichen Bezirksfinanzstellen des badischen
Staates zu bestehen aufgehört hatten und damit
der t^ eschästskreis der Revisionen bei den Mit -
telstellen verringert schien , hielt man neben an -
deren Umständen den Zeitpunkt für gekommen ,
den früher gehegten Gedanken der Schaffung
einer einzigen Rechnungsprllsungsbehörde nun
der Verwirklichung entgegenzuführen , bot er
doch auch Gelegenheit als mit einer Verein -
fachung im Instanzenweg und in der Behörden -
organisation sich empfehlen zu lassen .

Ein dahinzielender Gesetzentwurf wurde im
Jahr 1922 dem Landtag unterbreitet und ist in
der 18. Sitzung vom 14. März 1923 von ihm ver¬
abschiedet worden .

Daß eine grundsätzliche Aenberung der Ver¬
fassung der bisherigen Qberrechnungskammer
ausgeschlossen bleiben mußte , das hatte schon die
badische Verfassung in ihrem 8 33 Abs . 2 aus -
gesprochen , der besagt :

Die Oberrechnungskammer bleibt in ihrer
bisherigen Verfassung aufrechterhalten .
Auch der Antrag betr . Aendernng der badi¬

schen Verfassung , der unterm 20. Februar 1924
von der Zentrumsfraktion eingebracht worden
ist» hält in seinem Wortlaut für den 8 33 Abs . 2
an diesem Gedanken fest und verstärkt den Schutz
gegen Aenderungen , indem er folgende Fassung
vorschlägt :

Der Rechnungshof wird in seiner Berfas -
fung und Unabhängigkeit erhalten : seine Ein -
richtnng regelt das Gesetz , W dessen Aenbe¬
rung die für Verfassungsänderungen vor -
geschriebene Anwesenheit und Mehrheit der
Abgeordneten notwendig ist .
Von diesem Standvunkt geht ber neu « Ent -

wurf und auch die Beratung im Landtag aus ,
die dann zu dem heutigen Gesetz über den Rech -
nuugshof vom 14. März 1923 ( Ges .- u . V -̂Bl .
S . 51) geführt hat .

Bei dieser Gelegenheit wurde nocheinmal stark
herausgestellt , daß der Präsident dieser Behörde
nach allen Richtungen hin eine unabhängige
Stellung haben müsse . Andererseits wurde be-
sonders auch darauf abgehoben , daß zu der bis -
herigen parlamentarischen Kontrolle , in der die
Obcrrechnungskammer den Landtag unterstütze

in der Prüfung der Fragen , ob die Regierung
den Staatsvoranschlag so vollzogen habe , wie
ihn der Landtag beschlossen hat , jetzt neu hinzu -
komme eine administrative Kontrolle : der neue
Rechnungshof soll auch die Fragen der Ber -
waltungsmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit
von Maßnahmen prüfen : auch komme weiter
hinzu die Kontrolle der Staatsaktienaesellschaf -
ten . Die alten Rechte , die alte Stellung der
Oberrechnungskammer bleibe durchaus erhal -
ten . In diesem Zusammenhang wurde auch der
Einwand entkräftet , ein Nachteil der Zentrali -
sation des Rechnnngsprüfungswesens bestehe
darin , daß die Rechnungsbeamten daselbst , weil
von der Verwaltungsstelle losgelöst , verwal -
tungsfremd würden . Demgegenüber konnte
betont werden , daß ja an den neuen Rechnnngs -
Hof Verwaltungstätigkeit übertragen werde in
der Form , daß die Rechnungsbeamten und die
Räte die Verwaltungsmäßigkeit , die Wirtschaft -
lichkeit der Verwaltungsakte der Zentralstelle
und der Ministerien zu prüfen hätten und man
deshalb von einer Entfremdung von der Ber -
waltung nicht sprechen könne . Wichtig erscheine
gerade , daß die Rechnnngskontrolle unabhängig
wird von der Verwaltung . Dabei wird von
einem Abgeordneten die Möglichkeit dargelegt ,
wann die Kontrolle und Verwaltung innerhalb
derselben vier Wände betätigt werde , könnte es
vorkommen , daß die Kontrolle ^theoretisch ge-
sprachen ) ein Auge zudrücken könnte gegenüber
der Verwaltungstätigkeit derselben Stelle .
Ist die Rechnungskontrolle ausgeschieden von
der Verwaltung , so liegt die Sicherung der Un -
abhängigkeit vor .

Die Vorteile , die das neue Rechnungshof -
gesetz bringt , werden in einer größeren Unab -
hängigkeit der Rechnungsprüfung gegenüber
der Verwaltung und in einer Arbeitsverein -
fachnng ohne Personalvermehrung gesehen . In
letzterer Beziehung darf auch nicht unerwähnt
bleiben , daß der Rechnungshof neben der Ein -
sparung zahlreicher Beamtenstelleu . anläßlich
der Verschmelzung der Mittelstellen - Revisioneii ,
mit ihm anch später beim Personalabbau noch-
mals eine Verringerung der Zahl von Prü -
fungsbeamten erfahren hat , so daß . wie von be-
rnsener Seite im Laufe v . I . öffentlich betont
werden mußte , Vereinfachungen der Kontrolle
eingesetzt haben , die die Grenze der äußersten
Zulässigkeit erreicht haben .

Wie unter Abschnitt II angedeutet ist . ist an
den Grundbestimmungen des früheren Oberrech -
nungskammergesetzes im allgemeinen festgehal -
ten worden . Soweit Aenderungen und Ergän -
zuugen stattgefunden haben , beziehen sie sich auf
die Anpassung an die heutigen staats - und ver¬
fassungsrechtlichen Verhältnisse , die anderweite
Organisation des staatlichen Rechnungswesens
und zum Teil auch auf sprachliche Verbesse¬
rungen .

Möge der Wirksamkeit des Rechnungshofs auf
Grund seiner Stellung im Nahmen des Staats -
ganzen ein reichlicher Anteil an einer geord -
neten Staatsverwaltung zu Nutz und Frommen
des gesamten Volkes auch in Zukunft beschieden
fein ! H . B.

HosialpolttischeRunöschau
Schiedsspruch für die Schuhindustrie .

Berlin , 31 . Dez . Der Schlichtungsausschuß
für Groß - Berlin hat heute nachmittag laut
„B .Z ." einen neuen Schiedsspruch für die Ar -
beitnehmer der Schuhindnstrie gefällt . Der
Mindeststundenlohn für Zeitlohnarbeiter über
21 Jahre beträgt danach 75 Pfg . Alle Zeitlohn -
arbeiter sollen eine Zulage von 5 Pfg . pro
Stunde erhalten . Die Bedingungen des Spru¬
ches haben bis zum 31 . März 1927 Gültigkeit .
Die Erklärungssrist läuft am Montag ab .

MusAsap-Dothringen
Die sranzösischen Senatswahlen im Elsah .
8 . Paris , 3. Jan . Von der elsässischen Fort -

schrittspartei ist für die französische Senatswahl
eine besondere Liste aufgestellt worden , der u . a .
angehören Georg Wolf , ehem . Landtagsabg .
Adolf Allmendinger , Landwirt , Camille
Dasset , Gemeinderatsmitglied in Straßburg ,
Eduard Schneider , Präsident des elsässischen
Müllerbundes und Charles Walter .

VerschiedeneMeldungen
Zu dem Lawinenungliick in Vorarlberg .

Berlin , 3. Jan . Nach weiteren Nachrichten
über das Lawinenuuglück in Vorarlberg ist
Oberregierungsrat Leh r von der Merlin -

Hamburgischen Gesandtichast , der iuerst als ge-
rettet gemeldet worden war , doch £

^ Ucf ) ? er *
u » glückt . Dagegen ist sein Bruder , der Kunst -

Historiker Dr . Lehr aus Marburg mit dem Le-
ben davongekommen .

Tragischer Abschluß einer Sylvesterfeier .

Berlin , 2 . Jan . Bei der Heimkehr von einer

Sylvestcrfeier in Köpenik geriet ein Kaufmann
mit seiner Braut in Streit , in dessen Verlauf
er sie über das Geländer der Dammbrucke ni die
Spree warf . DerErnüchtcrte sprang dem Madchen
nach , konnte sie aber nicht finden . Dre herbei -

gerufene Feuerwehr brachte den Kaufmann an
Land . Er wurde festgenommen . Die Leiche des

Mädchens konnte noch nicht geborgen werden .

Eine Familientragödie in der Syloesternacht .

Hamburg , 2 . Jon . In der Sylvesternacht er -

schlug der Seeinaschinist von Kotmcki , wahrichein -

lich im Verlause eines Streites , seine Frau mit
einem Briefbeschwerer . Er leitete dann von der
Küche her einen Schlauch von der Gasvorrich -

tnng nach dem Schlafzimmer feiner beiden Kin -
der und ließ das Gas ausströmen . Als er seine
Familie tot wußte , schrieb er noch Briefe und
traf letztwillige Verfügungen . Dann jag « er
sich eine Kugel durch den Kopf . Das Motiv der
furchtbaren Tat war Eifersucht .

Ein bayerisches Schloß in Flammen .

Meinmingen , 3 . Jan . In Schloß Eisenburg
bei Memmingen brach am Sylvesterabend cm
großer Brand aus . Kurz nach 8 Uhr abends
stand der ganze Dachstuhl in Flammen . Die
Rettungsarbeiten waren durch Wasserman -
g c l sehr erschwert . In dem Schloß , dessen
Dachstuhl und oberstes Stockwerk ausbrannten ,
wurde reiche Kunst - und kun st gewerb -
l i ch e S ch ä tz e vernichtet oder stark beschä-
bigt . Der Gesamtschaden ist erheblich . Das
Feuer soll durch einen schadhasten Kamin ent -
standen sein .

Der Schwarzmeer - Expreh entgleist .
Berlin , 3 . Jan . Nach einer Blätternieldung

aus Bukarest ist der Schwarzmeer -Expreß
.Bukarest —Koustanza in der Nähe des Bahn -
Hofes Trajan in der Dobrudscha entgleist . A ch t
Personen , darunter ein Eisenbahnbcamter .
wurden getötet . Das Unglück soll auf einen
Anschlag zurückzuführen sein .
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Madonna im Schnee.
Von

Emil Baader .
9at die goldene Madonna vor meinem

Unh ?> J16
™

'" " ben schimmernden Mantel an .
weikpÄ Gotteskind auf ihrem Arm hat ein
Mann ?»

wollenes Käpplein auf . Und die
kommen '

* »
e ^ üeuwald her ins Städtchen

ster umV i ' .? dauern und Holzhacker , die För -
fileiclioi. y ßer^ ^ ben vereiste Bärte und
thront » . . k^ ' ^ ikolaus . Und die Madonna

woae fr Säule , schimmernd überm Ge -
mntr *

flemeit winterlichen Stadt .
Füßen - r ^ n,

r
tmcIlt lich wild , der Madonna zu

Schneemän » un & f a6relt Schlittschuh , bauen
Wie Ludwi » ^" hreu Schneeballschlachten ,
schneiter ® & W* ter es malte. Und die be-
gütig und ~ uf boher Säule , lächelt
Sommer na » 5 ' ® mnt lächelnd dem fernen
Sinnt lächeln '

?.
rte glühte im Gold der Sonne .

Menschen tri .?, . " ergangenen . Herbstes nach , da
ihren Füßen öe§ süßen Weins , nachts zu
fernen Frühlina -»

" uü ö sfln « en - Sinnt sagen -
vor Glück Iii » ™ ,? <.

na ch ' da Liebeslente , trunken
Nun stellst Ä ' e lieben alten Gassen .

Schnee mi « . .
11 weißen schimmernden

Stadt !
'

Segnest 8^ ari ° ' Patronin der kleinen
Ii» - Kinder und 11110 '̂ back - r . früh -
Schellengeläut O 5ie hineilen mit
du schön !

Madonna im Schnee , wie bist

Vom ursprünglichen Ginn
des Kalenders.

Von
Fr . Gläbe .

Das Zeichen des neuen Jahres : ein neuer
Kalender — für den geschäftigen Menschen ein
nüchterner Gebrauchsgegenstand , der die Zeit
einteilt in die Abschnitte des bürgerlichen Lebens
und uns erinnert an das , was zu tun ist . Aber
ist die Zeit nicht viel mehr ? Umschließt sie nicht
unser Schicksal — die Summe dessen , was wir
an Freude und Schmerz erleiden ?

Sicher kam der Mensch schon lange vor der
uns geschichtlich überlieferten Zeit dazu , diese
in kürzere oder längere Abschnitte einzuteilen .
Dabei legte er wohl die natürlichen Abschnitte
zugrunde , die sich in den verschiedenen Himmels --
Vorgängen , im Wechsel von Trockenheit und
Nässe oder im Pflanzenwachstum darstellten .

Warum aber beachtete der Mensch diese Bor -
gänge und legte sie im Kalender zahlenmäßig
fest ? Allein mit der naheliegenden Antwort :
wegen der praktischen Bedürfnisse der Jagd oder
der Landwirtschaftgibt sich die moderne kultur -
psychologische Forschung nicht zufrieden .

Die alten und primitiven Völker — die Bei -
Wörter müssen ohne sedes Werturteil genommen
werd ^ i — sahen in der Zeit in erster Linie die
geheimnisvolle Bringen » von Glück und Un -
glück . Sie waren da£ Geschenk übernatürlicher
Kräfte und Mächte , die man sich in der Gestalt
von Tieren oder phantastischen Dämonen ver -
körpert dachte .

Diese Wesen beherrschten die Zeit und damit
den Menschen : auch , und wohl vor allen Dingen ,
seinen Körper . Nach Danzel s„Magie und Ge -
heimwissenschast in ihrer Bedeutung für die
Kulturgeschichte " ) findet sich in einer alten mexi -
kanischen Oandschrist aus der Zeit vor der sva -
nischen Eroberung die Abbildung einer mensch-
lichen Gestalt , deren Körperteile allerlei Kal ? n -
der - , also Zeitsymbole , tragen . Der darin zum
Ausdruck kommende Glaube an einen Znsam -
menhang zwischen Körperteil und beherrschen¬

dem Dämon fand sich in Mexiko und Alt -Aegyp -
ten , in Neuseeland und China und ebenso in der
Mystik der jüdischen Kabbala . Darum darf man
wohl annehmen , daß es sich dabei nicht um einen
überlieferten , sondern um einen ursprünglichen
Glauben , bezw . ein Wissen handelt .

Neue Beleuchtung dieser Frage brachte das
Ergebnis neuerer psychologischer Untersuchung .
Danach sollen durch Reizung einzelner Organe
Halluzinationen hervorgerufen werden , deren
phantastische Vorstellungen je nach dem Organ ,
das gereizt wird , wechseln . Will man das als
Erklärung gelten lassen , so wären also „Dämo -
nen " durch Körperzustäude erzeugte , phantastische
Vorstellungen , die als wirklich vorhanden ge-
flanbt wurden , und denen man dann in vielen
Fällen , wie schon erwähnt , die Herrschaft über
einzelne Zeitabschnitte zuschrieb , die dadurch
ihren guten oder bösen Charakter erhielten .

Ihn — nicht die Tage an sich — anznzei -
gen : darin bestand die Aufgabe des Kalenders !
Auch das erscheint im Lichte der modernen
Periodenlehre , wie sie Fließ . Swoboda u . a .
Forscher vertreten , die einen regelmäßigen
Wechsel von günstigen und ungünstigen Zeit -
abschnitten annehmen , nicht mehr allzu absurd .
Vielleicht lernt ber vorwiegend technisch - rationell
eingestellte Mensch von heute noch einmal die
Schwankungen im Lebensrhythmns wieder Zäh¬
len und erkennen , die dem naturverbundenen
Sinn des alten primitiven Menschen etwas Ge -
wohntes und Bekanntes gewesen zu sein fchei-
nen .

Aus dem mittleren ägyptischen Reich seiwa
2100—1500 v . Chr . ) ist ein Monatskalender über -
liefert , der 18 Tage als gnt , g als schlecht und 3
als halbgut bezeichnet . In China wurde der
Kalender alliährlich von einer astrologischen
Kommission geprüft nnd neu hergusgegeben . Er
trieb die Bedeutungswahl der Tage ins für uns
Nichtige und Lächerliche . So verzeichnete er
nicht nur — das fände sicher auch heilte Beifall !
— die Tage , an denen man heiraten durfte , weil
dann die Ehe glücklich war . sondern auch die ,
an denen man den Schulbesuch der Kinder be¬
ginnen . ein Kleid zuschneiden und sich den Kops
rasieren lassen durfte .

SaSifches Dmöestheater
„ Lohengrin " von Richard Wagner .

> Es war eine als Ganzes eindrucksvolle Auf -
führuug , die Kapellmeister Dr . Heinz Knöll
am Neujahrstage dem ausverkauften Haufe
spendete . Da die Karlsruher Laudesbühne
zurzeit Uber keinen Telramuud verfügt , mutzte
ein Gast herbeigeholt werden . Die Wahl fiel
auf den Osnabrücker Heldenbariton Adolf
Z i p f , der ans dem nahen Durlach stammt und
deshalb in besonderem Matze interessierte . Der
noch junge Künstler ist eine gute Bühnen -
erscheinung , gestaltet aus herber , starker Emp -
finöuug und weiß so in jedem Augenblick zu
fesseln . Er singt mit Wärme nnd edlem Aus -
druck , behandelt dabei sein sonores Organ , das
namentlich in der Mittellage voll strömt , recht
geschickt, immer bedacht , durch Tonspinnen
Klangweichheit zu erzielen . Stimmtechnisch be -
denklich ist die ausschließliche Bildung und
Verwendung des Rachen -R 's , das den Luftstrom
zu stark und tief vortreibt , die Atemfunktion am
vorderen weichen Gaumen unterbindet nnd die
Benutzung der Refonanzräume unmöglich macht .
Daö Zungen -R ist für den Gesang absolut not »
wendig , schon um der Zungenspitze elastische
Beweglichkeit zn verleihxn . Die gute Leistung
Adolf Zipfs fand herzliche Anerkennung . Be -
strickend in Gesang und Darstellung war wieder
die Elsa von Mali Fanz , die namentlich im
ersten Akt wundervolle Kopftonbehandlung
zeigte, , durch die allein ja der Frauenstimme
Schmelz und Frische erhalten bleibt . Theo
Strack , vorzüglich bei Stimme , gab dem
Loheugriu heldische Große nnd raumgestaltende
Plastik . Von dämonischer Eindringlichkeit und
Gerasftheit war Hedy Jraeema - Brügel -
mann als Ortrnd . Der König Heinrich Dr .
Herm . W n ch e r p s e n n i g s und der Heer -
rufer Rudolf Weyrauchs sind von lange her
als tresiliche künstlerische Darbietungen be-
kannt . Von malerischer Wirkung waren oie
Massen - Kompositionen des Oberspicllciters Otto
Kran ß.

Ter Beifall war nach jedem Akt stark nnd warm .
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Heute abend 8 Uhr , Sonntags
IIDas Champagnergirl

«5 ê Unerhürter Erfolg! Das Tagesgespräch
von Karlsruhel

4 und 8 Uhr :
Gastspiel des Hamburger Revue - Theaters

mit den reizenden Liliputanern und den einzigen Liliputaner-
Soubretten der Welt und den Valenoia -Uirla

(Große Ausstattungs- Kevue In B Aufzügen und 1t Bildern).

Unerhörter Erfolg !
Vorverkauf : An Werktagen nur im Zigarrenhaus MEYLE , Ecke Kaiserpassage und Waldstr . Telefon Nr . 450

Sonntags : An der Colosseum -Kasse von 11—12 Uhr vormittags und ab 3 Uhr nachmittags . V

X KARL DORR, Holz- und Kohlenhandlung , Begenfeldstr . 13
Telephon Nr . 499

Das zweite Leben.
Eine Erzählung

von
Ernst Zahn.

(Nachdruck verboten .)

Magnus legte die Hand auf den dunkelgcst.-eif-
ten Aermel ihrer Flanellbluse. „Schon gut"

, er-
widerte er . Seine Hand war weibischer als die
ihre , seine Stimme sanfter.

Sie schloß ihm die Wohnung auf. Er kam in
einen wenig hellen Vorraum , wo sie ihn ein paar
Minuten stehen ließ , während sie ihre Kanne tn
den Laden trug .

„Du mußt entschuldigen , ich habe eben meine
Arbeit" , bemerkte sie , zurückkommend.

Magnus schien , sie habe alles, was sie sagte , sich
vorher überlegt : Henn es klang so angelernt und
beflissen- Freude war sicher nicht darin.

Jetzt führte sie ihn in ein Wohnzimmer, in dem
er bekannte alte Möbel stehen sah , die sie beide
von den Eltern ererbt und schon beim Vormund
gehabt hatten.

„Ich will dir auch gleich zeigen , wo du dein
Zimmer hast "

, erklärte sie eilig .
Seine Tür lag hinter einem großen , dunklen

Schrank , der im Flur stand. Es sah aus , als
käme man in eine abgetrennte, entlegene Be-
hausung . Aber auch da fand er bekannte Möbel-
stücke, jtnd die weißen Vorhänge an dem ins
Grün einer Wiese hinausschauenden Fenster lie-
ßen in der Sonne das Muster ihres billigen
Spitzenwerks freundlich schimmern.

^vast du kein Gepäck ?" fragte Elise .
„Ich hole es morgen"

, antwortete Magnus .
Da tat sie die drei Schubladen einer braunen

Kommode und einen Schrank auf und zeigte
ihm Kleider und Wäschestücke . „Deme Sachen ",
murrte sie .

Er dankte , nahm ihre Hand , wunderte sich , wie
rauh diese war , und spürte ihr leises Wider -
streben , während er sie drückte .

Elise blickte auch merkwürdig unruhig um
sich, als ob sie nun Angst habe , mit ihm allein
zu sein. Ein ähnliches Unbehagen befiel auch
ihn . Sie fühlten beide , daß sie von Vergange-
nem sprechen sollten , aber besonders Elise schien
bestrebt , den Augenblick hinauszuschieben .

Sie näherte sich plötzlich der Tür . „Du wirst
dich zurechtmachen wollen", sagte sie . „Nachher
mußt du etwas essen/«

Sie hielt schon die Klinke in den Händen , aber
Magnus sagte, er brauche nicht lange , und bat
um etwas Wasser für die Taube. ,>Sie ist mir
vor Jahren zugeflogen "

, erzählte er . indem er
den Korb öffnete .

Elise schaute auf das Tier unb dann aus ihn .
Sie dachte daran , woher er kam .

In diesem Augenblick ertönte die Ladenklin -
gel . Elise wendete sich um und durchschritt den
Flur . Magnus , die Taube auf der Schulter,
folgte ihr wie ein Kindlein, das sich an der Mut-
ter Schürze hängt? allein sie machte ihm lqe
Ladentür vor der Nase zu . Er sah wohl , wie
sie besorgte , daß er ihr folgen möchte . Da er-
schien ihm der Flur plötzlich sehr dunkel. Fast
hatte er ein wenig Verlangen nach seiner Zelle .
Neben der Wohnstube sah er die Tür zur Küche
geöffnet . Die Taube war durstig? er trat hinein,
um ihr Wasser zu geben , obgleich ihm selbst
schien , er nehme sich zu große Freiheit . Es ist
doch deine Schwester , bei der du bist , tröstete
er sich.

Else kam gleich zurück. Sie war hochrot im
Gesicht . „Da bist du? " sagte sie . Die Worte
klangen wie : „Was suchst du da? "

„Ich habe mir erlaubt , das Wasser selber zu
holen"

, antwortete er freundlich .
Sie wandte ihm den Rücken und trat in

die Wohnstube . Aber nach einer Weile holte
sie ihn zum Essen . Er fand einen Teller und
ein Glas .

„Laß es dir schmecken" , sagte Elise . Sie gab
sich sichtlich Mühe, ihm die Heimkehr nicht schwer
zu machen : es gelang ihr nur nicht gut . ihr Ge-
müt hals ihr nicht dabei.

Magnus ließ sich nieder . Die Taube flog auf
die alte Kommode , die in der Stube stand.

.Menn dir das Tier unangenehm ist, trage ich
es hinüber"

, sagte er zur Schwester .
„Laß nur "

, antwortete sie , aber es klang sehr
knapp .

Er schnitt sich Brot und nahm von der ihm
vorgesetzten Speise.

Plötzlich fühlten beide, daß es sehr still ge-
worden war . Sie suchten nach Worten und san-
den keine gleichgültigen mehr . Die Vergangen-
heit stand nun doch aus. Sie war rote eine dunkle
Wolke , öie immer schwärzer wird und immer
schwüler droht.

Elise setzte sich ebenfalls . Auf einmal
stöhnte sie.

Magnus Im Ebnet schwieg . Der Bissen quoll
ihm im Munde. Er erfuhr jetzt , daß er die Welt,in die er nach so langer Zeit wieder getreten
war , nicht ansehen durste wie die anderen Men-
schen, daß er ein anderer als sie war , und daß
sie ihn als einen anderen betrachteten . Aber
eigentlich war er mehr erstaunt als erschreckt , i
Noch erfüllten ihn die stille Neugier, mit welcher
er aus der Anstalt getreten war , und die wünsch -
lose Ruhe und Genügsamkeit , die seine Be -
freiung in ihm auslöste.

„Ist es dir sehr unangenehm , daß ich gekom-
men bin ? fragte er die Schwester .

Diese preßte ein baumwollenes Taschentuch an
öen Mund und versicherte : „Nein, nein !"

Dann schaute sie ans dem Fenster und nagte
an der Lippe . „Es ist nur schwer zu tragen",
sagte sie.

„Die Menschen wissen es auch alle"
, fügte sie

bald hinzu .
„Ich wäre nicht gekommen , wenn ich gewußt

hätte , daß es dir so lästig wäre"
, sprach Mag-

nus , worauf sie rasch versicherte, das solle er
nicht sagen, sie habe ihm ja geschrieben, daß er
kommen solle . Sie gehörten ja auch zusammen .
Und wo er denn sonst hin wollte ?

Ihr Ton war heftig , doch schien sich Rührung
dahinter zu verbergen.

Magnns fühlte , daß es unnütz war . zu reden
und zu rechten. Er saß nnd blickte in den Tisch .

Und sollten sie nun von ihrer Jugendzeit spie-
chen? Sie suchten nach den Brücken . Aber sie
kamen nicht dazu . Lange — lange schwiegen

sie. Die Taube auf dem Schrank äugte mit zier -
lich geneigtem Kopfe nach den beiden stumme«
Menschen.

Endlich raffte Elise sich wieder zusammen -
.Wenn es dir recht ist , so will ich nachher mit
dir zum Gemeindeschreiber hinaufgehen" , sagte
sie . „Es wird anständig sein, daß du ihn gleich
aussuchst , weil du doch bei ihm arbeiten sollst .

"
Magnus spürte, daß ihr der Gang schwer

wurde. „Ich kann auch allein gehen"
, schlug er

vor .
Aber das wollte sie nicht haben .
So stiegen sie denn nach einer Weile ins erste

Stockwerk hinauf.
Der Gemeindeschreiber saß in einer großen,

hellen Stube , die ein Holzgeländer in einen
größeren und einen kleineren Raum teilte .
Während jener leer und für die Besucher der
Amtsstube bestimmt war , enthielt dieser mit
Büchern und Akten belegte Tische und einen
Eisenschrank . Der Gemeindeschreiber Ludwig
Schultheß beugte sich über ein großes Buch. Er
war ein älterer , untersetzter Mann mit Uner
platten Stumpfnase, einem Rundbart und einer
Brille , über die er nun , die Stirn hochgezogen,
nach den Eintretenden blickte .

Magnus Im Ebnet war gefaßt darauf , daß ihn
auch hier öie kleinen Dornen stechen würden, die
seit seinem Eintritt in Gerikon ihn geplagt Hai-
ten . Den Hut in der Hand , hielt er sich be-
scheiden im Hintergründe.

Elise trat an das Geländer heran.
Schultheß erhob sich. Er schien etwas auf die

Mieterin zu halten, denn er war freundlich ,
wenn er auch den Amts- und Würdenmanu her-
auskehrte.

„Das ist mein Bruder "
, stellte Elise Mag-

nus vor.
Dieser trat näher.
Schultheß reichte ihm die fleischige Rechte oder

wenigstens zwei Finger davon , ihn zugleich ei»
wenig von sich abhaltend, als wolle er ihm gleich
bedeuten , wo er hingehöre .

„So — so , sind Sie gekommen"
, sprach er i»

die Luft hinaus.
(Fortsetzung folgt .)
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SäLiÄS
Konzerthaus

Heule, abends 8 Ahr

envul , der EiMrjöger
und

Im kleiner Kapitän

Mittwoch , Donnerstag ,
Freitag

ResteZagt
mit

großer Preisermäßigung
Weste von Kleider - und
Blusen - Stoffen. Anzug-
S >offen , ? t antel -Sloffen,
Baumwollwaren , Weih -
Waren , Gardinen etc.

teils zur Hälfte des Wertes

W.AMndtt

Weltkino
Kaiserstrafie 133 .

Ab heute bis einschl . Montag :

Das groBe
Doppelschlager - Programm

Einer von den
siebenten Reilern

6 Akte aus dem wilden Westen
mit Harry Carey

XI .
DieSirene von Sevilla
Bin Film von Stierkämpfern und
schönen Frauen mitder bekannton
Priscilia Dean in der Hauptrolle .
Unerhört echte Aufnahmen
ans der Stierkampf - Arena ,wie sie bisher im Film nochnicht gezeigt wurden .

Zusammen 13 Akte I

Ladilches
A.andeschesm
Dienstag , den 4. Ja «.
»A 12 Tb .-G . X. S .-Gr .

Inranijot
von Giacomo Pnccinl .

Musikalische Leitung :
Josef Krivs .

In Szene gesetzt von :
Otto Krautz.

Turandot Nanz
Altouin Renn !»

Vogel
.Mlas Nentwig
Li» Blank
Ping Löser
Hang Siegfried
Pong Kalnbach
Mandarin Weyrauch
Prinz von Persien

Heuser
Anfang 8 Ubr .
(5nde 10 Ubr .

I . Sperrsitz 7.- -- Ji .

Höchstleistung ihrer
Preislage nur bei

H . Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Hirschstr .
Umtausch

alter Instrumente

€ x @iK °€9iraäi ® rd agieftaaiB » ^

B, - Baden2r

Fihnsortfe -Los

, 11a 10 %
fbrbu , Liste 25 <$)
ZIEHUNG 12,1,27 , / 437Gewinne , ohne
Cm - L / mm -m Abzucf auszah/bar
JT GMJWrM .WmM 9 MA NNHEIM : O 7,11
UiOlle Losverkaufclellen Fbstechk , Karlsruhe

Hier bei : Brunnert , H . Fritz , W . Grau , J . Kern , G . Kirchen¬
bauer , K. Maier , A. Martin , E . Stadoihofer , F.
Treiber , L . Weil , E . Zwerg . Rathaussaal

Sonntag , £ 3 . Jannar 1927 , 5 Ihr
MM" Einziger

| Lustiger Nachmittag !
Professor Hl

Marcell Salzer
Neuestes ! Allerneuestes

Bfi und Auslese heiterster Stücke aus sämtlichen I
Programmen

Karten zu Mark 3 —. 2.— und 1.— bei

Kurt Neufeidt E#

Knmmer-Lictitspiele
Kaiserstr . 168 , Haltest . Hirschstr .

Teleton 3053

Heute ! Heute !
Der große Publikums - u. Lacherfolg

In der Heimat
gibis ein Wedersehn !
Heitere Bilder aus schworen Tagen

mit Reinhold ScMnzel
Neueste Emelkawochenschau
Beginn d .Vorst. 3 .30,5 00,7 .00 n . 9 .00 Chr

COLOSSEUM
denz WaldstrLicht

spie

Trotz der hohen Besucherzahl
nur noch wenige Tage :

„ Dagfin
"

Nach dem Roman

„Dagfin, der SdMecMfcnfcUMcr"
von Werner Scheff in

zehn Akte
mit Paul Wegener , Marcella Alban !,

Mary Johnson , Paul Richter

Aus allen Weltteilen Ssr
Interessante Bilder M der TierWerstuls
vom Zentralinstitut Berlin als volksbildend anerkannt

Bad . Kunstvereine .V.
Karlsruhe , Waldstraße 3.

Der

tieft
JaMliag lür 1927

ist für die Mitglieder , die
an der Verlosung von
Kunstwerken teilnehmen

. . . und eine Vereinsgabe be -
ziehen wollen , auf Mk . 8 .-
für die übrigen auf Mk . 6 .-
festgesetzt . Die Beiträge

sind im Januar an der Vereinskasse ,
wo auch Neuanmeldungen entgegen¬

genommen werden , zu entrichten .
Postscheckkonto Karlsruhe 26955 oder
Bankkonto bei der Rhein,Credit -Bank .

Der Vorstand .

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Taäblatts . "

« « a ■ Eintracht
■

Montag , 31. Jannar , 8 Uhr
Lieder -Abend

Elena Gerhardt
Iaus

Leipzig (Sopran ) ,
Am Flügel ; Musikdirektor Richard

Karten zu Mk. 4 .—, 3.—, 2.— und 1.50 bei DD~ '
Kurt Neufeidt, Waldstraße 39

Peters

Bubiköpfe
sind

Qualitäts -Arbeiten

6.Pefers
72 KarlstraOe 72

Mittwoch , den 5 . Januar
nachmittags 4 Uhr

Märchen -Vorstellung

Hansel u. Grete!
unter Mitwirkung der

Liliputaner
Eintrittspreise von 40 l 'fg . an

MmerMiauetiütiRö
Mittwoch , den 5. Januar , nach¬

mittags Vz4 Uhr

MMel -versanNlung
m See

Musikalische Darbietungen
Gesang : Frau Maraot Meer -

nmrth . Geige : Herr Franz Miissle
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Aus dem Stadtkreise
Gegen Nervosität.

Die Welt ist in zwei Lager geteilt . Auf der
einen Seite stehen die , die überhaupt keine Ner¬
ven zu haben scheinen? auf der anderen «seile
die Uebermacht der sogen. „Nervösen . ^ as
über die Nervösen schon alles geschrieben ist .
geht in keine Bibliothek hinein . Und immer
bleibt es interessant . Niemand lieft es lieber ,
als die, die unmittelbar davon betroffen wer¬
den . Die Nervosität narrt ihre Klienten am
liebsten damit , daß sie sie noch tiefer m sich hin¬
einführt wie in ein Labyrinth , >ur das e »> meist
keine „Fäden " gibt , um sich zuruckzutasten .

Mir fällt aus . daß kinderreiche Eltern sehr
selten nervös sind . Ich sprach mit einem Jrzt
darüber , der fünf Kinder hat , und der wies
lächelnd auf ein Bild Wielands hin, , der im
Kreise seiner Familie lustig den „Pegasus , das
Dichterroß , besteigt, und daraus einen Hoch-
trabenden Ritt vornimmt . Damit die Kinder
nicht von den Hufen des scheuen Bieres geschla -
gen werden , hat der Reiter einen Kreidestnch
mitten durch die Stube hindurchgezogen und
streng verboten , diese Grenze oder Bannmeile
zu überschreiten . Aengstlich beobachtet man den
Kreidestrich. Im übrigen Herr,cht ein Lärm ,
wie bei der Rotte Korah .

Wieland war nicht nervös , trotzdem er sehr
feine Nerven hatte . Letzteres beweisen seine
Abenteuer . Der genannte Arzt ist auch nicht
nervös . Daß er Feingefühlt hat , habe ich am
eigenen Leibe erprobt . Sollte er Recht haben ?
Ich kann es mir nickt anders denkm : die Kin-
der gewöhnen ihren Eltern die Nervosität ab.

Es steckt in unserm nervösen Zeitalter eine
andere Frage , nämlich die Frage des Einkinöer -
und Zweikindersystems . Eine Mutter mit fünf
Kindern hat keine Zeit , an sich zu denken. Ich
fürchte , daß die junge Frau mit ihrem einen
blassen, verzärtelten Kindchen nicht weiß , wie sie
den Tag verbringen soll , da sie ihre kleine Not -
Wohnung sehr bald ausgeräumt hat .

Freilich die liebe Wohnungsnot ! Ich bin lei-
der kein Sozialpolitiker , möchte aber den Ner -
vösen helfen , die mir aus Schritt und Tritt er -
klären , daß sie die bemitleidenswertesten Men -
scheu seien. Ich werde jetzt immer lächeln und
wie der Arzt die Geschichte von Wieland und
seinen Kindern , dem Pegasus und dem Kreide -
strich erzählen .

Dann wird mir gewiß bald keiner mehr über
Nervosität klagen !

*

Fahrkarten für Blindenbegleiter und
Blindenhunde.

Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirek -
tion haben erblindete Kriegsteilneh -
m e r , die im Besitz eines entsprechenden Aus -
weises sind , die Beförderung einer Begleitperson
bzw. ihres Hundes frei . Ein solcher Ausweis
wird auf Grund des Zeugnisses eines beamte -
ten Arztes, ' und wenn der Ausweis ein stän-
diger sein soll , unter Vorlage der Militär -
Papiere von der Reichsbahiidirektion ausgestellt .
Von anderen Blinden ist für den Begleiter bzw .
für den Hund eine halbe Fahrkarte 3 . Klasse
zu lösen.
Aus der Stadtratssitzung vom 30 . Dez . 1926.

Sportpark Hardtwald . Der Stadtrat nimmt
dankbar Kenntnis von einer hochherzigen Ent -
schließung des Ministers der Finanzen , wonach
das grundsätzliche Einverständnis mit dem
städtischen Projekt eines Sportparks Hardtwald
erteilt wird : er beschließt — vorbehaltlich der
Zustimmung des Biirgeransschiisses — die als -
baldige Ausführung der den Spcrtpark um-
fchließenden großen Waldringstraße als Not -
standsarbeit .

Taubenstttterxna aus dem Marktplatz . Im
Benehmen mit dem Verkehrsverein wird zur
Erhaltung eines altgewohnten Schauspiels eine
Tanbenfütternng aus dem Marktplatz einge-
richtet . Die Tauben werden vom Verkehrs -
verein täglich mittags 12 Uhr aus dem Markt -
platz gefüttert werden .

Hausfriedensbruch . Gegen einen hier woh -
nenden Kellner , der uubestigter Weise iu den
städtischen Tiergarten eingestiegen ist und dort
genächtigt hat , wird Strafantrag wegen Hans -
frieöensbrnchs gestellt.

Zu Frau Oberbürgermeister Lauters Heim -
KMg ichreibt man uns noch : Mutter Erde hat
die sterbliche Hülle von Anna Lauter in ihren
^ choß genommen . Die Worte sind verhallt , die
^ >ebe und Dankbarkeit ihr als letzte Grüße
nachriefen . Der Alltag macht seine Rechtegeltend . Ein guter , edler Mensch lebt in seinenmerken , „obgleich er auch stürbe "

. Anna

Ner Generaibebauungßvlan für Karlsruhe.
Eine nachahmenswerte Darstellung des Bürgermeisters Schneider.

Die „Bauwel t"
, Zeitschrift sür das gesamte

Bauwesen , Verlag Ullstein A .-G . . Berlin TW .,
Heft 31, enthält folgende Besprechung des Ge-
neralbebaunngsplanes für Karlsruhe :

Flächeuausteilungspläne , Generalbebauungs -
plane oder wie man diese Vorarbeiten für die
städtebauliche Entwicklung nennen will , sind ,
wenigstens unter Berücksichtigung der neueren
Gesichtspunkte kaum noch veröffentlicht worden .
Um so wertvoller ist es . daß Bürgermeister
Schneider in Karlsruhe einen „Generalbebau -
ungsplan der Landeshauptstadt Karlsruhe in
Badens ) veröffenlicht und mit eingehendem
Text versieht . Eine Reihe anderer Städte glaubt
solche Pläne , die natürlich in ihren Hauptzügen
den Beteiligten sehr bald bekannt werden , ge-
heim halten zu sollen, um die Ausnützung zu
erwartender Bodenpreissteigerungen zu verhin -
dern . Der Gedanke wird auch am Schluß des
Buches ausgesprochen .

Die . Schneidersche Arbeit enthält eine Dar -
stelluug von Karlsruhe , wie die Stadt gewor -
den nnd heute gestaltet ist. Die Fragen , die der
Bearbeiter derartiger Pläne zu stellen hat , wer -
den beantwortet , uud zwar so vollständig , wie
man es wohl nur kann . Dann werden die Ver -
kehrsanlagen nnd ihr künftiger Ausbau geschil-dert , der Plan geschildert und einiaes zu seiner
Durchführung bemerkt .

Der Gang der Untersuchung ist von Vorbild-
licher Klarheit . Der Verfasser stellt fast an den
Kopf seiner Darlegungen folgende Vorfrage :
„Wird die Stadt von heute und gestern auch die
stadt von morgen sein ? Wird die von An-
beginn deutlich wahrnehmbare Stadtentwick -
luiig , die in der Mehrzahl der Fälle als selbst -
verständlich und natürlich angesehen wurde , auch
weiterhin ihre Richtung beibehalten ? Wird das
stetige Wachstum der Stadtgebilde . die Häufung
von Meuschenmassen in Wirtschufts - und Ver -
kehrsmittelpunkten , die Zurjickdränauug land -
wirtschaftlichen Bodens und landwirtschaftlicher
Tätigkeit , die Vormachtstellung der Industrie
und das Uebergewicht der Induitriebevölkerung
über die Landbevölkerung in ununterbrochenem
Laufe weiterfließen oder wird die 55lnt sich ans-
stauen und überstürzend sich selbst vernichten
oder doch wenigstens langsam abebben nnd in
eine rückläufige Bewegnng sich verwandeln ?"
Wo die Ausgabe der Entwicklung einer Handels -
und Industriestadt gegeben ist . sind solche lieber -
legnngen bezeichnend. Der Verfasser sagt zwar ,
daß die „begehrte großzügige Reagrarisierung "
eine unerfüllbare Forderung sei . Aber wer
stellt sie ? Gewiß werden die „natürlichen Mit -
telmiuktc von Industrie nnd Handel "

, die 2 <iMc
weiter wachsen müssen. Aber ob sie darum die
Intensivierung des Landes hemmen müssen,
fragt sich, wenn man die Verengung . unseres
Raumes auf dem Weltmarkt ansieht und da -
neben den Ankauf sehr großer Mengen Nah -
rnngsmittel , die wir durchaus , auch uach wei-
terer Vermehruna unseres Volkes , im eigenen
Lande bauen könnten . Die Fragen bedingen
wohl auch das Ausmaß des Zuivachses , der dem
Plan für das künftige Karlsruhe zuarunbe ge-
leat wird . Während nämlich die meisten Groß -
städte Pläne sür die dovoelte bis fünffache Be¬
völkerung , Klein - nnd Mittelstädte sür die 10 -

* ) Verlag C . F . Müller . Karlsruhe i . 93 . 1926.

bis Msache Bevölkerung bearbeiten , wird sür
Karlsruhe nur ein Anwachsen auf etwa das
Doppelte in 50 Jahren in Erwägung gezogen.

Dabei ergibt sich ein Gedanke , der für die
praktische Arbeit gelten mag . immer im Be-
wußtsein der Annahme - des Hilssgedankens :
aus der Erkenntnis der bisherigen Entwicklung
und Entwicklungsrichtung wird der Plan ent-
wickelt . Gedanklich ist das wohl kaum zu ver-
treten , da die Annahme einer Weiterentwicklung
in der — richtig — erkannten Richtung eben
durchaus eine durch nichts zu bearündende An-
nähme bleibt .

Aber allerdings eine andere Annahme als
diese läßt sich eben vom Standpunkt des Städte -
baues nicht machen . iAnders stände es um eine
Landesplanung .) Und für eine kurze Spanne
Zukunft kann man auch mit Hypotheken rechnen.
Aber auf SO Jahre ? Erfreulich ist die vorsichtige
Annahme des Zuwachses , nur 7,5 auf das Tau¬
fend Geburtenüberschuß und ein kleiner Wan -
derungsgewinn . Beide ergeben bis 1975 eine
Verdoppelung (auf rd . 800 000 Einwohner ) .
Eine weitere Annahme ist die Siedlungsdichte .
Karlsruhe ist eine der bestbesiedelten Städte
Deutschlands . Uebervölkert sind nur etwa lOOO
Wohnunfen ( rd. 4 v . H . ) . Nur 70 v . H . der Woh-
innigen sind Kleinwohnungen , auf ein Zimmer
kommen nur 1 .3 Personen . Der Bodenanswand
ist sehr ansehnlich . Im Stadtkern kommen nur
195 Köpfe auf 1 Hektar , im erweiterten Stadt -
kern kältere Vororte ) 214. Das Karlsruhe von
1375 wird iu den Wohnflächen 160 Köpfe auf

• 1 Hektar haben , aber nur ein Achtel der Ge-
niarkunasfläche ist Wohnland , etwa die Hälfte
ist Grünfläche . Also eine Musterstadt von rund
20 000 Hektar , 6 . h . fast 16 Km . Durchmesser nnd
400 000 Einwohnern .

Entsprechend sichtbaren Entwicklungsrichtungen
sind auch die Einzelheiten . Der Verfasser rechnet
auf sehr starken Kraftwagenverkehr zwischen
den Städten und baut eine Nordsüd - und eine
Ostwest Bahnstraße zur Umgehung , ebenso Eisen -
bahnen und einen Hasen , dem der heutige Ver -
kehr zugrunde felegt ist . Brennstoffe machen
auch in Karlsruhe mehr als die Hälfte der
Frachten ans . Die Verölnna der Kohle kann
sehr wohl alle derartigen Berechnungen über , den
Haufen werfen .

Sehr bitter ist die vorsichtige Darstellung der
Eisenbahnversorgung Kgrlsrnhes . Und leider
auch sehr lehrreich für eine Arbeitsweise , die
hoffentlich nun grundsätzlich verlassen ist .

Ueber die Durchführung des Planes fopt der
Verfasser nur wenig , eine Seite . Darauf der
Gedanke , wie man über Sonderintercssen hin -
weg den libergeorbneten . Gesamtinteressen zum
Siege verHelsen könne. Man fei sich in der in-
ternationalen Wissenschaft darüber nicht einig ,wolle in England und Amerika womöglich ohne
Zwang auskommen , in Deutschland alaube man
die Gesekoebnnq nötig zu haben . Demgemäß
legt der Verfasser ein „Siedlnngsplangefetz " als
Entwurf vor . Für die Durchführung wird offen-
bar eine sehr starke Staatsgewalt vorausgesetzt .

Alles in allem : eines der anregendsten und in -
haltsreichsten städtebaulichen Bücher , von dem
man nur wünschen möchte , daß es anderen
Städten als Muster diente , z . B . Harbnrg -Al-
tona , Breslau . Köln usw.

Lauters Namen wird in unserer Stadt und
darüber hinaus unvergessen sein bei vielen !
Möge die bis ins hohe Alter anmutige Be -
scheidenheit der Verstorbenen der Jugend ein' Vorbild sein ! Fesselnd, bezaubernd wirkte sie
bei dieser echt deutschen Frau mit dem klaren
Verstand und dem warmen Herzen . „Es gibt
eine Höflichkeit des Herzens , sie ist der Liebe
verwandt . Ans ihr entspringt die Höflichkeit
des äußeren Betragens ." Lina Heuser .

Berufung . Regierungsrat Matthäus K ü h u .
z . Zt . beim Bezirksamt Karlsruhe , ist zur aus -
hilfsweisen Verwendung für längere Zeit ins
Reichsarbeitsministerinm berufen worden . Ge-
wiß eine ehrende Bernfnua .

Frühlingsbote . Der erste Frühlingsbote in
Gestalt eines Maikäfers wurde uns durch einen
Abonnenten aus Renchen auf den Tisch gelegt .

Studienreise nach Holland . Die deutsche
Landwirtschast veranstaltet seit einigen Jahren
Studienreisen nach Holland und Dänemark .
Wie wir hören , wollen die „Ehemaligen Schü-
ler der staatlichen Landwirtschaftsschule Hoch-
bürg in Baden " im Mai 1927 eine Studienreise
zur

'
Besichtigung der landwirtschaftlichen und

gemüsebautechnischcu Betriebe in Holland ver-

anstalten . Es wird gedacht , verschiedene Vieh -
und Pfedezuchteu , vor allem aber Ackerbau und
Gemüsebaubetriebe der Provinz Groningen zu
besichtigen . Im verflossenen Jahre hat sich eine
ganze Reihe Landwirtschastsschnlen unserer
deutschen Heimat mit Erfolg an die Ausfüh -
rung des Planes gemacht.

Auswanderung von Textilarbeiter « nach Ru -
minien . Nach Rumänien auswandernde Textil¬
arbeiter feien auf die Ausweisungspraxis dieses
Landes hingewiesen . Bereits vor zwei Iahren ,
im Jahre 1924, wurde eine erhebliche Anzahl
deutscher Textilarbeiter , die von rumänischen
Unternehmern angeworben worden waren , rück -
sichtslos ausgewiesen . Ausweisungen find neuer¬
dings wiederum vorgekommen . Auch sonst lie-
gen Klggen von deutschen Textilarbeitern in
Rumänien vor , daß sie die Ausweisung befürch-
ten müssen . Es wird also vor der Answande -
runo von Textilarbeitern nach Rumänien ge-
warnt .

Revision der amerikanischen Einwanderer -
bestimmnngen . Ansang 1927 sollen neue Be -
stimmungen für die Höchstzahl der aus den ein-
zelnen Ländern zugelassenen Einwanderer in
Kraft treten . Diese neuen Bestimmungen be -
deuteten auf Grund ganz willkürlicher Maß¬

stäbe eine Bevorzugung des englischen Elemen -
tes aus Kosten von Deutschen und Skandina -
viern . Die Abendblätter melden jedoch heute
aus Nenyvrk , daß Präsident Coolidge die vor -
läufige Einstellung der weiteren Vorarbeiten
angeordnet habe. Es wird allgemein . angenom -
men , daß es sich um den ersten Schritt zu einer
Beseitigung der geplanten neuen Bestimmuiw
gen handelt .

Vorsicht beim Verbrennen der Ehristbäume .
Es ist ein sinniger Brauch , den Ehristbaum noch
einige Wochen nach Weihnachten stehen zu las-
sen . Man muß dabei aber bedenken, daß daraus
unter Umständen eine große Gefahr ent-
stehen kann . Wenn der Weibnachtsduft das Zim -
wer füllt , der würzige , trauliche Tannenduft ,
dann denkt wohl kaum jemand daran , daß dieser
Duft gleichbedeutend ist mit einer Explosions -
gesahr der trockenen Tannennadeln nnd Zweige .
DerDuft , den MeNadelzweige ausströmen ' stammt
von flüchtigen , wohlriechenden Oelen , die in
Form allerkleinster und nur bei mikroskopischer
Vergrößerung wahrnehmbarer Tröpfchen in
den Nadeln enthalten sind . Werden diese Nadeln
erhitzt , so sprengen diese Oeltröpschen alsbald
ihre Zellwände und verbrennen unter Heller
Flamme und dem bekannten leisen Krachen,.
Sind aber die Nadeln recht trocken , so kann das
Verbrennen der Zweige gelegentlich auch böse
Explosionen zur Folge haben , nämlich dann ,
wenn man . wie es so oft geschieht , die trockenen
Zweige des geleerten Christbanmes im Ofen
verbrennt . Fn diesem Fall verbindet sich der
aus dem Nadelholz entweichende Kohlenwksser-
stoff mit dem im Ofeninnern befindlichen Sauer -
ftoff. worauf Gase entstehen , die , wenn sie sich
in größerer Menge bilden , sehr leicht und heutig
explodieren . Man verbrenne daher immer nnr
kleine Mengen der trockenen Nadeln oder
Zweige ans einmal und schiebe immer erst neues
Ästwerk nach , wenn das alte bereits abgebrannt
ist. Auch sorge man dafür , daß beim Verbren -
nen kein zu starker Luftzug im Ofen herrscht, da
durch den Zustrom von Sauerstoff die Bildung
der Explosionsggse vermehrt wird .

Selbfttötung . Der 57 Jahre alte Unter -
snchungsgefangene N ., der wegen Blutschande zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt wor -
den war , hat sich in seiner Zelle erhängt .

Festgenommen wurden : ein geschiedener 57
Jahre alter Schneider von Au a . Rh . und eine
geschiedene 37 Jahre alte Frau mm hier wegen

.Diebstahls und Hehlerei , ein verheirateter 37
Jahre alter Geflügelhäudler von Auerbach,
wohnhaft hier , wegen Notznchtsverfnch , ein
Händler von Straßbnrg , der von der Staats -
anwaltfchaft hier wegen Sittlichkeitsverbrechens
gesucht wurde , ein vom Oberamt ^ rendeiistadt
wegen Vergehens gegen das Krastsahrzenggcsetz
gesuchter Kaufmann von Carlsbnrg , ein Kauf-
mann von Tübingen , der von der Staatsanwalt -
schaft Tübingen wegen Sittlichkeitsverbrechens
ausgeschrieben war , ein aus einer Anstalt ent -
wichener Fürforgezöaling , ferner fünf Personen ,
wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Mitteilungen des Bad . Tandestheaters .
Am Mittwoch, den 5. Januar , geht zum ersten-

mal das Lustspiel „Dover—Calais " von Julius
Berstl tn Szene . Das Stück wurde von mehr als

.20 Bühnen , darunter auch von den Staatstheatern in
Dresden . München und Stuttgart erworben . Die erste
Wiederholung ist sür Samstag , 8 . Januar , vorgesehen.

Im KonzerthauS geht „Die Durchgänaerin " von
Ludwig Fulda nach dein durchschlagenden Erfolg der
vorangeÄangenen Aufführungen zum vierten Mal in
Szene .

Das Weihnachtsmärchen „König Drosselbart " wird
an den Nachmittagen des Mittwoch, des 8. und des
Samstags , des 8 . Januar wiederholt.

Neues vom Film.
Die Atlantik -LlÄtsvielc zeigen zurzeit „Rin -Tin -Tin

unter Wölfen" . Wahrend bisher die meisten amerika-
nifchen Filme , die man in Deutschland zu sehen bekam ,
schon einige Jahre alt waren , ist dies einer der wenigen
Filme , die gleichzeitig in Amerika und Deutschland
herausgekommen sind . Der Film bat auch großen Bei -
fall gefunden , kann jedoch nur noch heute und morgen
gezeigt werden.

Die Ncfidenz-L 'chtfvicle zeigen ab heute: D a g f I u ,
der S ch n e e s ch n h l ä u s e r . » ach dem gleichnami-
gen Roman von Werner Schcss . Der junge Student
Dagfin lernt als gelegentlicher Skisührer in der
Schweiz zwei Frauen kennen, die jugendliche Till » von
Gain , die ihm schwärmerisch ihre erste Liebe schenkt,
und die schöne unglückliche Fran Lvdia Bovsen. in die
er sich selbst leidenschaftlich verliebt . Nach einer Unter -
redung mit seiner Frau wird Axel Voosen erschossen
aufgefunden . Dagfin bekennt sich zur Tat , die tu
Wirklichkeit ein anderer begangen hat . Das Intrigen -
sviel endet nach allerlei bewegtem Geschehen mit
Sühne . Der Film bringt schöne, vackende Bilder , die
Darstellung bringt Paul Wegener und Panl Richter
in bedeutenden Hauvtrollen und den echten Chinesen
Nien -Sön - Ling. Daneben Mareclla Albani und
Mary Johnson . Das Beiprogramm enthält den Ufa-
Kulturfilm : „ Aus der Tierkinderstube " und die Film -
Berichterstattung .

Wir beginnen schon heute Dienstag

JwoimUHK -'
und gewähren während desselben auf unser

gesamtes Winterlager
in Mäntel und Anzügen für Herren und Knaben

d *n 4 , jawuttl 1927 mit unserem

OUtäuMMt-HoWlf
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Herren , und Knaben -Bekleidung
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Sicherung der Eisenbahn «
Llebergänge.

Von
Dr . Keuereiheu , Generalsekretär des D .M .B .

Im Interesse seiner Mitglieder und des ge-
samten Äraftfahrzeugverkehrs kämmt der
Deutsche Motorradfahrer -Verbanö seit langem
um die Festlegung gesetzlicher Vorschriften zur
Sicherung der Eifenbahn -Uebergänae . Das zur
Verfügung stehende Material zeigt deutlich, wie
außerordentlich wichtig eine befriedigende Lö¬
sung dieser dringenden Berkehrssrage ist . >sie
wird aller Voraussicht nach nur dadurch restlos
möglich sein, daß von der Spitzenorganisation
versucht wird , durch Vorschläge für gesetzliche
Vorschriften die Grundlage für eine befrie -
digende Lösung dieser so überaus wichtigen Ver -
kehrsfrage zn schaffen .

Der Deutsche Motorradfahrer -Verband wird
in nächster Zeit mit Vertretern der Reichsbahn -
Verwaltung verhandeln , um vorläufia am dem
Verhandlungswege zu versuchen , eine stärkere
Sicherung der Eisenbahu -Ueberaänae durch die
Reichsbahn schon jetzt zu erwirken .

Die idealste Lösung dieses Verkehrs -Pro -
blems ist natürlich die Ueber - oder Unterfüh -
ruug aller Straßen . Leider wird die Durchsuh -
rung dieser Maßnahme , infolge der damit ver -
bundenen großen Kosten nicht möglich sein ,
wenn sie auch bei Anlage neuer Bahnstrecken
oder Straßen Berücksichtigung finden müßte .
Man wird sich also mit Sichcrungs -Maßnahmcn
begnügen müssen, die im gewissen Sinne nur
Hilfsmaßnahmen sind , die aber unter Berück-
sichtiguug der Kostenfrage durchführbar sind und
unter Berücksichtigung ihrer Wirkuna einen
wesentlich erhöhten Schutz bieieu . Dabei sind
zwei Fragen zu berücksichtigen:

1 . Wie sichert man die Eisenbahn -Nebergänge ,
die heute überhaupt noch nicht durch Schranken
und bei Nacht durch Beleuchtung gesichert sind ?

2. Genügt eine Sicherung durch Bahnschran -
ken überhaupt ? . . ^

Zu der zweiten Frage ist zu sagen , daß die
Sicherung durch Bahnschranken schon eine ge -
wisse Sicherung darstellt . Trotzdem sind aber
gerade Fälle bekannt geworden , die beweisen,
daß anch diese Sicherung in der bestehenden
Form allein nicht genüat . .

Alle Maßnahmen müssen in veritärktem Ma „ e
auf das Auge des Kraftfahrzeugführers . als des
Sinnesorgans , das am unmittelbarsten und
sichersten äußere Eindrücke vermittelt , wirken .
Es müssen daher einmal in der Umgebung von
Eisenbahn - Uebcrgängcn alle Gegenstände , die
einen freien Ueberblick ans die Bahnaeleise ver -
hindern , wie Sträucher . Bäume . Hecken nsw .,
entfernt werden . Weiterhin müssen direkte
Sicherilnas - Norrichtungen getrossen werden , die
auf den Bahn -Uebergang hinweisen .

Tic bisher zur Ausstellung gelanaten War -
nungsschilder dürften nicht genügen , selbst wenn
sie wirklich vor allen Bahn -Ueberaängcn Ans-
stellung fänden . Als geeignete Maßnahme ist
in dieser Richtung die . Aufstellung von Blink -
lichtern vorzuschlagen , die automatisch iu Kraft
treten und die bei Tage wie bei Nacht ihre Wir -
knng nicht verfehlen werden . Ob dabei die An-
bringung von besonders leuchtenden Tafeln ,
PriSmen -Gläsern usw . , über die in letzter ?>eit
des öfteren geschrieben wurde , und die am Tage
durch ihre leuchtende Farbe und bei Nacht durch
das reflektierende Scheinwerferlicht eine große
Leuchtwirkung erzielen sollen , genügt , muß
technischen Untersuchungen überlassen bleiben .
Sollte diese Maßnahme aber nicht aenügen , so
mnß man zur Ausstellung elektrisch beleuchteter
Blinklichter übergehen , die sicher , wenn auch mit
erhöhten Kosten, durchführbar ist . da £8 in
Deutschland nicht viel Bahnstrecken aeben wird ,
die nicht mit elektrischen Lichtleitungen versehen
sind .

Eine Maßnahme , die in Amerika mit gutem
Erfolg Ailwendiina findet , ist weiter die Anlage
einer kleinen künstlichen Kurve vor den Bahn -
Uebergängen durch die der Kraftfahr,eugfübrer
gezwungen wird , fein Temvo zu mäßigen . Fer -
ner wird er eingangs der Kurve durch eine ent -
sprechende Warnnngstgfel ans den hinter der
Kurve befindlichen Bahn -Uebergang hingewie -
sen .

Die angeführten Sicherunasmaßnahmeu be-
ruhen ans dem augenblicklich zur Verfügung
stehenden Material . Die Ausführungen sollen
dazu dienen , eine Artikelserie zu eröffnen und
durch diese Diskussion eine wirklich praktisch
du >-chfülirbarc Lösnng des Problems zu finden .

Es wäre erfreulich , wenn die gegebenen Au-
regungen in erhöhtem Umfange ainacariffen
würden . Alle Vorschläge erbittet die Verband ?-
Geschäftsstelle des D .M .V . . Berlin W. 62.
Kleiststrabe 22.

Chronik der Vereine.
Badischer Kunstverei « E. V . Wie aus dcm An-

zeigcntcil ersichtlich , hat der Gesamtvorstand des Badi -
schen KunstvereinS den Beitrag für das Jahr 1027 für
die Mitglieder , die an der Verlosung teilnehmen wo !-
I« n . aus 8 M ., für die übrigen auf 6 M . festgesetzt.
Tie klcine Erhöhung erscheint in Anbetracht der Gegen-
Icistungen des Vereins un» im Hinblick auf die weit
höheren Anforderungen aller übrigen größeren Kunst-
vereine , die Beiträge von 10 bis 18 M . erhebe« , —
r. iith hier war vor dem Kriege ein Beitrag von 12 M >
üblich — durchaus gerechtfertigt! sie wird notwendig ,
um bei der heutigen wirtschaftlichen Notlage der Künst-
ler ihre Interessen und die Ziel« des Vereins talkräf -
tigcr fördern zn können. Alle Mitglieder haben , wie
bemerkt fei , freien Eintritt zn den dreiwöchcnt -
l j ch wechselnden Ausstellungen und zu
den in Verbindung mit dem Badi schen Kunstgewerbe-
verein veranstulteten Vorträgen , mm denen der zweite
am 14 . Januar , drei weitere in den folgenden Mona -
ten stattfinden werden . Die den höhere » Beitrag ent -
richtenden Mitglieder nehmen auch Teil an der Ver-
lofung : letztere war im vorigen Jahre mit 62 Kunst¬
werken jeder Gattung reich ausgestattet : allen Nicht -
gewinnern wurde als Vcreinsaabe ein schöner Licht-
druck nach dem Bafler Hcbelbildniffe von Feodor
Iwanow gewidmet. Möge das neue Jahr dem Ver -
eine , der zurzeit schon über 2000 Mitglieder zählt,
recht viele weitere Kunstfreunde zuführen .

Freiwillige Feqerwebr. Am Sonntag vormittag
hielten die Chargierten der Freiwilligen Feuerwehr
bei Adjutant Porr . „ Zum Goldenen Adler"

, einen
festlichen Frühschoppen ab . Eine Abteilung der Feuer -
wehrkavelle hatte den musikalischen Teil übernommen .
Branddirektor , Obcrkommcndant Heuher , begrühte
die Erschienenen und gab einen Rückblick über das ver-
sloffene Jahr . Er betont« , daß das bisherig« gute

Entscheidung um die Kreismeifterschast im
Gewichtheben.

V . s .K. Mannheim 1 . Kreismeister, 8500 Psnnd.
Germania Karlsruhe 2. Kreismeister, 3320 Psd.

In der Turnhalle der Humboldtfchule fanden am
Sonntag , nachmittag bei gutem Besuch der Anhänger
der Schwerathletik die sehr spannenden Meisterschaft »
kämpfe im Gewichtheben statt. Di« Leitung lag in den
bewährten Händen des Reichsfportwarts Brunner -
Weingarten . Bcfondcre Aufmerksamkeit wurde den
beiden Rekordleuten Mühlberger und Reinfrank ,
Mannheim , den deutschen Kamvfsptelsiegern in Köln ,
zuteil . Die Karlsruher Mannschaft , im Bantamgewicht
mit Ersatz, kam gegen die klassische Reinsrankmann -
fchaft zu stark ins Hintertreffen , so daß auch der Karls -
ruher Oesterlin . Deuifcher Meister und dritter Kampf-
fpielfieger in Köln , das verlorengegangen « Gewicht nicht
mehr aufholen konnte. Oesterlin , dem sich das befon -
dere Jntereffe der Karlsruher Sportintereffenten zu -
wandte , arbeitete so glänzend , daß er die H ö ch st g e «
samtzahl von 6 5 0 Pfund aufbrachte, während
fein Mannheim -Partner Fischer es nur auf 610 Pfd .
brachte. Das Gewichtheben bestand aus einem Drei -
kämpf, aus den gleichen Hebungen , die für die
Olympiade Amsterdam vorgeschrieben stnd :
beidarmig Reißen , beidarmig Stoßen , beidarmig
Drücken.

Nachstehend die Resultate :
Ithl . -Tpkl. Germania-Sportfreund« Karlsruh« :

Reißen Drücken Stoßen Zusammen
Steinle 105 110 140 856
Kob 105 100 150 855
Köhler 130 140 180 450
Horn keck 140 120 190 450
Mühlig 185 165 210 540
Schmidt 160 150 210 520
Lesterlin 190 210 250 650

8320
Verein für Körperpflege

Reißen Drücken
Mannheim :
Stoßen Zusammen

Adam IM 110 150 885
Teckel 130 130 180 430
Maier 125 120 170 415
Mühlberger 180 155 230 560
Neinfrank 185 170 S40 595
Albrecht lffl ) 140 200 500
Fischer 170 200 240 010

9500 — l.
K .F .B .-JlMndspiele .

F .B . Landau A1 —K .F .B . A1 0 : 4 . F .V . San -
bau B1 —'K .F . B B1 8 :2. F .C. Pforzheim A1 —
K .F .V . A 1 2 : 5 . F . C . Pforzheim B 1—K . S .V , B 1 0 : 4.
F . C . Pforzheim C 1—K .F .V . 61 0 :2 .

Schwimmen .
Der Mannheimer Dauerschwimmer Brenziuger, der

in den Schwimmkrcil'en dadurch bekannt wurde , daß
er im vergangenen Sommer die Rheinstrecke Svener —
Mannheim . Karlsruhe —Maran —Mannheim , das sind
24 bezw . 08 Kilometer , in höchst beachtensiverten Zei-

ten dnrchschwamm. Wie wir erfahren , wird er ferne
Ausreise nach Neunork am 28 . Januar in Hamburg
antreten , um bei dcm im Monat März stattfindenden
St . Patalina -Los - Angeles -Kanalschwimmen als weite-
rcr deutscher Teilnehmer neben Bierkötter , Gertrud
Ederle , Michel u . a . zu starten . Brenzinger hat erst
kürzlich wieder einen Beweis seiner ungewöhnlichen
Ausdauer durch ein S?4-Stunden -Schwimmen im
Mannheimer Herfchelbad abgelegt, wo er abends
von 10 .1« Uhr bis morgens 7.87 Uhr ohne Unterbre -
chung schwamm . Nach seiner Ankunft in Nenvork be-
abstchtigt Brenzinger . eine neue Welthöchstleistung im
Hallenschwimmen zu vollbringen , indem «r dort
15 Stunden schwimmen will.

' Deutsche Soortverbändß
Mifqliedetsfand derHaupfgruppcnam 1.1.1926

] OeuisctorDcichsousscfiLißZcrnraitommissionfBr freie
I fOrlßltxsütxjnQen Arbeitersport und (mehr zentralisierte !

wooo Körperpflege
822+00

verbände

leicnt-,sctnwrattiletiku.Kampf-
^poi^ röändc (8M900)

937500

\M3ssersportverbünde(3CHOOO) Spieiveröanc!e( fiJBbci !i,Tennis,
Hocney,Goir)i0i050p

Tie deutschcn Sportverbände.
Eine der erfreulichsten Erscheinungen der

Nachkriegszeit ist das stetige Wachstum der
deutschen Sportbewegung . Noch um die Wende
des lg . Jahrhunderts zählte sie nur nach
wenigen Tausenden , heute nach Millionen . Im
vergangenen Jahr ist die ,'jahl der Inhaber
des Deutschen Turn - und Sportabzeichens ganz
besonders gestiegen . Der Deutsche Reichsansschuß
iiir Leibesübungen bat am 29 . November das
"
>0C !) 0 . Bronzeabzsichen verliehen . Auch die

5iahl der silbernen Abzeichen ist aus über 3000 ,
der goldenen auf über 1000 gestiegen . An
Frauen wurden bis 'ir : mehr als 4200 Abdeichen
in N « r • "

Verhältnis zwischen Freiwillig « Feuerwehr und Feuer -
warb« auch unter Brandoberingcnteux Tr . M a i « r
weiterbefteheii werd« . Fr . Maier dankt« für die ihm
gewidmete,l Worte und versprach seinerseits das gut«
Einvernehmen weiter vflegen zu wollen . — n .—

Di « Feuerwehr des CisenbaiuausbefIcrilugSircrkcs
hielt am Sonntag nachmittag im Saal « der „ Walhalla '"
ihre Weihnachtsfeier ab , die ein« n schönen Verlauf
nahm . Eine Abteilung d« r Feuerwehrkapelle hatte den
musikalische » Teil übernommen nnd führt« diesen sehr
gut durch : die Gesangsabteilung der Wcrkfeuerwchr
unt « r Leitung des Herrn S ch ö f f I e r fang einige
Chöre und erntete verdienten Beifall . S Mitglieder
der Aihletengesellschaft führten ernst« und heitere
Nummern vor und fanden ungeteilten Beifall . Unter
den Klängen von Weihnachtsltedcrn führten Ii Tamen
einen Reigen auf . Ein gut ausgestatteter INlücksbasen
und Gaben für Kinder erfreute fich grober Beliebtheit .
Tie Kommission hatte ihr Möglichstes getan , so dak es
an nichts fehlte . —n .—

Weihnachtsfeier der Freiwilligen Tanilälskolonne .
Am Samstag abend beging die Freiwillige Sanitäts -
kolonne im Kleinen Fcsthallesaal ihre W« ibnachtSseier.
Unter d« n Anwesenden bemerkten wir Ministerialrat
Dr . Arnsverger u . a . Kvlonnenführer Maurer
begrüble nach einem von einer Abteilung der Polizei -
kavell « gespielten Eröffnungsmarsch die Vertreter des
Staates und der Stadt und die Vertreter der aus -
wärtigen Kolonn« n . Herrn N ö in h i l d t und den
Sängern d« r „ Concordia " dankte er für ihr Erschei -
ncn . desgleichen allen , die zum Gelingen des Festes
beigetragen haben . Der gute Geist , d« r di« Kolonne
beseelt , foll auch im neuen Jahre erhalten bleiben.
Anschließend sang die Concordia zwei hübsche Weih-
nachtslieder unter Leitung des Hauptlehrer L e ch n e r.
Die Festrede hielt Landgerichtsprästdcnt i . R . Dr .
D ö l t e r . Ter Redner gedacht« des Kriegsweihnachts -
festes am alten Bahnhof , wo die Kolonne gemeinsam
mit der Feuerwehr die Verwundeten in Empfang
nahm . Mit ehrenden Worten gedacht« er fodanu des
verstorbenen Grobherzogs Friedrich I . . sowie der
Grohherzogin Luife . Sein Hoch galt dem deutschen
Vaterland und dem Badener Land . Nun solgte unser
beliebter Dialekt -Dichter „R o m e o "

. der unter grobem
Beifall eine Reihe schöner Gedichte zum Vortrag
brachte . Generalarzt Dr . Mantel überreicht« die
am Aermel zu tragenden Borden für v- und 15jährige
Dienstzeit an die Mitglieder Emil Roth und Hein-
rich F a b e r , ferner das Ehrenz« ichen für 15jährige
Dienstzeit an Paul Zoffel und Herm . Gieß ler :
für S5iährig« Dienstzeit an die Mitglieder B a i e r ,
Tb . Heupel und Friedrich Landmesser . Ter
„ Pelzenickcl " brachte verschiedenen verdienten Damen
und Herren Blumenstöcke zur Erinnerung . Ein Weih -
nachtsbild nach einem Gemälde von Hans Thoma
wurde beleuchtet , während die Mustk Wcihnachtslieder
spielte. Zum Schluß folgte die Gabenverlofung . bei
der jedes Los gewann . Eine Tanzunterhaltung bildete
den Schluß der schönen Veranstaltung . —n .—

Berel« ehem . 189« Karlsruhe. Zu seinem fünften
Stiftungsfest , verbunden mit Weihnachtsfeier, hatte der
Verein am Neujahrstage fein « Mitglieder und deren
Angehörig« in den Saal des ..Kronenfels " in der
Kronenstraße eingeladen . Der Saal war bis auf den
Iefclnt Platz gefüllt . Eine 35 Personen zählend« Ab -
ordnung des Pforzheimer Bruderocreins war erschie-
nen , um mit ihrem Besuch dem festgebenden Verein
die kamcradfchaftliche Treue zu bekunden. Ter 1. Bor -
filzende . Kamerad Soine , begrüßte die Teilnehmer
nnd entbot ihnen herzliche Glückwünsche des Vereins .
Seine mit Begeisterung aufgenommene Ansprache
gipfelte in dem Versprechen der Pflege echten kamerad-
Ichastlichen Geistes , zum Wohle unseres Volkes, zum
Wohle unseres schwer geprüften Vaterlandes . Kamerad
Riexinger - Pforzheim überbrachte als Voi'stbender
des Pforzheimer Brndervereins die Glückwünsche der
Pforzheimer „ 169er " und gelobte seinerseits , die käme -
radfchaftlichc Treue auch fernerhin hochzuhalten und zu
fördern . Ein reichhaltiges Programm versprach von
vornherein einige Stunden vergnügter Unterhaltung .

Klassische Musikstücke einer kleinen Kapell« wechselten
in bunter bleibensölae mit Gesangsvorträgen des
Kameraden Ehrbar d t , der mit seinem prächtigen
Bariton die Zuhörer erfreute . Tas ..Herenlied " von
Ernst von Wildenbruch wurde von Frau Riexin -
« er - Pforzheim in wirkungsvoller Weife rezitiert.
Viel Anklang fand das Kostüm-Dueit „ Julia und
Selika "

, mit dem fich die Damen Furch und Weck -
mann - Pforzheim einführten . Perlen des Programms
waren die humoristischen Vorträge von Franzi Glind-
lach , der in nrgelungenster Weife sich feiner Aufgabe
entledigte . Ein kleines Theaterstück „Jochen Stiefels
Eintreffen beim Militär " mit Gesang sand durch die
Mitspielenden , die Kameraden S o i n 6 , Ruf und
Kohl flotte Wiedergabe. Sämtliche Mitwirkende
ernteten lebhaften Beifall , der verschiedentlich mit Zu -
gaben auittiert wurde . Eine reichausgestattet« Gab« n -
verlofung brachte für die glücklichen Gewinner manche
Ueberrafchung. Die Veranstaltung verlief in angeng -
tefter Weife und ein Ball hielt die Teilnehmer noch
lange zusammen . Der eigentlichen Feier ging am
Nachmittag eine Kinderbeschernng vorauf , zu der mild-
tätige Hände einen stimmungsvollen Rahmen gefihaf -
fen hatten . 42 Kinder unterstützungsbedürftiger Mit¬
glieder des Vereins bzw . Hinterbliebener wurden unter
■dem strahlenden Tannenbaum mit nützlichen Dingen
reich beschenkt . Dieser charitative Zweck der Feier
ehrt den Verein und die Gebefreudigkeit seiner Mit -
glieder. —n .

Der Turnverein Bulach hielt am Nenjahrstag im
Nathausfaal feine Weihnachtsfeier ab . Tie
turnerischen Uebnngen , die mit vorzüglicher Exaktheit
ausgeführt wurden , fanden reichen Beifall . Auch die
Theaterstücke, bei denen hauptsächlich die Jugend ihr
Können zum Besten gab . fanden allgemeinen Anklang .
Ganz besonders fei der Kinderreigen der Allerklein-
sten erwähnt , an dem fich die Anwesenden so sehr er¬
freuten , daß die Kleinen ihn wiederholen mußten . An
dieser Nummer hatte der 1. Turnwart Julius Blum
das Hauptverdienst . da er mit großer Hingabe den
Reigen eingeübt hatte . Zum Schlüsse der Veranftal -
tuug wurden verschieden « Turner dadurch g««hrt , daß
ibucn vom Ehrentnrnwart Anton Weber für besondere
Leistungen im Laufe des Jahres Ehrenzeichen ver-
liehen wurden . Auch überreichte er dem 1. Vorstand
Alexander Maisch im Namen des Vereins ein Ge -
schenk für feine treue Dienstleistuiig . Der Gesangver-
ein Frohsinn und der ToNklub Ulk verschönten durch
Lieder- und Mustkvorträge den Abend, der durch ein
gemütliches Beisammensein im Saal zum Lamm seinen
Abschluß fand . A . F .

Veranstaltungen.
Colostrum . Wie schon bekannt sein dürste , befinden

sich unter den Mitwirkenden der Revue „Das Cham-
pagnergirl " die kleinsten Künstler der Welt, so Lilli
Schreiber , Friede ! R«p , Wilb«lm Böss«lf«der u. a . in .
Die Direktion hat fich entschlossen , den Kindern der
Stadt Karlsruhe eine ganz besondere Freude zu be-
reiten und an den schulfreien Nachmittagen Märchen-
Vorstellungen unter Mitwirkung dieser wirklich reizen¬
den kleinen Künstler zu veranstalten . Die erste Vor-
stellung : „Hänsel und Grete !" finiwt am Mittwoch,
5 . Januar , nachmittags 4 Uhr . statt. Stehe die An-
zeige !)

Gtandesbuch - Auszüge .
Stcrbesälle . 31 . ' Dezember : Otto SachsenheI -

m er , 27 Jahre alt , Verw .-Sekr ., ledig : Herbert .
1 Jahr , 1 Monat , 27 Tage alt , Vater Franz Kor -
t Ü nt , Verw .-Jnspekt . : Pauline Stob . 54 Jahre alt ,
Ehefrau von Franz Stotz . Kaufmann : Max F e tz n e r ,
48 Jahre alt , Ballinspektor . Ehemann . 1. Januar :
Johanna Kunzmann . 63 Jahre alt . Ehefrau von
Karl , Kunzmann . Hausmeister 1 . Januar : Gotthilf
K ü st n e r , 34 Jahre alt . Blechner und Installateur .
Ehemann : Wilhelm Gros , (ig Jahre alt , Wagner -
meister. Ehemann . 8 . Januar : Babete Kühnel .
66 Jahre alt , Ehefrau von Felix Kühnel , Kaufmann .

Uta « Baden

Brettener Brief .
B. Brette » , Ende Dezember.

Wenn man einen kurzen Rückblick aus die Er »
eignisse in der ' Stadt während des verfangenen
Jahres wirft , so kann mit Genugtuung festge¬
stellt werden , daß trotz der wirtschaftlichen Not
manches erreicht worden ist . Die Serrichtung
der Fachwerkbauten , die . Ausschmückung des
Rathauses und Marktbrunnendenkmals mit
Blumen verleihen dem Marktplatz freund -
liches Aussehen .

Die Geradeführung der Karl -
Friedrichstrahe und ihre praktische Durch-
ftthrung entlasten nicht nur sehr wesentlich die
Hauptstrahe , sondern trägt auch zur Verschöne-
rung des südlichen Teils der Stadt bei . Mit der
Erweiterung der Kanalisation im
südwestlichen Stadtteil wnrde einem längst be-
stehenden Mitzstand — Ueberschwemmung bei
starkem und plötzlichem Regenfall — abgeholfen .
Die Erweiterung der Realschule durch
Einbau und Schaffung neuer Schulsäle ist ein
vorbereitender Schritt zur Hebung der Anstalt
auf eine neuuklafsige Schule , deren Genehmi -
gung einen Neniahrswunsch darstellt . Auch für
unsere Kleinen ist ein weiterer Kinderschul -
s a a l im Bau becrissen .

Die Errichtung eines Industriegleises
und der Erwerb von Gelände zu Indu -
striezwecken hat freilich nicht die erhoffte
Vermehrung der Industrie zur Folge gehabt .
Eine Fabrik — Bleistiftspitzer — ist wohl im
Bau begriffen , die geplanten Eisengiestercien
und OfenfaÄriken sind iedoch noch nicht in Angriff
genommen worden . Auch die Erstellune einer
großen Turnhalle des Turnvereins 1816 mir
Fest - und Turnsaal ist vorderhand auch bloß ein
Wunsch geblieben . Einem großen Teil der Be-
völkeruna wurde Rechnung getragen durch Er -
richtnng eines E h r e n f r i e d h o s e s mit Denk -
mal für unsere Gefallenen . Es ist freilich nur
ein Provisorium , aber in seiner Schlichtheit und
Einfachheit doch würdia der großen Opfer un-
serer Gefallenen . Durch alle diese Arbeiten
wnrde einem großen Teil der Arbeitslosen Ar -
beit und Brot gegeben . Allerdings besteht wenig
Aussicht, die Arbeitslosen im kommenden Früh -
jabr in gleichem Maße zu beschäftigen.

Rege Tätigkeit herrschte im kirchlichen und
politischen Leben . Tic Neuwahlen der
Kirchenausschüsse brachte» öiele neue Gesichter
in den Kirchengemeinderat und -Ausschuß . Auch
die G e m e i n d e w a h l e n der volitiscken Ge-
nittnde brinaen eine Aenderung des Bürger -
ausschusses. Zum ersten Biale sind Kommunisten
in das Rathaus eingezogen . DaS geistige
Leben regte außer einigen Vorstellungen der
badischen Bühne und den Darbietungen der
Vereine eigentlich nur der Vere ' n „Badische
Heimat " etwas an . Im iibriaen ist man zur
Deckuna kulturellerer Bedürfnisse auf die nghe
Landeshauptstadt angewiesen . Ihr Besuch wird
aber erschwert durch eine fehlende Abend -
Verbindung , die nur kür Sonn - und Feier -
tage 6 " ftcfit . In dieser Einsicht sind wir Bret -
tene '' gerade so schlimm ?>ran . wie wt unserem
Bahnhof und der Bahnlinie B r e t t e n —
K ü r u b a ch . Hoffen wir . daß das neue Jahr
hierin eine Aenderung bringt .

*

dz . Karlsruhe . 3 . Jan . Der Geschäftsstelle
der basischen Jugendherbergen in
Karlsruhe , der s o z i a l i st i s ch e n Arbeiter -
jugeuö in Mannheim , dem Caritasver -
band der Erzdiözese Freiburg , dcm Evaug .
H i l s s v e r e i n „Wartburg " iu Psorzbeim
und dcm e . V . Jungbrunnen in Freivurg
wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer
gemeinsamen Lotterie erteilt .

dz . Karlsruhe . 3 . Jan . Ter Beginn der
nächsten Staatsprüfung für den mittleren
technischen Dienst im T i e s b a u w e s e u ist auf
Montag , 11 . Februar , festgesetzt . Die (Vesuche
um Zulassung zur Prüfung sind spätestens bis
Montag , 21. Januar , mit den vorgeschriebenen
Belegen beim Zentralbüro der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe , Friedrichsplatz 13 hier ,
einzureichen .

Ettlingeu , 3 . Jan . Das neue Jahr
wurde hier mit einem Aufwand von Feuerwerk
begrüßt wie seit vielen Jahren nicht . Außer
einigen kleinen Verletzungen sind keine nen -
nenswerten Schäden bekannt geworden , doch ge-
langte eine große Anzahl von Personen wegen
Schießens und Abvrennens von Feuerwerk zur
Anzeige . Im übrigen wurden die beiden ersten
Tage des Jahres von zahlreichen Vereinen zu
Weihnachtsfeiern benutzt. So feierten
der Bürgerverein und der Musikverein ihre
Weihnacht , letzterer bei größter Beteiligung in
der Festhalle am Neujahrstage . Im Sonnen -
saale vereinigte der Turnverein von 1885 leine
Mitglieder . Gestern nachmittag bescherte der
R e i ch s b u u d der Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen , Ortsgruppe Ettlingen ,
seine Kinder und konnte ihnen , dank der reichen
Unterstützung aus allen Kreisen der Bevölke -
rung , viele Freude bereiten . Am Abend veran -
staltete dieselbe Vereinigung eine Wohltätig -
keitsanfführung in der Festhalle unter gütiger
Mitwirkung des Gesangvereins „Freundschaft ",
während am Nachmittag der Arbeitergesangver -
ein „Eintracht " mitgewirkt hat . Als verdienst -
volle Warnung muß die Aufführung des Lebens -
bildes aus der französischen Fremdenlegion :
„Der Hölle von Marokko entronnen " bezeichnet
werden . Der Reinertrag ist für Konfirmanden
und Erstkommunikanten bestimmt . Der zahl-
reiche Besuch dürste die anerkennenswerte Be -
strebung recht gefördert haben .

6? . Malsch ( bei Ettlingen ) . 3 . Jan . Ein junger
Mann aus Oberweier bei Ettlinaen wollt«
seiner hier wohnenden Braut das Neuiahr an »
schießen . Da er anscheinend mit der Schnßwaske
nicht richtig zu hantieren verstand , oder sich diese
vorzeitig entlud , wurden ihm drei Finger
abgerissen .

dz . Burbach , 3 . Jan . Ein schwerer Unglücks »
fall ereignete sich beim Neujahrsanschießen hier .
Ein 25 Jahre alter Mann schoß mit einem sog.
Katzenkopf, der vorzeitig explodierte und ihm
e i n B e i n a b r i ß . In schwer verletztem Zu -
stände mußte er ins Krankenkans nach Karls -
ruhe gebracht werden .
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s. Langensteinbachs 8. Jan . Am 1. Jan . ver -
anstaltete der Gesangverein Edelweiß in der
Festhalle ein Neujahrskonzert , das unter
der Leitung des Dirigenten , Gewerbelehrer
R . S t o ck e r . einen ausgezeichneten Verlauf ,
nahm . Mit den Chören : „Mit dem Herrn und
»Hymnus an den Gesang " wurde vorzügliches
geboten . Nachdem der 1. Vorsitzende, F . SU
die Anwesenden zum neuen Jahr beglückwünscht
hatte , folgten weitere Chöre , die an die Sanger
hohe Anforderungen stellten , aber vorzuglich
vorgetragen wurden . Der zweite Teil oes
Abends war dem Humor gewidmet : hierfür war
der Charakterkomiker E . Kreiß er ans Karls -
ruhe gewonnen worden . Auch die ^ angenstein -
bacher Jazz -Kapelle trug zur Stimmimg bei u.
erntete großen Beifall . Eine reiche Gabenver -
losung beschloß den so - gemütlich verlaufenen
Abend.

<L Söllingen . 8. Jan . Am NeuiabrstaSe hielt
der hiesige Fußballverein leine Weih¬
nacht s s e i c r ab . Im ersten Teil des Pro -
gramms wurde ein Schwank gennelt . Die Pau -
sen wurden durch Vorträge der Sanaerabteilun «
des Vereins und durch eine Kavelle aufgefüllt .
Der zweite Teil war einem Famillenball ge-
widmet .

Bruchsal , 3. Jan . Von einem Schlag »
anfall mit linksseitiger Lahmuna wurde der
hiesige Bezirksarzt Medizinalrat Dr . Ernst
betroffen . — Gegenüber anderen Iaüren ist die
Neujahrsnacht hier wirklich still verlaufen : d . e
Straßen zeigten nur stellenweuc die übliche
Knallerei , jedoch bald nach 12 ttßr war es fast
völlig ruhig . Auch die Silvesterklern in den
Hotels und Kaffees wiesen nur eine manige Be -
teiligung auf . — Bei übersulltem Saale der
»Fortuna " veranstaltete der Turnverein
eine Weihnachtsfeier mit gediegenen turnen -
Ichen Darbietungen . — Einen feierlichen Ein¬
druck bei gediegener Vortragsweile und har -
»ionischem Zusammenspiel 'nackte das Bach -
K v n z e r t des Bläscrchvrs der Mosbacher ziud
Wertheimer Schüler .

dz . Bruchsal . 8 . Jan . Bankdirektor Julius
H a s s c l b e r g e r . der über 40 Jahre bei der
hiesigen Filiale der Rheinischen Kreditbank tatig
war , tritt heute in den Ruhestand .

dz . Helmshelm bei Bruchsal , 3 . Jan . Am Neu -

jahrstag , abends gegen 7 Uhr . . versuchte der
ISiäfiriae Franz © rettet von hier cinen E " i-
bruchsdiebstahl im Wohnhause des Serm . Eiß -
l e . Er konnte festgenommen werden , als er
gerade daran war , in der ^ tube nach Geld und
Wertsachen Umschau zu halten .

dz . Horst , 3 . Jan . Ju der Nacht zum 3L De¬
zember wurden in der hiesigen Kirche zwei
Opfer stocke aufgebrochen , doch fiel den
Tätern nur ein geringer Betrag in die Hände .

t . Gondelsheim , l . Jan . Der hiesige Turn¬
verein veranstaltete , wie alljährlich , am Neu »
jahrsabeiid seine Weihnachtsfeier mit Gaben -
Verlosung . Tie zahlreichen Aufführungen wur -
den sehr gut von den Mitwirkenden durchgeführt
und fanden allgemeinen Beifall .

dz . Neuenbürg , 3. Jan . In der Silvesternacht ,
morgens 3 % Uhr , brach in dcr Lederfabrik
Saunet & Söhne Fener aus . Die ganze
Fabrik brannte mit ihren großen Ledervorräten
vollständig nieder . Die Kesselaulage und die
Maschinen haben durch das Feuer so gelitten ,
daß sie zum weiteren Betriebe unbrauchbar ge -
worden sind . Ucber die Ursache des Brandes
konnte bis jetzt nichts Sicheres in Erfahrung
gebracht werden .

dz . Psorzheim . 3 . Jan . In den MuseumS -
ränmcn der Kuustgewerbeschule wird am M . Ja -
nnar eine Ausstellung „Stein und Stein -
schnitt " für Schmuck eröffnet werden . Tie
Ausstellung wird ein Bild der hohen Bedeutung
geben , die die Schmucksteiubcarbeituug für Pforz -
heim und darüber hinaus für Teutschland hat .
Eine Anzahl auswärtiger Museen und Jndu -
strieller beteiligt sich au dieser Ausstellung .

dz . Enzberg bei Pforzheim , 3. Jan . In der
Nacht zum 2 . Januar stieß beim Bahnübergang
Richtung Mühlacker das Auto des Fabrikanten
Haav iPforzheimj auf einen Randstein und
klemmte sich an der Uebergangsschranke fest.
Herr Haav wurde ernsthaft verletzt , der Chauf -
feur kam ohne Schaden davon .

»ck. Hockenheim, 3 . Jan . Der Gau IV des
bad . Geflügel - und Kaninckenzuchtvexeius ver -
anstaltete im hiesigen „Stadtvarksaale " seine
12. große G a u - A u S st e l l u n g von breitägi -
k>er Dauer . Die Ausstellung war sehr reich be -
fckickt ; über 400 Tiere waren zur Schau gestellt.
Tierliebhaber hatten die beste Gelegenheit , durch
Kunstigen Kauf von Zuchttieren die eigene Zucht
öu vergrößern oder zu veredeln . Unsere Stadt
leibst war sehr reich vertreten , außerdem hatte
noch eine große Anzahl von Züchtern aus dcr
näheren und weiteren Umgebung ihre Zuchttiere
aeichickt. so vor allem aus Oberhausen . Ketsch ,
? ![uhl , Schwetzingen , Plankstadt . Alt - und Neu -
lußheim und Oftersheim . Zahlreiche Ehren -
preise gelanaten zur Verteilung . Ausstellung ?-
teuer war Johann Butz , Schriftführer Otto
^ ' nkler . Kassier Konrad Gelx . Die Ober -
qil . ' ' i ® t fübrte Jakob Engelhardt aus
rt w™

® ' c Ausstellung bot viel Jnter -
sm^ f . Man war überrascht von der bunten

' der Arten . Gattuuaen und
vertretenen Tiergruppen (Sühnet ,

Lwerghiihner . Gänse und Trn ' en ,
weis Äl - ^ Ausstellung erbrachte den Be-
ftuifit w.

fur : ^ ß die Geslüael - und Kaninchen -
Das Gegend in hoher Blüte steht. -
25jäl,r/, ?smV ' konnte dieser Tage aus ein
zember i ^i>i »

" zurückblicken- Am 9 . De-
tuita in <? - »• « -wm erstenmal die Gasbelenck -
ha? » er Seit Besteben des Werkes
Leitun « Gasmeister Sveualer die
faßte Pia « Betriebes inne . Der kürzlich ge-
nen des zyÄ ? . " ' unserer Stadt den Gefalle -
richten snn ^ aes ein Ehrenmal zu er -

Grundstock Wirklichkeit werden . Um einen
kürzlich ö2 »arIcfem

,
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Bevölkerungsbewegung in Baden im Jahre 1925.
Ans den Angaben der badiscken Standes -

ämter ist folgendes Bild der Bevölke -
rungSbewegung 1S2L im Land Baden zu
ersehen : ,

Geburten : Die Gesamtzahl von 51219 ge¬
borenen Kindern teilt sich in 49825 lebend und
1894 tot Geborene , 45 883 ehelich und 5380 außer¬
ehelich Geborene sowie 26350 Knaben und 24 809
Mädchen . Unter 005 Mehrlingsgeburten waren
4 Drillingsfälle und 001 Zwillingsgeburten . Im
Vergleich zu 1924 hat sich die Gesamtzahl dcr
Geborenen um weitere 580 idavon 500 Lebend-
geborene ) erhöht : dabei haben indes die ehe -
lichen Geburten um 224 abgenommen , während
die außerehelichen Geburten um 754 <16.3 Proz .)
angestiegen sind .

Todesfälle : Gestorben sind im Jahr 1925
insgesamt 29 047, mit Einschluß der Totgebore -
ncn 80 441 Personen und zwar 15 385 mann -
lichen und 15 056 weiblichen Geschlechts. Die
angegebenen Gesamtzahlen der Gestorbenen sind
um IM bezw . 240 geringer als im Jahre 1924.
Im ersten Lebensjahr sind 4838 Kinder <1924 :
4891 Kinder ) gestorben , darunter 2814 Knaben
lind 2024 Mädchen 4113 (9,2 Proz .) waren ehe¬
lich 725 <14 Proz . ) außerehelich : die Säuglings -

sterblichkeit überwiegt also auch im Berichts -
jähre bei den ' Knaben und bei den außer -
ehelichen Kindern .

Der Geburtenüberschuß beträgt 20778
Personen gegenüber 20 008 Personen im Jahre
1924.

Eheschließungen : Es find 16 626 Ehen
geschlossen worden , 1412 mehr als im Vorjahre .
Im Lebensalter von 20—30 Jahren haben sich
mehr als zwei Drittel <67,2 Proz .) Männer und
nahezu vier Fünftel <77,6 Proz . ) Frauen be-
fundeu : 80—40 Jahre alt waren 21 .4 Prozent
Männer und 14,2 Proz . Frauen . 40 und mehr
Jahre alt waren 11 .4 Proz . Männer . 86 Män -
» er hatten das 21 . , 684 Frauen das 20. Lebens -
jähr nicht vollendet . Der jüngste Mann war
19 , die jüngste Frau 15 Jahre , der älteste Manu
war 80, die älteste Frau 72 Jahre alt .

Mischehen wurden 3288 geschlossen , in den
übrigen Fällen gehörten beide Ehegatten dem
gleichen Bekenntnis an .

Aufgelöst wurden 11167 Ehen , davon
10 265 durch den Tod eines Ehegatten : die Zahl
der Ehescheidungen <902) ist um 62 geringer als
im Vorjahre .

seb . Mannheim . S . Jan . In Verbindung mit
dem geplanten Bau einer elektrischen Straßen -
bahnverbindnug von Mannheim nach L a m-
p er t heim wird berichtet , daß der schon vor
dem Kriege erörterte Gedanke des Banes einer
Straßeiibahnverbindung von Lampertheim nach
Worms in iüngstcr Zeit wieder akut geivor -
den ist und daß die Angelegenheit gegenwärtig
dem Oberbürgermeister von Worms zur Begut -
achtuug vorliegt . Es wäre daher unter Umstän-
den möglich, daß beide Projekte zur Ausführung
kommen, jn welckem stalle es das Zweckmäßigste
wäre , die Wagen von Mannheim nach Worms
durchlaufen zu lassen, wodurch der Betrieb sich
rentabler gestalten würde und alle drei Städte
einen Borteil hätten .

dz . Mannheim , 3 . Jan . Die Answertuilgs -
Partei hat gegen die Gülttgkeitserklä -
r n n g der G e m e i n d e iv a h l e n i» Mann -
heim Einspruch erhoben . Dadurch kann
hier die Stadtratswahl noch nicht vorgenommen
werden . Die nächste Sitzung deS Bürgeraus - '
schusses am 11 . Januar wird mit dein früheren
Stadtrat und dem nengewählten Bürgeraus -
schuß stattfinden . — Nach einer Ergälizuilgsvor -
läge a» de» Bürgcraussckuß sollen statt wei¬
terer 5 Millionen Rm . 8 6 Millionen Rm .
zur Gewinnung von Mittel » zur Förde -
r n n g des Wohnungsbaues anfge -
nominell werden .

dz . Mannheim . 3 . Ja » .
' Dcn Bür aerans -

schuß wird iu der kommenden Sitzung am 11.
und 12 . Januar eine umfangreiche Tagesord¬
nung beschäftigen. Bis jetzt sind insgesamt 25
Punkte aufgeführt , von denen vier in nicht-
öffentlichter Sinnig behandelt werde » . Neben
der -Vorlage über . den Ausbau verkchiegeÄc

'r
elektrischer Vorvrtsbahnen von Mannheim aus .
wird n . a . anck nni Zustinimuna zur Ausnahme
einer Anleihe im Nennbetrage bis zu 15 Mil -
lionen RM . zur Durcksührnng verschiedener
Notstandsarbeiten ersnckt werden .

Kid. Heidelberg , 3 . Jan . Jrt Heidelberg und
Umgebung erhielten beim N e u j a h r s s ch i e -
ß e n zwei Personen Kopsschüsse , darunter eiu
Mann aus Heidelberg , der andere von aus -
wärts . Die Verlegungen sind a » schcine » d » ' cht
lebensgefährlich . Ein Mann ans Gronlbach er¬
litt schwere Vcrlcfciuifcn a » der Hand , die ihm
in dcr Heidelberger Klinik abgenommen werde »
mußte .

dz . Heidelberg , 8 . Jan . Nach der letzten Sta -
tistik gab es im Stadtgebiet Heidelberg 2968
Erwerbslose <2188 männliche und 785 weib-
liche) . Tazu kommen 463 Krisenfürforgeempsän -
ger und 19 Notstandsarbeiter . Im ganzen Be¬
zirk des Arbeitsamtes beträgt die Zahl der Er -
werbslose » 7669.

a . Weinheim . 3 . Jan . A »i Silvesterabend
prangte » och einmal der ans dem Balkon des
Rathauses aufgestellte „Weihnachtsbaum für
alle" in seinem elektrischen Lichterschmnck . Um
6 Uhr versammelten sich aus dem Marktplatze
Hunderte , um das S i l v e st e r s i n g e n anzu -
hören , das sich sehr feierlich gestaltete . Die
Stadt - und Feuerwehrkapelle <Dirigent Frey »
spielte einleitend das „Niederländische Dank -
gebet". Der Männergesangvercin „Eintracht "
unter seinem bewährten Dirigenten Konzert -
meister Güstin La m Verth aus Viernheim ,
sang mit voller Hingabe die Lieder „Weih-
nachtsglocken" <Sonnet ) und „O schöner Tag "
iHeinrich Pfeil ) . Den Abschluß des Silvester -
siugeils bildete der Mufikvortrag „Großer Gott
wir loben dich " durch die obige Kapelle . Her -
nach begab sich der Chor des Mäunergesang -
Vereins „Eintracht " zum Städt . Krankenhanfe ,
um den Kranken durch Liedervorträge eine
Silvesterfrende zu bereiten . Nachts 12 Uhr
läuteten alle Kirchenglocken das neue Jahr
feierlich ein .

H . Baden -Baden , 3. Jan . Kurz vor Jahres -
schluß , in der Nacht von Freitag auf Samstag ,
etwa um 10 Uhr , ereignete sich auf der Land -
straße von hier » ach Oos bezw . Sinzheim , wie
kurz gemeldet , ei» schweres Unglück , das ein
Menschenleben kostete . Der Apotheker D .
H o f m a ii » , der in der hiesigen Wohlscheu
Hofapotheke seit Jahren angestellt war und den
Tag über Dienst getan hatte , wollte seine in
Haueneberstein wohnende Mutter besuchen und
benutzte zur Fahrt dorthin ein Motorrad . Ans
der Landstraße wollte ihn ein schnellsahrendes
Automobil überholen , hierbei wurde das Mo -
torrad angefahren , eine Strecke weit geschleift
und schließlich gerieten Auto und Rad i » de»
Straßengraben . Hofmaiin kani unter das Auto
zu liegen und erlitt außerordentlich schwere
Verletzungen . Der schuöll herbeigerufene Arzt
konnte nur » och seinen Tod feststellen. Die
Leiche des Verunglückten , der im Alter von
etwa 30 Jahren stand, wurde in die hiesige
Leichenhalle verbracht . Chauffeur Müller ,
der Lenker des Automobils , wurde in Haft ge-
genommen . Er ist als einer der zuverlässigsten
Jahrer bekannt . Die gerichtliche Untersuchung
ist sofort eingeleitet worden .

k. Gaggena « . 3 . Jan . Die N e u ! a h r s n a ch t
ist hier ruhig verlausen . Um 12 Uhr spielte vor
der Kirche die Stadtkapelle einiae Stücke , was
eine große Anzahl Zuhörer anlockte. Der Män -
ncrgesangverein Sängerbund hielt am
Neujahrstagabeud sein Konzert ab zur Feier
seines 04. Stiftungsfestes , bei dem außer dem
Mäunerchor unter Leitung des Musikdirektors
Aug . Kuhn Karlsruhe , Fräulein Klara
Schllssele , Opernsängerin und am Flügel
Herr Heinrich Petri mitwirkte . Anschließend
fand Ball statt . Gewerbelehrer K . Bauer ,
der schon 7 Jahre die hiesige Gewerbeschule mit
großem Geschick leitete , wnrde zum Direktor
derselben ernannt .

Neuweier , 3. Jan . Die Freiwillige
a n i t ä t s k o l o n u e Steinbock bzw . Ab¬

teilung Neuweier wird a >» 6 . Januar iDrei -
köuigstag ) im Gasthaus zum „Nebstock " hier
eine Weihnachtsfeier , verbunden mit
Theateraufführuiig humoristischen und Mnsik-
vorträgeu , abhalten . Tie Veranstaltung soll
dazu beitragen , die Ortsgruppe Neuweier bald
zu einer eigenen Kolonne auszubilden . Wäh-
rend des Krieges hatte » sich vereinzelte Käme-
rade » der Kolonne Steinbach angeschlossen , bis
heute ist die Zahl der Mitglieder ans 15 ge-
stiegen, so daß man hofft , daß bis kommende
Weihnachten eine „Sanitätskvlonne Neuweier "
ähnliche Veranstaltung bewerkstelligen kann.
Die ganze Gemeinde blickt mit Stolz ans die
jungen Leute , welche an dem Wahlsvruch fest-
halten : „Gott zur Ehr , dem Nächste » zur
Wehr " !

dz . -Bühl , 3 . Ja » . In körperlicher und geisti-
ger Frische , konnte am NeujahrStgM Haus-M » »
Louis BX e n zina e r leine » uu. .Geburtstag
feiern . - -

d ? . Bühlertal . 3. Ja » . Am 3l . Dezember ,
abcuds , wurde der 08 !ähriae Johann Strie
bei , als er mit einem Wägelchen eine Kiste
Bier holte , ans dem Heimwege von einem Herz-
schlag überrascht und war sofort tot .

Oberkirch , 3 . Ja » . Der G e m e i il d e r a t
beschäftigte sich iu seiner Sitzung am 30. Dez .
eingehend mit dem vo » de» Erwerbslosen ge¬
stellte» Antrag a» s Gewährung einer W e i h-
n a ch t s - bezw . Neuja h r sgabe . Mit Rück<
ficht auf die allgemein herrschende Notlage
konnte jedoch alle» Wünschen nicht entsprochen
werden . Trotz der sehr gespannte » Lage der
Stadtverwaltung wurde jedoch bcscklosscn , den
92 verheirateten Erwerbslosen Gutscheine sür
je 2 Pfund Fleisch, je 5 Pfund Mehl , je 10
Pfund Kartoffeln , je 2 Zentner Briketts zu
verabfolge » . Die Ledige» erhalte » einen Gilt -
schein , lautend auf 4 .il für Lebensmittel . Für
den weitergehenden Antrag . M i e t b e i h i l f e n
zu gewähren , glaubte der Gemeinderat die Ber -
autwortuug nicht übernehme » z» können .

v . Müllen bei Altenheirn , 3. Ja » . Am 25. De¬
zember beging der Gesangverein Edelweiß seine
Weihnachtsfeier . Nach einer Begrü
ßuugsansprache von Bürgermeister Sckrempp
wurden verschiedene wohlgeluuaenc Theater
stücke ausgeführt . Weiter wurde die Feier durch
eine Reihe von Gefangsvoträgen unter Leitung
des Herrn Nußbader verschönt. Die Ver¬
anstaltung hinterließ allenthalben einen befrie -
digenden Eindruck.

dz . Renchen, 3. Jan . Am Donnerstag morgen
wurde auf dem Bahnkörper im Renchener Wald
die Leiche eines in Tübingen studierenden 21 -
jährigen Mannes gefunden . Der Kopf war voll-
ständia vom Rumpfe getrennt . Aus den
bei ihm vorgcfundeit ^n Briefen geht hervor , ! aß
er die Tat in geistiger Umnachtung verübte .

st . Kork . 8 . Ja » . Unser Musikverein pflegt
festliche Anlässe dec Gemeinde musikalisch zu
verschönern . Das ist auch a»i Silvesterabend
geschehen . Eine große andächtige Gemeinde
lanschte dcn Worten des gottesdienstlicken Rcd
ners iiiid den feierlichen Klängen des genann
tcn Vereins . Beethovens „Die Himmel rühmen "
nnd Kreutzers „Schon die Abendalocken klan
gen" verherrlichten den Abendaottesdienst .
Nackts 12 Uhr spielte die Musik aus dem Rat «
hausplatz nach einer Anspracke des Bürger
meisters Rauscher den Choral „Lobe dcn
Herren " sowie einige Märscke . Es ist beabsick
tigt , anck fernerhin den Silnesterfeiern eine
»lufikaliscke Grundlage zu geben . Die Mit
gliederzahl des jungen Musikvereins nimmt
von Tag zu Tag zu.

dz . Kehl . 3. Jan . Das Depot der badi -
scheu Nebenbahnen , der früheren Straß
bnrger Straßenbahngefellschast , befindet sick seit
Eröffnung der ersten Strecke im Jahre 1892 am
Rhein , südlich der neuen Straßenbrücke . Der
Platz war der Gesellschaft vom badische » Staat
vertragsweise zur Benutzung überlasse » wor
den . Inzwischen hat die Stadt Kehl vom Staat
den Platz angekauft , und die nack dem Krieg
wieder aufgenommene » Verhandlungen mit der
Bahn , die das Gelände überlassen haben möchte ,
haben noch zu keinem sür die Stadt Kehl vor-
teilhaften Ergebnis geführt , wenigstens nicht

nach Ansicht des"Bürgerausschusses . der den Ab-
'chlnß eines Pachtvertrages zwischen der <->tadt
Aehl und der Bahngesellschast mit 60 gegen 7
Stimmen ablehnte . Dieser neue Pachtvertrag
sah vor . daß die Stadt Kehl ein Gelände von
etiva 84 Ar zum Preise vo » 15W Mark ml,ruck
bis zum November 1946 verpachtet . Sollte t»-
nerhalb der Pachtdauer die Notwendigkei1 s.ch
ergeben , die Werkstätten und Bahnhofsanlage
zu verlegen , so war eine Beteiligung der Stadt
mit 50 Proz . der Koste » vorgesehen . Gegen diese
Abmachung stimmten Sozialdemokraten , ^ cmo-
kraten und Wirtschastsarbcltsgcmelnschas ^ Leb -
hast kritisiert wurde die von der Gegen,eüe aus -
gesprochene Drohuug der Zwangseuteignung
des erforderlichen Geländes , desgleichen iviach
man sick gegen das Verbleiben des Depots an
seiner jetzigen Stelle aus . Die Mittelbadiicke
Eisenbahngesellschaft und das Flnauzminliterlum
wird nun zu der Frage Stellung nehmen müssen.

u . Nonnenweier , 3. Jau . Am Stevhaustag ,
abends , hielt der ^ ch » tz e n v e r e iii feine
Weihnachtsfeier in der „Lindc" ab. - -tcr erste
Vorstand , Herr Karl leitete das Feit durch
eine Begrüßungsrede ein . Hauvtlehrer K t n »
dervater hatte die Leituna des Proarainrns ,
das frohe , gemütlicke und wirklick welhuachts -
fröhlicke Stunde » bereitete . Hauvtiacklich ge-
fiel das Stück „Dcr Hölle von Marokko eni -
rönnen " . Zum Schluß dankte Buraermc -ster
Dietrich alle» , die sich a » der Verschönerung
dieses Festes beteiligt habc» . und wunichte dem
junge » Berein ein gutes Gedeihe» .

oh . Seelbach , 3 . Jan . Gestern Nachmittag
machte der Metzgermeister Ernst Nestle von
Lahr eine Autofahrt nach Haslach . Ans dem
Heimwege fuhr er über den Schönberg , wo in-
folge HeißlauscuS dcr Bremsen der Wagen in
Brand geriet und vollständig ver -
brannte . — Am 1 . Januar veranstaltete der
Gesangverein Eintracht im Lösflersaale eiue
Weihnachtsfeier , die sehr gut besucht war . Sie
wurde verschönt durch Vortrag mehrerer Ge-
saugstücke . In humoristischer Beziehung trugen
die

'
iiausleute Kunz , Gehringer und dcr

Hohlesepp viel zum Gelingen des Abends
bei.

dld . St . Georgen . 3 . Jan . Ter Autover -
lehr zwischen St . Georgen und Schramberg
mußte infolge Glatteis und Schueeverwehullgen
eingestellt werden .

dz . Donaucschingen , 3 . Jan . Der Bezirksrat
hat die G e in e i n d e w a h l c n von B a ch -
Heini sür ungültig erklärt , desgleichen die
von E iv a t i u g e n , Appingen , Blum -
berg und Afelfingen . Dagegen wurden
die ebenfalls angesochtenen GenicinderatSivahlen
in P f o h r e n und Neuenbürg für gültig
erklärt .

Kid . VöHrenbach bei Villiugcn , 3 Jan . Eiucu
Scherz mit dcm T o d c bezahlen mußte ver -
gangeue Woche der lOiährige Lehrling Lukas
Schreiber . Tiefer warf mit einem Leim-
piusel nach einem anderen Lehrling , der den
Pinsel wieder zurückwarf und Schreiber so uu -
glücklich ini Genick traf , daß dieser et) zwei
Tagen st a r b .

bld . - Lörrach , 3. ^ Ja » .- - Die . Basler Polizei -
behordcu haben de» 28 Jcchre ^alte .» Karl G . au
die badische Kritniiiolvvlizej a ll s g-e l i e t

"
e x t , •

weil G . während einer der letzten Nackte in
Freiburg bei einer Rauferei und Scklägerei
einen jungen Bursche« , mit anderen Baslern
zusammen , derart »iißha » dclte , daß dcr iuuge
Mann kurz » ach seiner Eiiiliescriing ins Kran -
keiihans starb .

Internationale « Schachturnier in
München

Przepiorka vor Bogoljudofs Turnier -Sieqer .
Am Donnerstag abend wurde im Hotel Stadt Wien

in Äiünchin das Internationale TKachtnrnier zu Ende
gebracht. 'Nach dem bervorraacndeii Abschneiden des
Polen P r z e v i o r k a . der schon in Bieran aniacsal -
len war . konnte Boaoljuboff ihn nur dann noch in der
letzten Runde erreichen, wenn er den Polen schlug .
Ties gelang ihm nicht . Die interessante Partie endete
remis . Damit wnrde Przeviorka Turnier -Tieger . In
den übrigen Partien der letzten Runde gewann Sä -
misch gegen Gebhardt und S v i c l m a n n
gegen Schmitt .

Ter Schlntzstand ist somit folgender : 1 . Przeviorka
4Vi P ., 2 . Bogoliuboff -Rubland 3 '/j , 8 . Svielmann 8 P . ,
4 . Sämisch-Berlin IV? P ., 5. Gebharöt - Mllnchcn 1 P .»
Schmitt -Mtinchen % P .

Tagesanzeiger.
Nur bei Anlaabe von Anzeige« gratis .

Dienstag , de» 4 . Januar .
Bad . Laudcötheatcr : 8— tv Uhr : Tnrandot .
Colofleum : abends 8 Uhr : Gastspiel des Hamburger

Revne -Theaters : Das Chsinpagnergirl .
Rcsidenz-Lichtsviclc : Da « sin . Wochenschau .
Wcltkiuo : Einer von den siebenten Reitern . Die

Sirene von Sevilla .

Geschäftliche Mitteilung
Nur »och wenige Tage trennen uns von der Ziehung

der Biihnen - Lotterie. Der Lvsebestand ist von der Lot -
t-erieleitnng ausgegeben worden ! es können nur noch
die aus der Provinz zurückerhaltenen Lose zum Ver-
kauf gelangen . Es ötirsten nicht mehr allzuviel Lose
zn haben sein , weshalb es ratsam erscheint , nicht bis
ans den letzten Tag zu warten . Ein Teil ber Ge«
Winne ist nochmals im Odeon -Hans . jkaiserstrahe 17?,
anögestellti dort findet auch ein Loseverkans statt.
tTiehe heutige Anzeige .

IKARUS
NEUES

Beginn eines
spannenden »
ROMANS I
IN ALLEN KIOSKEN UND BUCHHANOI . I 'NGEN

n
HEFT
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WirWMMWlk auf daß Zahr im
Was erwarten die Arbeitnehmer von der Produktionsverbesserung?

Von
tf . Baltrusch , M . d . Reichswirtschaftsrates .

Der weitaus größte Teil der deutschen Arbeit -
nehmerschaft hat die in der deutschen Wirtschaft
notwendigen Zusammenlegungen und Umstet -
lungenvals richtig empfunden und trotz großer
Opfer ruhig hingenommen . Allerdings hatte
wohl kaum jemand daran gedacht , dah , als man
vor einem Jahr die relativ niedrige Arbeits -
losenziffer von rund 107ÖOO feststellte , die ange¬
bahnten Trustbildungen und Konzernumbildun -
gen sowie die sonstigen den Produktionseffekt
erhöhenden Mahnahmen innerhalb eines halben
Jahres im Februar über 2 Millionen Menschen
arbeitslos mache » würdey . Noch heute haben
wir rund 1,6 Millionen Hauptunterstüizungs -
empfänger , ohne die Ausgesteuerten , Nichtunter -
stützten und Kurzarbeiter . Wenk auch die beson -
ders erschreckende Arbeitslosenziffer des Monats
Februar inzwischen um nahezu 25 Proz . herun¬
tergegangen ist . so steht doch jetzt noch eine den
Staat und die Wirtschaft latent bedrohende ge-
wältige „Reservearmee " ohne Arbeit da . Die
jetzige „Rationalisierunoskrise " wird in der Ar -
beitnehmerschaft weniger als Produk -
tions - , als Abfatzkrife empfunden und
bezeichnet . Als Hauptursache dieser Absatzkrise
nennt man in erster Linie die zu geringe Kauf -
kraft und Aufnahmefähigkeit des inneren Mark -
tes . Und erst in zweiter Linie erwähnt man die
Notwendigkeit einer bedeutend gesteigerten Ans -
fuhr insonderheit an Fertigfabrikaten . Infolge -
dessen hat man es in weitesten Kreisen der Ar -
beitnehmerschast nicht verstehen können , dah trotz
der Produktivnsvcrbcsseruna und der teilweise
radikalen Zusammenlegungen die Preise der Er -
zeugnisse nicht wesentlich , in Einzelfällen gor
nicht , gesenkt worden sind . Die Arbeitnehmer
hatten angenommen , dah die scharfen Zusam¬
menlegungen , die ja die große Arbeitslosigkeit
nach sich gezogen haben , mit dem festen Willen
und Vorsatz durchgeführt werden , die Vorteile
hiervon der Allgemeinheit und den Verbrauchern
zuteil werden zu lassen .

Ferner war man des Glaubens , daß die Ein -
kommen der in Arbeit gebliebenen Arbeitneh -
mermassen während und nach der Rationalifie -
ruua nicht eine Herabsetzung , sondern eher eine
Erhöhung erfahren würden . Man dachte dabei
an die als notwendig erkannte Stärkung der in -
neren ^Kaufkraft . Nach den Feststellungen des
Statistischen Reichsamtes Nr . 14 „Wirtschaft und
Statistik " werden aber teilweise Herabsetzungen
der tatsächlich bezahlten Löhne in der Metall -
indnstrie z . B . für Fach - und Hilfsarbeiter um
5 v . H . , in der Holzindustrie für die Facharbeiter
um 11,2 v . H . und für Hilfsarbeiter um 7,4 v . H.
gemeldet . Im gewogenen Durchschnitt für f. lle
erfaßten Gewerbe und Gebiete ergibt sich gegeu -
über dem vorherigen Vergleichsmonat ebenfalls
ein Rückgang der tarifmäßigen Stundenlöhne .
Die „Reservearmee " der 1,6 Millionen Haupt -
Unterstützungsempfänger hat anscheinend , trotz
allgemeiner Anerkennung der Notwendigkeit der
Kaufkrafthcdunq im Innern , auf die Arbeits -
elnkommen gedrückt . Die bisherige Entwicklung
der Zusammenlegungen und Produktionsverbes -
serungen hat in der Arbeitnehmerschaft weithin
Anstoß erregt . Weite Teile der Arbeitnehmer -
schaft hegen bereits starke Zweifel , ob durch die
Rationalisierungsbestrebungen , die die Arbeit -
nehmer am schärfsten treffen , überhaupt der
Zweck und ihr Ziel : Berbilliguno der Preise
und Hebung des Lebensniveaus der breiten
Volksschichten , erreicht werden . Die Vertreter

der Arbeitnehmer ziehen natürlich auch Ver -
gleiche mit der durchschnittlichen Entlohnung der
einzelnen Atbeiterkategorieu vergleichbarer In -
dustrieländer und den deutschen Löhnen . Sie
finden dabei , daß den deutschen Unterneh -
mern ein immerhin noch erheblicher Spielraum
in der Konkurrenz mit diesen Ländern auf dem
Weltmarkt auf Grund bedeutend niedrigerer
Löhne bleibt .

Das zeigt ihnen schon einmal eine Gegen -
Überstellung der vom Reichsstatiftischeu Amt zu -
letzt festgestellten durchschnittlichen Wochenlöhne
und Lebenshaltungsindexe der verschiedenen
miteinander konkurrierenden Industrieländer .
Die Arbeitnehmer weisen u . a . darauf hin , daß
trotz der hoben Arbeitslosenziffern die absoluten
Produktionsziffern in manchen ausschlaggeven -
den Wirtschaftszweigen stark gestiegen sind , so
daß vielfach die Produktionsmengen der Vor -
kriegszeit , trotz verringerter Arbeiterzahl , über -
schritten wurden . Dabei stellt man in den Vor -
dergrund , daß z . B . die deutsche Rohkaliproduk -
tion im Jahre 1913 im Monatsdurchschnitt auf
ca . 200 Schächten 107 000 Tonnen betrug , wäh¬
rend die Monatsdurchschnittsproduktion im ersten
Vierteljahr 1320 nach Stillegung von 130 Schach -
ten , also auf rund 70 Schächten , bereits 112 000
Tonnen erreichte , ferner daß die Arbeiterzahl
von 35 000 auf ca . 21 000 herabgedrückt worden
ist . Der Steinkohlenbergbau habe im Januar
d. I . bereits eine Produktion von 11,736 Millio -
nen Tonnen gegen 11,720 Millionen Tonnen im
Monatsdurchschnitt des Jahres 1913. Dabei giug
die Zahl der beschäftigten Arbeiter im gleichen
Zeitraum zurück von 429 000 auf weniger als
367 000. Die Arbeitsleistung der eigentlichen
Kohlenhauer weise nach amtlichen Feststellungen
eine Steigerung von 26,7 Proz . auf . Auf den
beschäftigten Arbeiter gerechnet , steigerte sich die
Arbeitsleistung um rund 14 Proz . Im Brani -
kohlenbergban seien die FörderuugsAiffern be-
sonders markant . Im Jahre 1913 wurden im
Monatsdurchschnitt 7 269 000 Tonnen , im Juni
1926 dagegen 11202 000 Tonnen gefördert .

Auch in der Roheisen - und Rohstahlerzeugung
sind Produktionsleistungssteigerungen zu ver -
zeichnen . In der Roheisenerzeugung wäre eine
Leistungssteigerung von 106,9 und in der Roh -
stahlerzeugung von 1133 im Juni 1926 gegen
100 im Jahre 1925 festzustellen . Nach der zahlen -
mäßigen Uebersicht , die Geheimrat Dr . Duis -
berg in der Industrie - und Handelszeitune <Nr .
205) gibt , haben wir tatsächlich seit Januar d . I .
eine Reihe erfreulicher Beweise für die Hebung
der Produktion , besonders in der deutschen
Schlüsselindustrie . Ter Einsuhrüberschuß betrug
nach unserer Statistik im Jahre 1925 noch 8,6
Milliarden Reichsmark . Im ersten halben Jahr
1926 hatten wir 536 Millioven Reichsmark Aus -
fuhrüberschuß . An Roheisen wurde erzeugt im
Januar 1926 689 000 Tonnen , im Juni 720 OtiO
Tonnen , an Robstahl 789 000 Tonnen im Januar
und 977 000 Tonnen im Inni . Die arbeitstägliche
Steinkohlensörderung im Ruhrkohlengebiet stieg
seit Januar d . I . von 341 500 Tonnen auf 362 000
Tonnen im Juni bei bedeutend verringerter Be -
legschast . Tie arbeitstägliche Wagenaestessung
der Reichsbahn betrug im Januar 1926 1031 (X)
und im Juni 1926 121300 Waggons . Der Durch -
schnittskurs der Aktien war im Januar 1926
74,2 gegen 99,0 im Juni 1926, und am 4 . Sep¬
tember stand derselbe auf 122,0. Der Reichsbank¬

diskont stand im Januar d . I . noch auf 9 Proz .
und ist inzwischen aus 6 Proa . ermäßigt worden .

Die Sparkasseneinlagen betrugen im Januar
d . I . 1,8 Milliarden , während sie jetzt rund 2,4
Milliarden ausmachen . Auch die Vereinigte
Stahlw « rke -A .- G . lder Deutsche Stahltrust ) gab
in ihrem letzen Bericht über die gegenwärtige
Lage und über die Aussichten der in ihr ver -
einigten großen Eisen - und Stahlbetriebe einen
kurzen Bericht , in dem es heißt , daß die bessere
Geschäftslage im Bergbau auch eine Belebung
der Eisen - und Stahlindustrie mit sich gebracht
habe , die ihrerseits wieder günstige Rückwirknn -
gen aus die verarbeitende Industrie ausüben
würde . Diese wichtige Gesellschaft glaubt für
das laufende Geschäftsjahr mit einem besriedi -
genöen Ergebnis rechnen zu können .

Die deutschen Banken haben nach eigener
Aussage im vorigen Jahre und auch im ersten
Halbjahr 1926 nicht schlecht abgeschnitten . Die
Kapitalerhöhungen der Banken sind beträchtlich
und die Anleihen , die auf dem deutschen Geld -
markt zustande gekommen sind , haben eine an -
sehnliche Höhe erreicht . Die Mark ist vom Dvl -
lar losgebunden , und man spricht sogar von der
baldigen Ausprägung von deutschen Gold -
münzen . Aus all diesen Gründen glaubt man
arbeitnehmerseitig berechtigt zu sein , eine chär -
fere Kalkulation vor allem bei den lebensnot -
wendigen Bedarfsartikeln und bei den Indu -
itriefertigwaren und schließlich auch bei den Roh -
stoffen nn d bei der Zinsgebarung der Banken
verlangen zu können . Man ist der Auffassung ,
daß dadurch der Absatz gehvMn und die nnerträg -
liche hohe Zahl der Arbeitslosen schneller nnd
auf natürlichem Wege gemindert werden könnte .
Man glaubt ferner , daß bei den Löhnen und Ge -
dingen in Teutschland vielfach noch besonders
auch infolge der gesteigerten Leistungen und der
erhöhten Produktion eine Erhöhung eintreten
könnte . So sehr man seitens der Arbeitnehmer
die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichs -
regiernng begrüßt hat , so notwendig erachtet
man die Verbilligung Ser Produktion und die
Stärkung der Kaufkraft der breiten Konjumen -
tenschichten . um von der den Staat und die Wirt -
schaft bedrohenden hohen Arbeitslosenziffer bald -
möglichst herunterzukommen .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Verlegungen . Juruhesetzungen usw .

der vlaumäsiige » Beamten .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Fnner » .

Ernannt : Pfarrer Johannes T renkte m Ober -
eggencn zum Anstaltspfarrer in der Heil - und Pflege -
anstalt Jllcnau .

Kanzleiassistent Otto H e d t ck e beim Bezirksam /
Schovfheim zum Kanzleisekretär .

Ans dem Bereich des Ministeriums deö K» lt « s und
Unterrichts .

Ernannt : Zum Oberrechnnngsrat den Rcchnungsrat
Theodor Bögeliu , zum Rechnungsrat de » Finanz -
insvektor Wilhelm M e l b e r , zum Oberregistrator den
Berwaltungsinfpcktor «Gustav H u b e r . zum Revifions -
oberinfpektor den Rcchnungsrat Friedrich Schmidt —
alle beim Evangelischen Oberkirchenrat : die Finanz -
infpektoren Emil Ullrich bei der Evangelischen Pflege
Schönau in Heidelberg und Theodor Jung bei der
Evangelischen Kolttklur Mannheim zu F-inanz -
oberinfpcitoren .

Versetzt in gleicher Eigenschaft : Direktor Gustav

Sc
r b o l d an der Gewerbeschule in Bruchsal an die

ewerbeschnle II in Mannheim .
Zuruhegefetzt bis zur Wiederherstellung der Gesund -

beit : Professor Dr . Hermann Sein trieb an der
Humboldtschule in Karlsruhe .

Entlassen aus Ansuchen : der ordentliche Professor
für Geographie an der Universität Freiburg Tr . Nor -
bert Krebs .

Wetternachrichtendienst
der Badischcn Landeswetterwarte Karlsruhe .

Im Westen folgen neue Druckstörungen , die
dem europäischen Festland weitere Wärmewellen
zuführen . Wir -haben daher wechselnd wolkiges
Wetter mit geringer Erwärmung zu erwarten .
In Südbaden wird es voraussichtlich noch etwa ?
kühler und zunächst trocken bleiben .

Wetteraussichtcn sttr Dienstag : Nordbaden
wechselnd wolkig , etwas milder und zeitweife
leichte Niederschläge . Südbaden zunächst noch
trocken . Allgemein auffrischende Südwestwinde .
iWiederholt .)

Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik .

Aussichten für Mittwoch : Wolkia . doch meist
trocken , Temperatur wieder etwas rückgängig ,
nach Nordwesten drehende Winde .
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«vntgsiudl 563 767 6 - 1 2 - 1 SW >etch> bed . 13
rirlirudk 120 766 8 0 6 - 1 S leicht bed . ~ —
Baden 218 766 .6 - 1 6 - 2 NO teicht Nebel — —
St .fBIafini780 _ - 4 2 - 8 Stille — bed . — 33
.■feßterg *) 1292 637 3 0 4 - 0 SW Stulm Zievel 82
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Zuglvibe » » 532.2 - 5 SW mäßia wolkia
Berlin 765 0 6 SW >ltiwa vedeckt
Hamburg 761.8 ö SSW mäßig bedeckt
Sviö bergen 754 .9 - 32 S leichi wolkenl
Stockholm 751 .8 1 S leicht Regen
Skndenes 746 .3 6 - W stark »>cgen
Kopenhagen 759.8 5 SW trtfch beoeckt
Crondon

ichwach(London ! 760 .8 7 SW gedeckt
BrUNxl . . — — — —

Paris . , , 765.9 - 0 S leichi tedeckt
Zürich . . . 769 6 — 1 S ictcbt edeckt
Genf . . . 769 5 - 2 SO leichi bedeckt
Lugano . . 772 .5 3 N lettht halbbed .
Genua . . 768 .0 8 NO schwach gedeckt
Venedig . . 770.3 5 N .■ leichi bedeckt
Rom . . . . 770.8 9 Stille — bedeckt
Madrid . . • — — _ — —
Wien . . . — — _ — —

Budavest 771 .4 Stille — wolkig
Warschau ; 69Ü —1 S teicht . edeckt
Algier . - — — —

• ) Luftdrue örtlich .

Geschäftliche Mitteilungen .
Mit Genehmigung des Badifchcn Ministeriums des

Innern veranstaltet der Badische Kriegerbund
eine Lotterie , deren Ertragnis bestimmungsgemäß für
die Unterstützung badischer Kriegsbeschädigter . Krieger -
witwen und - Waisen Verwendung finden soll. Sosort
beim Oeffnen der Losbriefe findet der Gewinnentscheid
statt , indem der Loskäufer feststellen kann , ob er einen
Gewinn oder eine Niete gezogen hat . Die Durchsüh -
rnng der Lotterie wurde wie bisher der Firma I .
Stürmer . Lotterie - Unternehmer , Mannheim , O 7, 11
übertragen , bei der die Losbriese zu haben sind , sowie
bei allen Losgeschäften .

magg ^ fl ll m m Ei
der Büi2nen ~ L,otterie zu

Die letzten Lose 50 p , s -

W W wm « MM» VF sind zur A . usgabe gelangt

Ziehung am 20 Januar 1927 . Ein Teil der Gewinne ist z . Zt . wieder im Odeon - Haus , K & iserstr 175 , ausgestellt . Lose dortselbst
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z Zimmer und Küche
fein möbliert , sofort zu vermieten .

Angebote unter Nr . 1740 ins Tagblattbnro erbet .

Gesucht zum 1. April event. t . M\
eine 4 - 6 slm . ÄohmW

mit Zubehör , in der Lage Karl - . Garten - oder

Mathmtranc . Umzugskoft u und event . ander «?
Eauwalent werden geboten . Angeboie unt . Nr . 1744

ins Tagblattbüro erbeten .

Aolinmg
6 Zimmer , beschlagn .-
srei , beste « tadtlage , io -
fort billig , u vermiet .

Angeb . unt . Nr . 1742
ins Tagblattbüro erbet .

immer
Luiseustr . 56, 4 Tr ..

ist gcmütl . möbl . Zimm .
an _ sol . Frl ^ z. vermiet .

Möbliert . Zimmer
zu vermiete » . Adler -
itraße Nr . 7 . V.

Gut möbl . Zimmer
, u vermieten . »

Akademieftraße Nr . 7.

TüchtLsusmiidchen
das schon in Herischaftsbäusern längere Zeit ge-
dient hat . in größeren Haushalt für alle Haus -
arbeiten gefugt . Es kommen nur erste « raste in
Betracht . die auf Dauerstellung reflekt . Freuudl .
Behandlung . Linter Lohn . Borzustell . nur mit
Zeugnissen Waldhornstrane Nr . 18 . II .

5 &

Anteil .
Mann

der Sinn und Interesse für Dekorieren hat . für
größere Markenfirma gesucht . Angebote mit Ge -
baltsansprüchen unt . Nr . 1739 ins Tagblattbüro .

Sofort zu vermieten
ein gros, . Zimmer an
sol . Herrn mit 2 Bett .
Deaenfeldstr . 1. IV . r .

Großes leer . Zimmer
mit « üchenbenützg . . zu
vermieten . Durlacherstr .
Nr . 68. III , rechts .

. Wir lucheu ver sofort
eine verfekte

öteilotliiiltin .
Borzustellen mit Zeug -
uissen bei

Allianz -Konzern .
^ KaMrabe Nr . 84 ._

Solid ., tücht . kinderlieb .
nfleinniäächen

aus 15. Januar gesucht .
» Ohler ,

KncgSstraße 31 .

Frau
od . KM . Mliwen
gesucht , Beschäftigung :
Geschirr n . Glas spülen .
Reinemach . . Ausgänge .
Ludwig -Wilh . -Avothcke .

Lessingstr . 4 .

EerMs --

MWeritatter
für den Bezirk Karls -
rnhe von süddeutschem
Verlag ver Anfang Za -
unar gesucht . Angabe
mit Svnoraranfvruih u .
« tilvrvbe unt . Nr . 1740
ins Tagblattbüro erbet .

WWWWW
Krack -, Smoking - . Geh -

rock -Anzüge verleiht
Franz Heck , Gartenstr . 7

ee/flj
Die

MÜNCHNER JUGEND
die bekannte Wochenschrift für Kunst und Leben , bietet
ihren Lesern darin eine Neujahrsgabe , daß sie vom
Januar .1927 ab den redaktionellen Teil ohne Preis¬
erhöhung wesentlich erweitert . Dadurch ist sie in
die Lage versetzt , auch größere Arbeiten bedeutender
Autoren , die unter Umständen über einige Nummern
laufen , zu veröffentlichen Durch diese Verstärkung
wird die „ Jugend " das billigste , farbig illustrierte
Wochenblatt . Heftpreis 60Pfg . Vierteijahrespreis Mk . 7 -
Probenummer umsonst . Bestellungen durch alle Buch - u.

Zeitschriftenhandlungen , sowie durch den Verlag
Ver 'ag der „JUGEND " München , Herrenstr . 2 —10.

Einfamilienhaus
mit schönem Garten zu
verkaufen . Adresse im
Tagblattbüro zu erfrag .

3u mMM

Silin
im Murgtal , nahe Gag -
genau , » t eine Billa m.
angebaut . Landbaus zu
verkaufen . Bad . Wasser -
leitg . . Gas . gros, . Herr -
licher Zter - . Obst - und
Gemlliegartcu . Villa 6
Zimmer und Zubehör .
Landhaus 7 Zimmer u .
Zubehör . Preis zufam -
wen 46 000 M bei 25 000
Mark Anzahlung . Be¬
ziehbar 1. Mai 1927.

Angeb . unt Nr . 174S
ins Tagblattbüro erbet .

Villen . Nuser .
G e I ch ä f t e

stets zu verkaufen .
Fr . Karl Dietz .

Bürgerst ! . 12 . Tel . 5158.

Antik . Himmelbett .
eichen , deutsche Reuais -
!ance , mit Rost u . Noh -
liaarmatrakc . Sekretär ,
einfacher Schrank , des -
gleichen Waschtisch und
Ziachttisch , Nachtstuhl zu
verkaufen .

Leovoldftr . 2, 1 Tr .
nachm . Vj2 bis 3 Uhr .

WWW
verlenkbar , ganz neu ,
billig abzuaebeil eveutl .
geg . gebrauchte »u ver -
tauschen . Angeb . unt .
Nr . 1748 ins Tagblattb .

Kräften .
Waszinmer

tu größter Auswahl zu
vedeut . ermäß . Preisen .

B . m ,
Möbelgeschäft .

Erbvriuzenstraße 80.
Antike , gutgeh . Stand¬

uhr zu verkaufen . Zu
erfr . im Tagblattbüro .

Eut erhalt .
mit Rost , bill . zu verkf .
Lcssingstraße 11 . vart .

— Emalfherd —
u . Waschkessel verk . bill .
_ ® tcujiir . 10 . Hos . _
Herreurad . med ., lang .
Rahmenba » , wie neu ,
60 .U verkft . Rintheim ,
Hauv t str . 100 . Schleifer .

Große u . kleinere Re -
gale . Wareuschrauk mit
Glastüren . Ladentheke .
Dovveldivlom . - Schreib -
tisch 120 M . Divlomat .-
Schrcibtisch für Büro
60 .U bei Walter . Lud -
wig Wilhelmstr . 5 .̂ Lad .

1 Herreumantel 7
zu verlausen . Narlsr .-
Mühlburg , Grabeuftr .
Nr . 6 . I .

GejchMhaus
auf der Katferstr . Karlsruhe , vollständ . beziehbar ,
bei 20 000—25 000 M . Anzahlung zu verkaufen .

Interessenten erfahren Näheres durch :
Fried r . Brückner . Gartcnftraße Nr . 28.

Ei» fahrbares

Lokomobil

z» kausen geincht Angebote unter Nr . 1745
ins Tagblatlbtiro erbeten

ritten Sie an . wenn Sie « ian,cn . Käfcr . Motte »
-e radikal vertilgt haben woll ^ riedri «>> Springer .

Karlsruhe : Martarafenttrafte Rr . 52 .
Berka » , v ? » Berti ! ungsmitteln .

Betten usw . werden in meinem Desintektionshaus
nur Markffrafenstr . 52 gründlich u . billipr desinfiziert .
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Die Erde auf Wanderschaft.
39 Kilometer in jeder Sekunde. — Verschiedene Geschwindigkeiten der Erdbewegung. — Die

Tage werden läng ? r : um 1 Sekunde in 19 999 Jahren . — Der Flug der Sonne.
Die Erde hat ihren Weg um die Sonue voll -

endet, ' ein neuer Ring beginnt : ein neuer
Kreislauf der Jahreszeiten . Wieder werden
sich, ,vie eh und je , die Tage aneinanderreihen
wie die Glieder einer Kette , bis auch 'Meie Reihe
im ewigen Rhythmus sich zum Ganzen fügt .
Die Erde wandert . die Zeit flieht dahin wie ein
Strom , uud im Geist ahnen wir den Pendel -
schlag der Weltenuhr .

Es lohnt sich gewiß , einmal einen Augenblick
stillzustehen und nachdenklich d en Ablauf des
Jahres zu betrachten . Denn unser Schicksal ist
einbezogen in diesen Kreis und unser Wesen
empfing die unverwischbare Prägung der
Jahresringe : das Zeichen unseres Reifens .
Jahr und Tag : in diesen beiden Zeitmas,en
schwingt unser Sieben mit . Von diesen beiden
Rhythmen ist die Lebenösubstanz jedes Men -
scheu seit Urbeginn durchflutet , und zwar so
sehr , daß ein Erdbewohner , welni er plötzlich
nach dem Planeten Jupiter versetzt würde , in
kurzem Zeil zngrundegehen müßte , selbst wenn
dort uvas jedoch nicht der Fall ist ) die gleichen
Lebensbedingungen (Klima . Luftdruck usw .»
vorhanden wären wie auf unserer Erde . Dieser
Erdbewohner müßte deswegen zugrundegeheu ,
weil sein Organismus sich aus den anders -
gearteten Zeitablanf der Jupiterwelt uicht um -
zustellen vermöchte . Denn ein Tag auf dem
Jupiter dauert etwa 9 Stunden Und 50 Minu -
teu , ein Jupiterjahr aber entspricht zwölf Er -
denjahren . Die „Zeit " schwingt also dort drüben
auf dem Jupiter in einem andern Rhythmus .
Sie schwingt — alles ist relativ ! — wiederum
iu einem andern Rhythmus auf dem Mars und
all den übrigen Planeten , die ihre leuchtenden
Bogen um die Sonne ziehen .

Sehen wir doch einmal näher zu ! Die Erde
legt ihreu Weg um die Sonne in genau 365
Tagen 5 Stunden 48 Minuten 47 Sekunden
zurück uud durcheilt in diesem Zeitraum eine
Strecke von 94V Millionen Kilometern . Sie
legt also tatsächlich in jeder Sekunde 30 Kilo -
meter zurück , d . h . sie ist sechzigmal schneller
als eine abgefeuerte Granate uud 1500mal
schneller als ein D -Zug ! Die Erde bewegt sich
jedoch nicht immer mit » er gleichen Geschwindig -
keit vorwärts , weil nämlich die Bahn der Erde
kein KreiL , sondern bekanntlich eine Ellipse ist
uud so je nach der größeren oder geringeren
Entfernung der Sonne deren Schwerkraft ver -
schiede» wirkt . Je näher die Erde der Sonite
kommt , desto rascher wird ihre Bewegung , wäh -
rend die Geschwindigkeit sich verringert , wenn
die Erde den entferntere » Teil ihrer Bahn
zurücklegt . ( In Sonnennähe ist die Erde am
3 . Januar , an welchem Tage der Abstand 147
Millionen Kilometer beträgt , während die Son -
nenserne am 3. Juli — Äbstqnd 152 Millionen
Kilometer — erreicht wird . ) Die Tatsache , daß
die Erde die eine Hälfte der Bahn iu einer
kürzeren Zeit zurücklegt als die andere Hälfte ,
bewirkt für die Länge der Jahreszeiten ans
den beiden Halbkngeln einen Unterschied von
7 % Tagen . Da auf der nördlichen Halbkugel
gerade dann Sommer ist . wenn die Erde den
entfernteren Teil ihrer Bahn durchläuft (ihre
Geschwindigkeit ĉ so etwas vermindert ist ) , so
dauert auf dieser Halbkugel der Erde der Som¬
mer eine Woche länger als auf der südlichen
Erdhälfte . Genau berechnet , umfassen die ein -
zcliien Jahreszeiten folgende Zeitlängen : Früh -
ling 92 Tage 22 Stunden , Sommer 93 Tage
14 Stunden , Herbst 89 Tage 12 Stunden , Win¬
ter 89 Tage 1 Stnnde . Ä'.' ch hier sehen wir
also , wie die jeweils verschiedenartige Bewe -
gungsgeschwindigkeit der Erde sür die Läuge
der Jahreszeiten den Maßstab schafft .

Es gibt freilich noch eine ganze Kette von
Störungen und winzigcn Veränderungen der

Erdbewegung , die z . B . vom Mond ausgehen ,
da dessen Anziehungskraft je nach seiner grö -
ßeren oder geringeren Entfernung <495 900 bzw .
303 000 Kilometer » natürlich ganz verschieden
wirkt . Alle diese Störungen ( die nnter dem
Begriff „ Niltation " zusammengefaßt werden )
haben jedenfalls für den Astronomen große
Bedeutung , da sie bei alle » Berechnungen (z .
B . von Sonnen - und Mondfinsternissen » berück -
sichtigt werden müssen .

Die Frage , ob die Anziehungskraft des Mvn -
des nicht auf die Dauer zu eiuer verlangsamten
Erddrehung führt , ist schon wiederholt Gegen -
stand wissenschaftlicher Untersuchungen gewesen .
Sicher ist , daß in den Uranfängen uuferes
Planeten die Erde sich mit weit größerer
Schnelligkeit um ihre eigene Achse bewegte als
heute , uud man nimmt an . daß einstmals der
Erdentag etwa vier Stunden dauerte . Ganz
allmählich haben verschiedene Kräfte , die natür -
lich auch heute noch wirksam sind , zu einer
Verlangfamnng der Rotation beigetragen . Tie
bedeutsamste Einwirkung in dieser Richtung
geht , wie die Wissenschaft festgestellt hat , zwei -
fellos von den durch den Mond hervorgern -
fenen Gezeiten ( Ebbe und Flut » aus . Auch die
Sonne ist , wie vielleicht bekannt , au dieseu
Flutbewegungeu beteiligt . Die gewaltigen
Wassermasseu , die dabei in B ? i ' ' egung gesetzt
werden , rufen eine gewis ' e Bremswirkung her¬
vor und müssen , natürlich auf weite Zeiträume
berechnet , einen gewissen Einfluß anf die Um¬
drehung der Erde und damit auf die Tages -
länge ansüben . Hierzu kommen noch Berzer -
rungen der Erdkruste , Schwergewichtsverände -
rungeu durch Verlagerungen im Erdinnern ,
Nachwirkungen von Erdbeben und andere Ein -
slllsse , die als hemmende Kräfte sich geltend
machen . Nach Schätzungen von englischen Astro -
nomen soll im Lauf eines Jahrhunderts die
Tageslänge um etwa eine Hundertstel Sekunde
znnehmen . Es würde » ' also immerhin 10 000
Jahre notwendig sein , bevor die Tageslänge
um eine volle Sekunde gewachsen ist .

Nun noch ein besonderes Knriosum . . Während
man im allgemeinen nnr von zwei Bewegungen
der Erde spricht , nämlich von der Bahn um die
Sonne und der Bewegung um die eiaeue Achse,
gibt es tatsächlich noch eine dritte , höchst merk -
würdige Bewegung . Die Erdachse beschreibt
nämlich ( und zwar im Lauf von etwa 23 200
Jahren ! ) etwa wie ein aufgezogener Kreisel eine
kreisartige Fignr , eine Bewegung «man nennt
sie „Präzession " ) , die zur Folge hat . daß in etwa
13 000 Jahren die weißleuchteude Wega unser
nördlicher Polarstern sein wird . Diese Präzes -
sionsbewegung bewirkt ferner , daß der sog .
Frühlingspunkt (gegenwärtig tritt die Sonne
an dieser Stelle in das Sternbild Fische ) lang -
sam weiterwandert , und daß er im Lauf von
25 200 Jahren alle zwöls Sternbilder des sog .
Tierkreises durchlaufen hat . Es bleibt erstaun -
lich, daß schon Plato diese Präzessionsbewegung
erkannte . Er nannte den Zeitraum von 25 200
Jahren „das große Jahr "

, um anzudeuten , daß
er in diesem kosmischen Rhnthmus einen höhe -
ren Kreis erkannte , dessen Gesetze und Wirkun -
gen erst heute zu deuten versucht werden .

So wandert die Erde . Sie zieht ihre Kreise
um die Sonne , sie rotiert um die eigene Achse
und vollendet im Aeouenlaus das „große Jahr " .
Beweguuq ist ihr Gesetz . Und mährend sie
demütig den Flug um das leuchtende Tages -
gestirn beschreibt , begleitet sie mit den übrigen
Planeten die Sonne auf ihrem Sturzslug durch
das All . Denn auch unsere Sonne steht nicht
still . Sie eilt mit einer Geschwindigkeit von
etwa 25 Kilometern in der Sekunde dem Stern -
bild Herkules entgegen ? und wenn sie einst , nach
Jahrmillionen , in jenen Sternräumen ankom¬

men wird , wird sie mit ihren Planeten in der
gleichen grandiosen Einsamkeit schweben wie
heute . Kein Zusammenprall mit anderen Welt -
körpern wird ihren Laus hemmen . Unnahbar
und erhaben werden die Sternbilder im Ab -
grund des Raumes schweben . Markzeichen der
Unendlichkeit , Wanderer im All

So neigt sich das Jahr dem Ende zu . Ein
Kreis ist geschlossen , ein neues Glied an die end -
lose Kette geschmiedt . Die Erde wandert '.veiter .
In ewigem Rhythmus schwingt sie in der Me -
lodie der Sphären , ein Staubkorn im Kosmos ,
uud dennoch eine Welt , geschaffen , um uns Men -
scheu Garten und glückliche Heimat zu sein .

Hermann Baguschc .

Oer AlkohoMmuggel an der
schwevischen Küste

Es ist ganz natürlich , daß in den nordischen
Ländern starke alkoholische Getränke eine ganz
andere Rolle spielen , als beispielsweise in
Deutschland . Bei uns gilt ja auch schon die

„Waterkant " als die Heimstätte des steifen Grogs .
Was hier dem heißen Stärkungsmittel besondere
Beliebtheit verschafft — die kühle und naßkalte
Witterung — das gibt in den nordischen
Ländern dem Grog und ähnlichen Getränken
erst recht ein weites Verbreitungsgebiet . Diese
weite und starke Verbreitung macht es auch er -
klärlich , daß überall in den nordischen Ländern
Gegenströmungen bemerkbar sind , die dem Miß -
brauch stark alkoholischer Getränke steuern wol -
Ich . In Norwegen mit seiner Bevölkerung von
VA Millionen war neun Jahre lang ein völ -
liges Verbot aller Branntweinsorten und aller
Liköre in Kraft Die Volksabstimmung hat sich
gegen die Ausrechterhaltung des Verbotes aus -
gesprochen , so daß in Norwegen voraussichtlich
bald wieder völlige Freiheit herrschen wird .

In Schweden mit seinen 6K- Millionen
Einwohnern ist man dem Problem auf eine
andere Weise zu Leibe gegangen . Dort versucht
man den Alkoholverbrauch zu rationieren . Jeder
„einwandfreie " männliche oder weibliche Ein -
wohner erhält dort einen Erlaubnisschein , der
ihn dazu berechtigt !m Monat 3 'A Liter Brannt¬
wein jedlicher Art zu kaufen und zu trinken .
Wein - und Biergenuß unterliegt keiner Be¬
schränkung , nur der Branntweinverbrauch steht
unter staatlicher Kontrolle .

SM Liter im Monat sind immerhin schon ein
recht annehmbares Quantum . Man kann auch
damit Mißbrauch treiben , wenn man den Genuß
nicht richtig verteilt . Im Falle solchen Miß «
branchs schreitet der Staat ein . Glaubt die Be -
Hörde Anlaß zu der Annahme zu haben , daß
der Inhaber eines Erlaubnisscheines zu viel
des Guten tut , so wird er durch einen Mahn -
z e t t e l — ähnlich wie bei der Rückständigkeit
in der Steuerzahluug — ausgefordert . mit
seinem Erlaubnisschein der zuständigen Orts -
bchörde einen Besuch abzustatten . Der Beamte
schränkt dann das Quantum , das dem Schein -
inhaber zusteht , je nach Bedürfnis ein .

Diese behördliche Kontrolle ist im allgemeinen
maßvoll . Trotzdem blüht auch in Schweden
der A l ko h o lsch m u g g c l . Auch Schweden
führt , ähnlich wie die Regierung der Vereinig -
ten Staaten , einen Kampf gegen die sogenannten
„Rum - Runners "

, die Alkohol - Schmuggelschiffe ,
die unkontrollierte Ware von draußen in das
Land einzuschmuggeln versuchen . Wie man
annehmen muß , gibt es in Schweden eine ganze
Anzahl von Menschen , denen die staatlich znge -
billigte Ration von 3 'A Litern im Monat nicht
genügt . Es gibt auch andere , denen der Preis
des Getränkes in den staatlich kontrollierten
Verkanssstätten zu hoch ist uud die deshalb
geru der Schmuggelware zusprechen , wenn sie
billig zu haben ist.

Ein ständiger Schmuggelverkehr
ist zwischen Schweden und Litauen , nicht minder
aber zwischen Schweden und der deutschen Ost -
seeküste im Gange . Der Schmuggelverkehr
zwischen Schweden und Litauen wird von den
Seestreitkräften Schwedens unter scharfer Be -
obachtnng uud Bewachung gehalten . Trotzdem
ist er natürlich nicht ganz zu unterdrücken .

Besonders erbittert aber ist der Kampf , der auf
der audereu Front auSgesochteu wird . Jede
dunkle Nacht , iu der der Moud hinter Wolken
steckt oder unsichtbar ist , wird von dem « chmug -
gelschiff ausgenutzt , und die schwedischen Tor -

pedo -Bootszerstörer , die auch hier ständig Wacht
halten , haben häufig genug das Nachsehen . .

Der schwedischen Küste sind Hunderte von kle, -

neu Inseln vorgelagert , die es den ichwediichen
Seestreitkräften so gut wie u n m ö g l t ch machen ,
die Küste abzusperren . Die kleinen schmng -

gelboote stehlen sich in dunkler Nacht iiber die

Ostsee hinweg und verschwinden dann spurlos
zwischen den zahllosen schwedischen Küsteninseln .
Auch der Ausgangspunkt der Schmuggelbovte
ist schwer zu kontrollieren . Die Ostseekuste ist
so lang gestreckt und bietet so viel Schlupfwinkel ,
daß man den Schmuggelverkehr schwer unter
Kontrolle halten kann .

Die gegenwärtige Jahreszeit mit ihren kur -

zcu Tagen und langen , dunklen Nachten ist be -

sonders geeignet sür die S chleichfahrt e n der
Schmiiggelschisse . Unbemerkt schlüpfen die Boote
aus irgend einer Bucht der Ofticeku,te . stehlen
sich über die dunkle See hinweg und landen nach
vorheriger Verabredung an irgend einem verein -

samten und » den Punkt der schwedischen Küste .
Der schwedische Abwehrdienst ist ständig ans der
Laucr . Uud wenn ihm irgend ein verdächtiges
Schiff zu Gesicht kommt und nicht sofort auf « ig -

ualaurilse hält , so wird rücksichtslos geschossen.
Vielleicht hat schon mancher Schmuggler ersah -

ren müssen , daß das Risiko seines dunklen Ge¬
schäfts doch nicht ganz so gering ist . sondern auch
Lebensgefahr mit einschließt . Aber da das Gc -

schäft lohnt und in den meisten Fällen sich der
schwedischen Ueberwachunzskontrolle entzieht , io
blüht es schwungvoll weiter . Die Schweden
machen in diesem Punkte dieselbe Erfahrung wie
die Vereinigten Staaten von Nordamerika

Ein eigenartiger Handelsgebrauch
im Kunsthandel .

Nach den Bestimmungen des Bürgerlichen Ge -
setzbuches kann jeder Käufer , der eine minder -
wertige Ware erhalten hat , Wandelung des
Kaufs (Rückgabe des Kaufgegenstandes gegen
Ruckgabe deö Geldes ) oder Minderung des
Kaufpreises verlangen - Von welchem Rechts -
verlangen er Gebrauch machen will , ist in sein
Belieben gestellt . In bezug auf den Kunsthan -
del hat jetzt das Reichsgericht eine besondere Ent -
schcidung des Oberlandcsgerichts Hamburg be-
stätigt , in der das Oberlandesgericht auf Grnnd
eines Gutachtens des Kunstsachverständigen Cas -
sirer feststellt , daß im Kunst Handel der Han -
delsbrauch besteht , daß im Falle der Unecht -
heit eines Bildes der Käufer nicht das Recht
hat . Minderung des Kaufpreises zu verlangen ,
er kann vielmehr nur Wandelung verlangeil
und muß das unechte Bild zurückgeben , wenn er
den vereinbarten Kaufpreis nicht bezahlen will .
Besonders wichtig ist , daß der .Handelsbrauch
auch dann gilt , wenn der Käufer eine Privat ^r -
son ist . Dieser eigenartige Handelsbrauch wird
damit gerechtfertigt , daß es zu unlösbaren
Schwierigkeiten führen würde , wenn im Falle
des Verlangens der Minderung des Kaufpreises
der Minderwert des unechten Kunstgegenstandes
festgestellt werden sollte .

Im gegenwärtigen Falle handelt es sich um
das Oelgemälde „Brücke "

, das mit der Zusiche¬
rung , es rühre von Camille Pissaro her , für
50 090 Mk . verkauft worden ist . Später stellte
sich die Unechtheit des Bildes heraus . Der Käu -
fer schrieb der Kestner -Gcsellschaft in Hannover ,
von der er das Bild gekauft hat , daß er nicht
Wandelung , sondern Minderung des Kausprei -
ses verlange ? die Gesellschaft bestand auf Wände -
lung . Nachdem der Rechtsstreit zweimal das
Reichsgericht beschäftigt hat , ist er endgültig zu -
gnnsten der auf Rückgabe des Bildes klagenden
Kestner -Gcsellschaft entschieden worden , und zwar
unter Billigung des mitgeteilten , vom Oberlan -
desgericht Hamburg festgestellten Handelsbrauchs
im Kun 'sthandcl . (II 124 '26. — 19. November 1926 .)

Wie das Gold in Kalifornien
entdeckt wurde.

Es war im Jahre 1843. in dem es in Eu »
n >pa so toll zuging , während in Kalifornien ein
Ereignis von ungeheurer Tragweite eintrat .

>vo der American River durch dichte
Wälder dem Saeramento feine Fluten zuwälzt ,'
)>» r öer unlängst gegründeten Farm
»ceu-Helvetia , wurde eine Sägemühle an einem
seinen Nebencreek erbaut . Der Besitzer der
-varm roar der Kapitän Sntter , ein ehemaliger
Winzler der Schweizergarde , ein aus Baden
^

' " gewanderter Deutscher . Am 28. Januar
er dem als Meister beim Bau

imm
11

» Zimmermann , einem Neu - Engländer
?,£

" 8 Marshall . daß der Abfluß des Wassers
ic „ ie ' - Marshall nahm den Spa -

ltn Wasser Löcher zu graben , die den
noch if, »

n ä
r,
c 'f} cn sollten , wie tief sie den Boden

Iirti p?m»£u
«??•cn hä - tcn . Da bemerkte er Plötz -

se . n Ä . ? Glitzerndes in der kiesigen Erde , die
« ürnriw ? .^ raufbrachte . Er griff nach dem
« iu Äl nun ftu ' eincin Erstaunen
Erbs - Metallkugelchen von der Größe einer
Erdc n lm,,r CI

i ® anö ' Än der ausgeworfenen
Bald er noch mehr dieser Kügelchen .
a » dert a,s . an eine ganze Handvoll , mehr als

» K 6. k ' und,ch,vcr .
hi -' zu « "

q»
e .^ trachtete . kam fein Master

fragte er Marihall . was aibts denn da ?"

« iSsVek .»̂ .
' ' H " r ? Gold aibt es . Gold ,

her , diese / ^ nes Gold in Menae ! Da seht
stunde aus dem

*
e ? .r,at,e seit einer Viertei¬

lter eine SSda L tm Ereek gesammelt . Wer
Millionen £ nrL .2nfl , icI) Zeißig bückt , der holt
sei der Tag a « l ° ' , ä öem ^ reek . Gesegnet
fornicn kam !" td ) in das gesegnete Kali¬
ist in Katzengold w » « fem, » zu lachen . „Das
lose ? »limmerartig7s Äir «

tt 8a6t " 1UCrt=
Marshall schütte » ?

etall ,
hielt seinem Herrn *5 1 ^ den Koos uud
hin . „ Nehmt > V ^ e gelbeu Metallkügelchen
-. und prüft einmal die

' " / " '* " « d"
, wgtc er ,

Oregon war . habe ick .̂ hivere . Als ich in' öaoe ,d> das Katzengold kennen

gelernt , aber man soll mich aushängen , wenn
das kein echtes Gold ist."

Er bückte sich und hob aus dem Bachbette zu
seinen Füßen einen gelben glänzenden Metall -
kiesel von der Größe einer Haselnuß . „Bei
allem , was blau ist," brummte er ganz außer
sich ?>or Aufregung , „an diesem uefegneten
Platze kauu ein ehrlicher Kerl an einem Tage
mehr Gold fischen , als er in seinem aanzen Lc-
ben in Whisky vertrinken kann ! "

Als Sutter die schweren Kügelchen geprüft
hatte , fing er auch au zu glauben , daß es Gold
sei , und er verständigte sich nun mit Marshall ,
daß sie die Entdeckung geheim halten uud den
Gewinn teilen wollten . Nachdem die beiden das
Ueber ein kommen durch Handschlag
bekräftigt hatten , suchten sie im Bache begierig
iveiter und fanden noch eine Menge gediegener
Goldkiesel , darunter einen , der ein Pfund wog .

In der fast dämonischen Gier , die sich ihrer
bemächtigt hatte , bemerkten sie nickt , daß den
Arbeitern der Sägemühle ihr Verhalten anf -
gefallen war . Diese kamen herbei und suchten
ebenfalls im Bach , und als einer von ihnen
einen Goldkiesel von der Größe einer
Walnuß saud , ivar es natürlich um das Ge -
heimuis geschehe » . Sutter nahm ihnen zwar
anch das Versprechen ab . die Sache niemand zu
verraten , aber als man einige Tage lang
Goldkörner gesammelt hatte , hielten mehrere
Arbeiter es nicht länger aus . Sie wollten auch
ihren Reichtum genießen und beaaben sich nach
der Hasenstadt San FranziSkv . Dort tranken
sie sich einen mörderischen Rausch au , und da sie
den WhiSky mit einem Goldklumveu bezahl -
ten , hatte man ihnen schnell das Geheimnis
entlockt .

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde :
„Droben bei Sutters Mühle , am American
River und am Saeramento braucht man sich
nur zu bücken , um die Goldklumpen auf -
zuheben ." Kaufleute und Handwerker schloffen
ihre Betriebe . Beamte verließen ihre Büros
und Matrosen ihre Schisse , um nach Sutters
Mühle zu eilen . Kaum vierzehn Tage nach
Marshalls Entdeckung wateten bereits 200 9
Menschen dort im Wasser umher , um Gold
zu suchen .

Von San Franziöko aus floa die wunderbare
Kuude in die weite Welt : „Eldorado ist ent -
deckt ! Kalifornien ist das wahre G ->ldland !"
Bald käme » Zuzügler in ganzen Schisssladuu -
gen von Oregon , Peru nnd Chile . Als die
Kunde aber bis Neuyork gedrungen war . mach -
ten sich 290 000 Menschen auf die Beine .

Die Rassenfrage in Amerika .
Für den amerikanischen Kontinent ist die Ras -

senfrage von außerordentlich großer Bedeutung .
Hier stoßen mehr als irgend wo anders die ver -
schiedenen Rassen aufeinander und hier sind die
größten Probleme zu lösen , die sich ans dem
Rassengemisch ergeben . Ueber dieses Gebiet gibt
ein jüngst erschienenes Buch des Amerikaners
Stoddard , eines anerkannten Gelehrten , eine
vorzügliche Uebersicht .

Der Verfasser geht von dem geschichtlich erwie -
seuen Grundsatz aus , daß das nordische Ele -
meut , die weiße Rasse , ein entschiedenes Ueber -
grwicht über andere Rassen hat . Es steht fest,
daß Nordamerika von Angehörigen dieser Rasse
kolonisiert worden ist . Ob sich die Rasse auch in
Südamerika durchsetzen wird , ist die große Zu -
kunstssrage , die mau zurzeit noch nicht beantwor¬
ten tann .

Dem Uebergewicht von Angehörigen der nordi -
schen Rasse haben die Vereinigten Staaten von
Nordamerika ihren hohen Stand bis zum Jahre
1850 verdankt . Von jenem Zeitpunkt ab haben
dann anders geartete Elemente , zum großen Teil
solche des Orients , die Reinheit der Rasse ver -
wischt . Noch schlimmer aber ist die Gefahr , die
von den N e g e r n droht , d . h . von den Nachkom -
men der Sklaven , die seinerzeit eingeführt wur -
den , um die stark dezimierten Indianer als Ar -
beitskräfte zn ersetzen . Auch die Einwanderung
der gelben Raffe wird von dem Verfasser
als eine große Gefahr eingeschätzt . Während die
Angehörigen der weißen Rasse ihre Zahl etwa
in 80 Jahren verdoppeln , tritt bei den Gelben die
Verdoppelung schon in 00 Jahren und bei den
Negern ^ schon in 40 Jähren ei ><.

In Südamerika gibt es eine weiße Zone
im südlichen Teil . Dagegen sind die tropischen

und halbtropischen Zonen des Nordens und der
Mitte zu höchstens 10 Prozent von einer weißen
Bevölkerung bewohnt . Chile , dckS von blon -
den Asturiern und finsteren Basken bevölkert
ist , erfreut sich einer weißen Aristokratie , die eine
mehr oder wenig ? - angelsächsische Kultur im
Lande geschaffen hat . Die Lage ist ebenso in
Peru , in Columbia und in Costariea , während
in Argentinien , in Uruguay und in den südlichen
Provinzen Brasiliens eine bedeutende europäi -
sche Einwanderung der weißen Rasse Zutritt
verschafft hat . In den anderen amerikanischen
Südstaaten dagegen hat die Vermischung der
Weißen mit den Indianern und den Regern
und der Indianer mit den Negern eine Rasse ge -
schaffen , die jedes innere Gleichgewicht vermissen
läßt und zwischen der Anarchie und der Gewalt -
Herrschaft einzelner Tyrannen hin und her -
schwankt .

Der amerikanische Verfasser zieht aus dieser
Betrachtun « die Folgerung , daß das mischrassige
Südamerika nur gedeihen kann , wenn es einer
ausländischen Vormundschaft unter¬
stellt wird . Weder die Noten noch die Schwär -
zen werden in diesem Gebiete die Zukunft
haben , sondern entweder die Weißen oder die
Gelben . Der amerikanische Verfasser hofft , daß
sich einmal eine gesamtamerikanische Vormund -
schast iiber diesen Teil Südamerikas heransbil -
den ivird , d . h . ein Zusammenwirken zwischen den
Vereinigten Staaten nnd den jungen und star -
ken Völkern des südlichen uud mittleren Süd -
amerika .

Zu diesem Zweck tritt der Verfasser für eine
strenge A n f ch l i e ß u n g der gelben Rasse
vom anierikanischen Kontinent ein , wobei er
wohl die öffentliche Meinung der amerikanischen
Staaten nnd Kanadas hinter sich haben dürfte .
Er empfiehlt aber , um diesen Ausschluß durch
ein Zugeständnis auszugleichen , die tteberlassung
Asiens an die Asiaten , ehe die gelbe Rasse dazu
übergeht , die Weißen aus den asiatischen Ländern
zu vertreiben . Mit dieser Forderung wird der
amerikanische Verfasser wohl allerdings auf gro -
fielt Widerstand stoßen . Denn in Ostasien haben
sich außer den Engländern auch die Amerikaner
schon recht häuslich eingerichtet .



Nr . 1 8 . Jahrgang

Zum neuen Jahr.
Wie heimlicherweise
ein Engelein leise
mit rosigen Fützen
die Erde betritt ,
so nahte der Morgen .
Jauchzt ihm , ihr Frommen ,
ein heilig Willkommen !
Gin heilig Willkommen ,
Herz , jauchze du mit !

In Ihm sei 's begonnen ,
der Monde und Sonnen
an blauen (Gezeiten
des Himmels bewegt .
Dil , Vater , du rate !
O , lenke und wende !
Herr , dir in die Hände
sei Anfang und Ende ,
sei alles gelegt !

Eduard Mörikc -

Oer Schritt ins neue Jahr.
Eine Rückschau und eine Vorschau.

NeujahrStag , Ist er im Grunde nicht wie
jeder andere Tag des Jahres auch ? Ist es
nicht reine Willkür , daß wir jetzt , in der Nacht
vom 31 . Dezember zum 1 . Januar das Jahr be-
ginnen lassen ? Könnte dies nicht ebenso gut
am 1 . Februar oder August geschehen ? Könnte
das Jahr nicht auch statt zwölf , nnr sechs Mo -
nate haben ? Warum also machen wir so viel
Wesens von ihm her ?

| Gritzner f
W Nähmaschinen - Fahrräder ^

werden

1 Uberallbevorzugt ! I
Gritzner Schnellnäher !

W 3S00 Sllche in cfer Minute ~ =
Vielseitige Verwendbarkeit !

"^ . Maschinenfabrik Gritzner A .G.
M Gegr . 1872 Durlach Gesamtfläche150 Q00 qm = =

Vertreter :~ Karl Ehrfeld , Karlsruhe , Rondellplatz.

% lll!llll!llilll !llllll!lllll!lllllllllllllllllllllillllllllll#

Lefyheimer & Mende

s
SpezialHaus
für
Stoffe

Beyer - Schnitte

Gewiß , es ist viel Zufall an der Festsetzung
des Neujahrstages und doch ist es eine schöne
und gute Sitte , daß wir überhaupt einmal einen
Neujahrstag feiern. Einen Tag , der einen Ab-
schluß bildet und etwas Neues beginnen läßt .
An dem wir einmal stille stehen, zurückschaue»
in einen Abschnitt, der vergangen, und vor -
wärtssehen in die dunkle , geheimnisvolle Zu-
kunst.

Viele freilich merken nicht viel davon . Sic
schließen sich der Schar derer an , die den letzten
Tag des Jahres mit möglichst lärmender Fröh -
lichkeit verbringen ? denen es die Hauptsache ist ,
ein recht gutes Essen zu haben und möglichst
viel Wein und Punsch zu trinken. So steigert
man sich immer mehr in eine große Ausgelassen -
heit hinein , die sich viele Stunden , oft die ganze
Silvesternacht hindurch zieht . Den ersten Tag
des neuen Jahres muß man dann aber damit
ausfüllen, feinen „Kater" auszuschlafen .

üfan kann nicht sagen , daß so in der Regel
viel echte, wirklich aus dem Herzen kommende
Fröhlichkeit bei diesem Silvester Sang und
Klang ist . Eher schon kann man die Beobachtung
machen , daß es die Angst vor dieser letzten
Stunde des alten Jahres ist , die einen dazu
treibt , im lauten Lachen und Lärmen eine Be-
täubung zu suchen . Diele letzte Stunde ruft so
allerhand Gedanken in einem auf , Erinnerun -
gen und Fragen , die nicht ganz bequem sind und
geeignet , einen aus dem Dahinleben des Alltags
Herauszureißen. Sie würden eine Ausein-
andersetzung fordern, eine Stellungnahme und
dem will man gerne aus dem Wege gehen .
Darum sucht man lieber die Gesellschaft von
Menschen auf, von möglichst vielen Menschen
am liebsten , und ist lustig mit den Lustigen oder
tut doch wenigstens so , als ob man es wäre

Aber es gibt auch andere , die den Fragen , die
der Lebensabschnitt stellt, nicht aus dem Wege
gehen und die eine besinnliche Silvesterfeier
vorziehen . Die sich doch wenigstens in dem Gc-
triebe, die die Festzeit mit sich gebracht hat , und
den Verpflichtungen , die auch der Silvestertag
an sie stellt, ein Stündchen frei machen, in dem
sie stille sein und ihren Gedanken nachgehen
können . Solch ein Stüudlein der Besinnung
kann aber großen Wert haben und gerade um
seinetwillen ist es wichtig und gut , daß wir den
Uebergang von einem Jahr zum anderen nicht
wie jeden anderen Tag vorüber gehen lassen,
sondern ihn als einen Feiertag begehen.

Das wird wohl schon über uns all« einmal
gekommen sein, daß die Zukunft in solchen stillen
Stunden am Jahresschluß ganz besonders dun-
kel u . geheimnisvoll vor uns lag . Drohend viel-
leicht. Denn je älter wir werden , desto öfter haben
wir erfahren, wie selten nur unsere einst so
hpchgespannten Erwartungen in Erfüllung gin-
gen und wie oft unsere Hoffnungen getäuscht
wurden. Gerade auch dieses Jahr , das nun
hinter uns liegt , hat uns vielleicht auch wieder

viel Schweres gebracht. Wir haben gar manch«
Stunde gehabt , da wir das Leben nicht mehr als
Freude , sondern als kaum zu tragende Last
empfunden haben . Wir stehen alfo^ auch dem
neuen Jahr mit keinen großen .Hoffnungen
gegenüber. Wenn wir die Frage stellen, was
wird uns das neue Jahr bringen? dann ist es
wohl mehr bange Sorge vor dem Schweren ,
das vor nns steht , als eine freudige Erwartung
sonniger Stunden , die uns erfüllt.

Wir wissen es freilich nicht , wie das neue
Jahr beschaffen sein wird . Niemand kann es
uns sagen . Und es ist vielleicht gut , daß es so
ist . Aber eines wissen wir . wissen es immer
unumstößlicher , fe älter wir werden: es nützt
nichts , gegen das , was das Schicksal über uns
bringt , sich aufzulehnen. Das Schicksal ist groß
und mächtig und nimmt keine Rücksicht auf uns
winzige Geschöpfe und aus unser Sehnen und
unsere Angst . Es bleibt uns nichts anderes
übrig , als uns in das Unabänderliche zu fügen .
Wenn wir das aber gelernt haben , wenn wir
den Willen zur Bejahung der Wirklichkeit gc-
funden haben , dann wachsen in uns auch unge-
ahnte Kräfte, das zu ertragen , was ertragen
werden mnß . Es kann nns dann im Grunde
garnichts mehr passieren und still und getrost
können wir dem neuen Jahre entgegensehen .

Denn das wird uns wohl auch klar geworden
sein in unserer stillen Silvesterstun.de , daß das
äußere Geschehen im Grunde garnicht so wichtig
ist , sondern darin die Hauptsache liegt, was wir
aus den Bedingungen, in die wir gestellt wer -
den, machen. Das Schicksal kann uns woül
äußerlich arm machen und uns alles rauben,
was die Leute so gemeinhin Glück nennen, aber
das liegt in unserer Macht , daß wir an nnsc-
rem Schicksal nicht zusammenbrechen , sondern
daran wachsen und reifen .

Wenn wir nun freilich so den Blick von dem
äußeren Geschehen auf unsere Person lenken,
dann mag es wohl leicht sein , daß auch hier die
Rückschau nicht sehr erfreulich ausfällt . Auch
hier wird die Bilanz , die wir ziehen müssen,
nur selten mit einem erheblichen Aktivposten
schließen. . . Was haben wir nicht alles über
nns erreichen wollen , als wir vor einem Jahr
Silvester feierten, wieviel gute Entschlüsse sind
gefaßt worden . Was aber ist davon er-
reicht worden? Es könnte uns wohl leicht der
Mut sinken, wenn wir daran denken. Aber es
ist doch gut , daß uns die Stunde der Besinnung
am Snll 'estcvavend wieder einmal die Augen
dafür öffnet , daß wir aus unserem gleichgülti -
gen Dahinleben herausgerissen werden . Und es
ist gut , daß nun wieder ein neues Jahr beginnt,
das noch als ein reines , unbeschriebenes Blatt
vor uns licgt und das so unbegrenzte Möglich-
leiten in sich birgt zum neuen Kamps . Und da
wir wieder einmal alles Alte von uns werfen
können und ein neues Blatt auch in unserem
Leben aufschlagen . Janina Schultz.

KAYSER-NÄHMASCHINEN
für alle Zwecke sind weitaus die besten und billigsten !

Vertreter : KARL DENKER , Kaiserstraße 5 — FRANZ MAPPES , Kaiserstraße 172

prosit Neujahr!
Warum wünscht man sich zum neuen Jahre

Glück ?
Prosit Neujahr ! Das ist der Ruf , der jeöes

Mal , weuu eiu altes Jahr zu Ende geht , um
einem neuen Jahr Play - zu macheu , der aucy
wieder an der Wende 1Wb/27 ertönt . Tausende
und Abertausende Menschen rufen es ihren
Verwandten, Freunden , Bekannten zu , und in
Tausenden und Abertausenden Exemplaren
wanöern gedruckte und geschriebene Glück-
wünsche am Neujahrstage um die Erde.

Warum ? Wie kommt es. daß sich die Menschen
zum neuen Jahr Glück wünschen ? Es ist eine
sehr alte Sitte , der sie dariu folgen . Viele
Jahrhunderte reicht sie zurück. Schon bei den
Römern war es üblich, sich gegenseitig Neu-
jahrsgratulationen und Neujahrsgeschenke dar -
zubringen. Und diese römische Sitte der Neu--
jahrsglückwünfche ist . wenn auch in etwas ver -
änderter Form , von den christlichen Böllern
übernommen worden .

Es muß also irgendwie sich darin ein echt
menschliches Bedürfnis ausdrücken , das, von

Zeit und Ort unabhängig, ewig in ihm wohnl.
Die Sehnsucht nach Glück ist es . das Streben
nach Licht und Tonne : denn der Mensch ist nun
einmal ein Kind der Sonne , der Pflanze gleich
muß er verkümmern, wenn er ihrer Strahlen
entbehren mutz , aber dies, im Gegensatz zur

is/etn -

vorrätig bei
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Unübertroffen
in Qualität und

Leistungsfähigkeit
Die Qualitätsmarke

des Kenners !

Sämtl . Ersatz - u. Zubehörteilefür Nähmaschinen
und Fahrräder .

Eiir rlanUUiniar ■Carbidlampen , Carbid , elektr . Rad -
lUr Holl iVllllöl ■üclit , Birnen , Batterien , Hülsen etc .

Ä August Neuesiiß
Karlsruhe , Kriegstr . 74 , am neuen Marktplatz .

Für Kunden kostenlose Näh - , Stopf - und
Stickkurse I (iünst . Teilzahlung nach Vereinbarung .

Anzahlung von M . 10 .— an .

Aussteuerartikel , Wäsche j
G . Eberhard , Amallenstr . 17

Bestecke u Hesserwaren
Ernst Kratx , Waldstr . 41, Tel . 2561

Betten -Sp " zlalgeschSft
B . Klettenheimer , Mai kg , afeustr . 02

Beltfedern -Ranlgunq
t ' erschmunn , Karlstr . 20. Tel . 2158

B 'umenaeschatt
Gretel Welß - Heckenstein ,

Bürgeren -. 20.
Corsatt - ioeslalgeschäH
#>r . ilaeh/s Kornett er nutz ,.A« -

tura " Alleinverk . -ulie Haar Wwe
Klauprecbtstraüe 9. Tel . 4163.

Pamenschneldcrel
L . Werner , Kurvenstr. 8

Oanotwaschautomaten
4. Hacker . Öotlenstratfe 11. Tel. 4874

ügsquellen
Drogerie
Otto Mayer , licke Sc 'iHtzen ?traße und

VVii elmstrafce Nr. 20
Elektrische Apoarate
Elektrohaitz , Kheinstr . 1̂
Elektr . Hocii-. frequen «- ?teil -
apparate „ t>ö ro -' v 40M .aa

JL. En , elharii , Gartenstr . 11
Ete<«tro ! uX I

Der führende Staubsauger .
Kaieerstr . 74. . el . 17u4

Fälbelet
J . F . Schmitt , Getiefte !strafe 53
Mich . Weiß . Blumen strafte 17

G * sheede m . Backof. v. 70M an
J . II . Becker . Waldstraße 13

Herde « Ofen
Kar Er .AI ex .3t il II er . Amaliensti .

, oh en - Gai 'Herde
Karl Ehrfeld . HrbprinzenstraPe I

Korbmöbel
f . Schmitt . Öotienstraße 11

Lampenschirme
ff . Clorer jr „ Kaisers .tr . 136, Tel . 1228

J . & P . W -eiß . Leopoldsf )latz7a .'lel .3426

Leibbinden
J . Unterivai/ner . Kaiser -Passig « 22-2(1

U . oie im und Tape ' en
BS. Durand . Dou <: lasstr .^6. Tel . -43ö

Maß » u . Orthopäcfiestiefel
Mich . Lackner Douuiasstr Post )
Maß- und Schuhreoarat .
Eugen Leonhardt jr . ,Vorliolzstr . 31)
frsiner wasser
Bah in & Baßler Zirkel 30. ! el . 2ßö
Wöbe , Wonn .. £lnri <hivnn .
Karl Ehrte ! d . ZfthringerstralJe 7j
Karl Epple , Steinstraß ;; 6, Tel . 1581

Nähmaschinen , Fahrräder
Karl Ehr teilt . Erbprinzenstraße I

Photo -Apoarate
O. Ganske . Rüppurr, Resedenweg 44

Photogr . Atelier
Sannum «fc Co . . Kaiser -Passage >

Säugling tä Ä 8
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Pllauze , nicht nur im wörtlichen Sinne , son »
dern er braucht auch die seelische Sonne : er mjiß
lachen können uud sich freuen . Man spricht so
oft von der veredelnden Wirkung des Leids
und gewiß tst schon gar mancher Charakter
durch bitteren Schmerz , den er ertragen mußte ,
gesegnet worden und ist erst durch ihn zur vollen
menschlichen Würde gereift . Aber mindestens
ebenso oft hat böses Leid auch schon verbitternde
Wirkung gehabt , und das fühlen wir doch immer
wieder , daß die Freude im Grunde doch das
eigentliche Lebenselement des Menschen ist.
Natürlich nicht dieses leichte Vergnügen , das an
der Oberfläche liegt , noch weniger das stnn -
betäubende , rastlose Genießen , das manche Mcu «
Aen ihre Freude nennen , das sie aber tm
Grunde nie wirklich glücklich machen kann , das
vielmehr gar leicht nur einen Ekel und eine
trübe Sattheit zurückläßt , wenn es vorüber ist .
Aber es gibt auch eiue andere Freude , ein die
tiefsten Wurzeln unseres « -ans durchdringende
und beseligende . Tie Freude , an die Schiller
seine Hymne gedichtet hat . „Freude , schöner
Götterfunken .

" Ja , sie hat etwas Göttliches ,
diese Freude , etwas , das uns irgendwie näher
führt au dos Herz der Wirklichkeit , das uu >»
von dem geheimnisvollen Wunder des Lebens
etwas beseligend ahnen läßt . . .

Und solche Freude ist es , nach der wir uns
alle sehnen uud die wir unseren Lieben wün -
scheu . Immer und täglich . Wenn aber solch ein
neues Jahr vor uus steht , noch dunkel nnd ge-
heimnisvoll , als ein Anfang , der alles zum
Guten auwenden kann , der aber auch viel
Schweres bringen kann — wer kann es wissen ?
-7 da empfinden wir ganz besonders das Be -
dürfnis , mit unseren guten Wünschen die Men -
scheu , die wir lieben , zu begleiten .

Vielleicht steckt da noch ein Stück alten
Glaubens -Aberglaubens in uns . Eines Glau -
bens , dem die Sitte des Glückwüuscheus aller
Wahrscheinlichkeit nach ihren Ursprung verdankt .
Einstmals nämlich , als die Menschen noch enger
mit der Natur verbunden waren , als ihre
Phantasie das Leben um sie herum mit tausend
lebendigen Gestalten bevölkerte , die in das
Leben der Menschen eingriffen , da glaubten ste
auch an Kräfte im Menschen , die herüber uno
hinüber gingen , so daß der Mensch mit seinem
Wünschen und Wollen sein Schicksal und das
Tchicksa l der anderen Menschen beeinflussen
konnte . Vor allem hatten Zanbergcister , bö >e
Hexen und gnte Feen Macht über das Geschehen ,
aber auch die anderen Menschen konnten durch
ihre » Segeu Glück , durch ihren Fluch Verhäng -
« is über einen anderen Menschen bringen . To
lange dieser Glaube lebendig war , hatte natür -
lich das Glückwünschen eine ganz besondere
innere Bedeutung .

Heutzutage nun würbe kaum ein Menscy ,
wenn man ihn ernstlich darum befragte , die
Meinung vertreten , daß die Glückwünsche , die
er am Neuiahrstage seinen Freunden und Be -
kannten ins Haus schickt , und die zu ihm
kommen , irgendwelchen Einfluß auf den Gang
des Schicksals auszuüben imstande sind . Ach, die
Welt müßte ja auch längst schon zu einem
seligen , von keinem Leid getrübten Paradies
geworden sein , wenn auch nur die Hälfte , eln
Viertel all der schönen und guten und freu -
digen Dinge eintreffen würde , die jede » , Men »
schen schon gewünscht worden sind .

Wenn wir uns auch heute noch am Neujahrstag
Glück wünschen , so geschieht das teils , weil wir
einfach ohne viel Ueberleguug einer alten Sitte
folgen . Aber es liegt in dieser alten Sitte aucy
für uns Menschen der Gegenwart noch ein
schöner wertvoller Kern . Sie gibt uns Gelegen -
heit , den Menschen ein Zeichen unseres Geden -
kens zu geben , ihnen liebe Worte z » sagen . Es
kommt nur auf uns an . daß wir verstehen ,
diesen Glückwünschen eine persönliche Note zu
geben . Lydia Bcrnqat .

Zwölften , Spuk.
Die Zwölften , d . h . die Tage und besonders

die Nächte von Weihnachten bis zum Drei -
königstage , dem 6 . Januar , sind eine merkwür -
dige Zeit . Aller Spuk treibt sich da umher . Der
wilde Jäger braust durch die Lüste . In Pom -
mern heißt er Waud , was deutlich auf Wodan
hinweist . Feurige Wagen mit feurigen Pferden
fahren über die Tannen , aber still und lautlos ,
ganz im Gegensatz zum wilden Jäger . Die
Scheidengänger , d . h . die Leute , die bei Leb -
Zeiten Grenzsteine (Scheiden der Grundstücke )
versetzt und dann falsche Eide geschworen haben ,
werden von ihrem bösen Gewissen Hergetrieben .
Sic stehen an der richtigen Grenzscheide und
rufen unausgesetzt : Hier is de Scheed ! hier is
de Scheed ! Die bösen Hexen , au die das Volk
immer noch glaubt , halten ihre Umzüge .

^ Jn den zwölf Nächten träumt man auch das
Schicksal des kommenden Jahres . Was man in
der ersten Nacht träumt , zwischen dem Heiligen
Abend und dem ersten Weihnachtstage , das geht
im Januar in Erfüllung . Der Traum der
zweiten Nacht ist bedeutsam für den Februar
usw . Genau so kündigt sich das Wetter an . aber
nicht im Traume , sondern in der Wirklichkeit .
In der Gegend von Köslin war ein alter 80-
jähriger Hofmeister , der sich das Wetter dieser
Tage immer genau aufschrieb . Das gleiche Wet -
ter kehrte in den entsprechenden Monaten immer
wieder . Als der Mann gestorben war , bekam
er einen Nachfolger , einen jüngeren Mann . Der
glaubte auch an solche Wetterzusammenhänge ,
aber er meinte , es trete gerade immer das
gegenteilige Wetter ein . Wenn es an einem
Tage der Zwölften regnerisch war oder Schnee
siel , war der betreffende Monat trocken , und
umgekehrt . Beide Wettermänner schwuren aus
die Richtigkeit ihrer Ansicht , die sie durch laug -
jährige Erfahrung erprobt hatten . Noch andere
find der Ansicht , daß man auf diese Weise nicht
bloß das Wetter im allgemeinen , sondern sogar
die herrschend « Windrichtung der einzelnen Mo -
nate vorhersagen könne . Da Wetter und Wind
sehr veränderlich sind , wird es ja wohl stimmen .

Wenn zwischen Weihnachten und Neujahr eine
Person stirbt , glaubt man an einigen Orten ,
dann sterben in dem Orte im nächsten Jahr
zwölf Personen . Man soll solche Leute , die zwi -
schen Weihnachten und Neujahr sterben , nicht so-
fort begraben . Denn wenn in diesen Tagen der
Kirchhof geöffnet wird , sterben in dem Jahre
viele Leute am Orte . /

"

Bekannt ist auch , daß um diese Zeit , entweder
zu Weihnachten oder zu Neujahr , die Verstorbe -
nen auf die Erde zurückkommen und in der alt -

gewohnten Kirche ihren Gottesdienst halten .
Der verstorbene Prediger hält die Andacht ab ,
der verstorbene Küster spielt die Orgel , aber
man hört keinen Laut , keinen Gesang , keinen
Orgelton , keine Predigt . Die Kirche ist hell er -
leuchtet , und man sieht die Schatten , wie sie bei
Lebzeiten ausgesehen haben , nur fahl und still
und durchsichtig . Wenn ein Lebender dazu -
kommt , soll er ruhig Vorbeigehen und sich nicht
etwa unterfangen , an dem Gottesdienste der
Toten teilzunehmen . Das ist sehr gefährlich ,
und man erzählt allerlei schlimme Folgen , die
sich bei diesem oder jenem Unbesonnenen ein -
gestellt haben .

Die Zeit der Zwölften ist die Höhe des Win -
ters . Alle Ackerarbeit ruht . Man darf ja nicht
Ackergeräte . Mistwagen und dergl . draußen
stehen lassen . Alles gehört unter Dach nnd Fach .
Es ist die Zeit , da man in beschaulicher Ruhe
daheim .seinen Rippenspeer mit Aepfeln und
Backpflaumen verzehrt und für die kommende
Zeit sich stärkt . Aber Erbsen nnd Bohnen soll
man nicht essen , das gibt seltsamerweise Ge -
schwüre und Ausschlag . Gut ist Kohl , von dem
man nicht genug essen kann . Kohl macht klng ,
sagen sie in der Lausitz . In Pommern glauben
sie , wer viel Kohl in den Zwölften ißt , hat nach -
her viel Goldgeld in der Tasche .

Llnd hätte der Liebe nicht . . .
Von

Käthe Vrnstat - Tchncdcrmann .
Es gibt Frauen , die die Vollkommenheit und

Korrektheit in Person sind , in deren Haushalt
alles ist , wie es sein soll . Alle ihre Sachen be-
binden sich am rechten Fleck , ihre Möbel , ihre
Fußböden blinken vor Sauberkeit . Ihr Essen
ist wohlschmeckend , nahrhaft und doch sparsam » zu -
bereitet , sie flicken und nähen , und ihr ganzes
Leben geht auf in tadellosester Ordnung und
Pflichterfüllung . Und doch ist es eine alte , nicht
wegzuleugnende Tatsache , daß gerade diese
Frauen in der Ehe nnd im Familienleben oft
wenig Glück haben . Man achtet sie hoch, aber —
man l i e b t sie nicht !

Die vollkommene Frau ist zwar die Gefahr -
tin , der treue Weggenosse und eine geradezu
unbezahlbar wertvolle Mitarbeiterin ihres Man -
nc $ , aber sie ist nicht zugleich auch — wie Heine
so schön sagt — ..sein Kind und seine Königin . . .

"
Ihre Vortresslichkeit nimmt ihr den gewissen
Nimbus , so paradox das klingt , und das Wort ,
das ein anderer Dichter prägte , daß nämlich im -
mer gerade die Frauen am meisten geliebt wür -
den , die es am wenigsten verdienten . . . das
erklärt sich daraus , daß die vollkommene und
vortreffliche Frau ohne Launen und Schwächen
auch gleichzeitig kristallklar und übersichtlich in
ihrem Seelenleben ist . Sie gibt der Phantast ?
des Mannes nichts mehr zu tun . . .

„Ich opfere mich auf , und niemand lohnt es
mir !" klagt die vollkommene Frau . Soll sie nun
den Schluß daraus ziehen , weniger vollkommen
zu sein ? Oder soll sie sich zu der — ach so kal -
+.en ! — Resignation aller Vollkommenheit >urch -
Düringen suchen , die immer mehr oder iveniger
zur Einsamkeit verdammt ist ?

Ter Grund ihrer Kümmernisse liegt tiefer . ES
ist etwas Großes und Gnies um die Vollkom -
menheit und Tüchtigkeit , aber sie hat auch ihre
Gefahren . Die perfekte Hanskrau ist leicht ge -
neigt , sich in Kleinigkeiten zn verlieren nnd über
ihren häuslichen Angelegenheiten die Pflege der
Seele zu vernachlässigen . Sie bessert die hoff -
nungslofcsten Schäden an Wäsche und Kleidung
immer noch einmal aus und vergißt vielleicht
darüber , auf Kümmernisse und Zweifel in den
Gemütern ihrer Familienglieder zu achten . Zeit
und mitfühlendes Verständnis für ihre Angele -
genheiten auszubringen . Kein Wunder dann ,
wenn sich ihre Tore schließen , die ihr einst viel -
leicht weit offenstanden , und wenn sie eines Ta -
ges entdeckt , daß auch ihre Kinder sie verließen
und ihr eigenes Leben leben , an dem sie kein
Teil mehr hat . . .

Ordnung und Pünktlichkeit sind unentbehrlich
zur Führung eines geregelten Hauswesens : aber
die Frau , die nie über fröhlichem Spiel mit
ihren Kindern oder auf einer herrlichen Wände -
rung mit ihrem Mann die Zeit vergaß , sie weiß
nicht , wie arm sie ist . Und die Frau , die dem
Aufgeräumt - und stets Befuchssertigsein ihrer
Stuben das fröhliche Behagen opfert , das da
herrscht , wenn Vater und Kinder etwa im ge¬
meinsamen Wohnzimmer ihre Basteleien und
ihre Liebhabereien betreiben , mag c .idj gelegent¬
lich ein „Chaos " dabei entstehen , die fühlt viel -
leicht nicht , welcher Werte sie sich selber beraubt .

Der -Mann und die Kinder brauchen ihre Ord¬
nung , abcr diese Ordnung - darf nicht mm Zwang
und zur Oede werden . „ Pflanz Blumen ins Le-
bensgärtlein , nicht nur Küchenkräuter !" Laßt
neben der Vortrefflichkeit auch die Freude am
Schönen , das harmlose Lustigsein gedeihen nnd
vergeht nie , daß Ihr bei . all Eurer Tüchtigk «-it ,
Sparsamkeit und Aufopferung ohne ^ iebe
nichts seid , als ein tönendes Erz und eine klin¬
gende Schelle ! ' .

Wenn Vortrcflichkeit sich mit Liebe , HerzenL -
wärme und Frohsinn eint , dann werden weniger
Frauen über Vereinsamung und Undank für ihr
gutes Wollen zu klagen habenI

Gebet zum neuen Jahr.
Nun trägt mit müdem Fluge
Das alte Jahr die Last zur Rast .
Im ew '

gen Zeitenflnge
Kommt uns der neue Himmelsgast .

Wir mußten mühsam wandern
Durch Nebelnacht , durch Tau und Tag .
Wir suchten unsre Seele .
Das Leben uns zerbrach .

Herr , mach im neuen Jahr «
Uus Herz und Sinn und Seele frei ,
Und lege auf die Bahre
Des Zweifels Tyrannei .

Laß uns hieuieden ahnen .
Wo unsre wahre Heimat ist .
Gib , daß im Tagesstrome
Das Herz sich nie vergißt .

Hebbel und die Frauen.
Von

Hermann Schnellbach .
Tie Frauen und Mädchen , die sich in Hebbels

Leben die Hände reichen , haben einen Zu ? ge -
meinsam : sie alle lieben ihn . obwohl sie unter
ihm leiden bis fast zur Vernichtung . Er hat sie
genommen , gequält , weggeworfen mit der Bru -
talilät eines Mannes , der herrisch an sich reivt ,was man ihm demütig schenkt und der über die
Zertretenen am Wege weiterschreitet die Höhe
hinan , die ihm sein Genius weist . Zwar die ersteFrau , die das Schicksal ihm nach dem frühenTod der Mutter schickt und die bei aller Be -
schränktheit mit einer Mütterlichkeit , die unoer -
Lessen bleiben soll , dem Jüngling die Schritteans der Knechtschaft in die Welt ebnet , hat dasLos der Zerpflückten noch nicht geteilt . Ebenw -
wenig wie die letzte verklärte Liebe des Dich -ters . die das Leben des Glühenden aus der Neigegrüßt , das junge liebliche Mädchen aus surft -
lichem Geblüt , als sie ihm aus dem Halbdunkelder Loge eine Rose entgegenhält . Aber schonrührt uns wie eine jüngere Schwester der Elisejenes blühende und gutmütige Münchener Kind ,das er liebend zerbricht uud als erstes Ovierhinter sich läßt , um zu der zu eilen , die . denKranz um die Stirn , das Schwert im Herzen ,selbst die edle Güte einer Christine , die der bis>u den Tod Verwundeten die verzeihende-vrauenhand bietet , durch das Reinmenschlicheihres Lcidenmüssens und Zerpslücktwerdensübertrifft .

Man kennt die Geschichte der Elise Lensing ,der armen Näherin , die aus der Tiefe des Vol -res gekommen ist wie der Maurersohn , nur daßn >re Kindheit noch härter und erbarmungswür -mger war als die des Mannes . Zehn Jahre istue alter als er — das darf man nicht vergessenwenn man sich erinnert , wie sie ihn kleidet .nayrt . mit Wärme umhegt , wie sie ihm zweinnder schenkt . Und was hat sie dafür getauscht ?dem Urteil der Welt preisgegeben , derosigkeit dieses Mannes ausgeliefert ,Ende trotz heiliger Schwüre um einer
« Is ? !? en ' seiner späteren Gattin , verratenund «erlassen worden '.
q, ~i a ~ rauft Nch die Situation ausmalen . . .n » 5,( 8 Glücks und des Leids entläßt

.. die Welt , » ach Paris , nach Rom ,innersten in Gednld und Glau -
heimgekehrt , sie auch vor der

« w »!«!? » aur Mutter seiner Kinder macht :
tniT SitT " ^ ihn nicht , seine Bahn soll!>« ?> n » fiii * i ' I .̂uh gealtert , bleibt sie „ uruck ,

„1 t " us dem Arm . das ihmin feinen Zügen und seufzt
^ L \ in ' Krem Schöße , und viel -leimt ahnt ste . baß da draußen doch einmal dergeschlissen wird , der sie tödlich trisst . an

« ergeht . Noch siehtlln a n die Vergeltung sürallen Kummer , wenn er wieder kommt , aner -

kannt und Herr seines Schicksals , und sie , die
ihm alles opferte , die seinen Zorn und Hochmut
über sich ergehen ließ , aus der Verachtung und
dem Elend befreit und an seine Seite in Glück
und Sonne hebt .

Aber ihre Seelenkräfte nehmen ab , das Kind
stirbt : sie möchte ihm so gerne sagen wie es ge-
storben ist , und ihm das neue , das sie zur Welt
gebracht und das er noch nicht gesehen hat , mit
dem Lächeln der Mutter entgegenbringen . Ach,
wie kalt ist der Ruhm , denkt sie , dem er in der
Ferne nachjagt , und wie warm ist noch immer
ihr Leib , an den er sich so gerne daheim gebettet
hat . Sie holt sich feine Briese und liest darin ,
immer wieder , und das Papier zerknittert in
ihren Händen . . . „Du bist mein Glück , so steht
da . und mein Glück ist in dir ! . . . Du kannst
dich rnhig für verheiratet ausgeben , du bist es
wirklich , meine Ehe ist eine Gewissensehe . . .
Dein Tod wäre der Tod für mich . . . Ich habe
noch einen Zweck in der Welt , und darum dürfen
die Furien nicht Macht über mich gewinnen ,
wenn ich nicht Gelegenheit , all das Unendliche
an dir gut zu machen , erhielte ."

So liest sie und manches liebe Wort steigt her -
auf , dessen sie sich entsinnt . Er ist doch ein guter
Mensch , sagt ihr Herz , wie hat er nur um mich
gebangt . als ich so schwer ihm den ersten Sohn
bescherte , und wie hat er sein Ebenbild geliebt !
. . . Und sie erinnert sich an seine ungezählten
Beteuerungen und Bekenntnisse , und wir sin -
den sie in seinen Tagebüchern ausgezeichnet . . .
„ Was Gott mir auch alles entziehen mag , schreibt
er dort , in ihr hat er mir mehr gegeben , als ich
je verdienen kann . . . Mir ist noch kein mensch ,
liches Wesen von so wunderbarer himmlischer
Harmonie vorgekommen wie sie ! . . . Ich war
so oft hart gegen dich, habe dir so manche Träne
entpreßt , du bist mir heilig , in deinem Namen
schließe ich das Jahr . . . . Sie hat einen Adel
des Herzens , der allen Adel des Geistes über -
trifft . Ach , wenn ich sie oft gnälte , sie satanisch
im tiefsten verlebte — immer sprangen nnr schö -
nere Funken aus ihrer Seele hervor , so daß
ich mitten im leidenschaftlichen Frevel von ihrem
Lächeln , ihren Tränen oft plötzlich erstarrte , als
ob ich einen Engel gegeißelt hätte , der sich nur
dadurch rächen mag . daß er seine herrliche Natur
zeigt ." . . . Solch « Stellen , die häufig sind , muß
man sich ins Gedatf ' nis rufen , um den Bruch
um so tiefer zu empfinden .

Denn da , an einem Tag zuckt iäh der Blitz nie -
der . Da steht ein Name . . . Der Instinkt des
alternden Mädchens sieht scharf . Das ist die an -
dere , die ist jung und blühend , eine gefeierte
Schauspielerin , um die wird er sie betrügen !

Er hat ' s aetan . Er bat dieser treuesten Seele
das furchtbarste zuaesüat . Hebbel verlobt sich
mit einem Fräulein Enakans ans Braunschweig ,
die er in Wien , wo sie Schausvielerin war , ken-
nen lernt , nnd am 26. Mai 1846 verheiratet er
sich mit ihr . Leider lind die bedeutsamsten Dokn -
mente üb " i die Lösung seines Verhältnisses zn
Elise Lensing vernichtet . Aber aus einigen Stel -
len in seinen Tagebüchern wird doch der Gedan -

kengang klar , der ihn zu diesem Schritt getrieben
hat . „Schüttle alles ab, " heißt es einmal , „loaä
dich in deiner Entwicklung hemmt , uud wenn 's
auch ein Mensch wäre , der dich liebt, " und dann
an einer anderen Stelle , wo er nach seiner Ge -
wohnheit am Jahresschluß verzeichnet , was ihm
der abgelaufene Zeitabschnitt alles gebracht hat .
Daraus sind besonders charakteristisch diese Sätze :
„Ich verlobte mich mit Fräulein Enghaus : ich
tat es sicher aus Liebe , aber ich hätte dieser Liebe
Herr zu werden gesucht und meine Reise sortge -
setzt, wenn nicht der Druck des Lebens so schwer
über mir geworden wäre , daß ich in der Nei -
gung , die dies edle Mädchen mir zuwendete ,
meine einzige Rettung sehen mußte . Es ist mci .ie
Ueberzeugung , daß der ganze Mensch derjenigen
Kraft in ihm gehört , die die bedeutendste ist :
denn aus ihr allein entspringt sein eigenes Glück
und zugleich aller Nutzen , den die Welt von ihm
ziehen kann ." Neben der Ueberl «? ung , endlich
einmal aus aller Not der Existenz herauszukom -
men , ist es der Instinkt des Genius , der lieber
brutal sein will , als daß er sich verkümmern
ließe , ja . genau besehen , nur dieser Urtrieb , der
gerade auch durch die materiellen Sorgen ge-
hemmt wird . Und seine Stellung zu Elise ? Im -
mer wieder versichert er . sie sei das beste Wesen
der Welt , trotz aller Widersprüche , und nie habe
sie davon gesprochen oder gar darauf aepocht , ihn
zu halten und an sich zu binden kraft seines
Treuversprechens . Und so findet er sich darüber
hinweg . Aus solcher Stimmung heraus schreibt
er in seinen Aufzeichnungen , daß , wenn die Ruhe
des Gewissens die Probe des Handelns sei , er
nie besser gehandelt habe , als indem er diesen
Schritt tat , aus dem Elise ihm eine Tvtsünde
mache . Ist Hebbel wirklich so leicht darüber hin -
weggekommen ? Schon rein menschlich betrachtet ,
wird das nicht - der Fall gewes « n sein , und er be --
schwichtigt — diesen Eindruck gewinnt man aus
den Tagebüchern — sein Herz , das mehr dar -
unter leidet , als » er es wahr haben will . Liegt
nicht sein Inneres plötzlich auf einen Blick bloß
vor uns , wenn wir den Satz finden von dem
Gedanken der Buße in der Menschenseele , uud
wenn er sich ausgeschrieben hat , daß er , als er
von einem Manne , für den er viel getan , bitte -
ren Undank erfährt , ihn hinnimmt als eine Art
von Kompensation für das Unrecht , das er selbst
bedangen haben mag ?

Ist es zu begreifen , ist es zu verzeihen ? Jeden -
falls wird keine Frau Hebbel je vergeben kön-
nen , was er an ihr gefrevelt hat . Auch der Hin -
weis auf seine Natur uud das sich durchsetzende
Genie vermaa den Berg der Schuld nicht abzu -
tragen . Und das Opfer ? Es hat gezuckt , gerast ,
es ist über die , die ihr den Mann raubte , herge -
fallen . . . aber es hat sich ausgetobt . Dann hat
sie es über sich gebracht — hier wächst sie zur
Heldin ! nachdem Aufruhr und Zorn über die
Glücklichere geschmolzen waren , mit ihr . der
Gattin des Mannes , der ihr eigen war , und mit
ihm über ein Jahr lana zusammen zu sein . Diese
Gattin selbst — und das ist das Große au ihr ! —
hat sie . daß doch auch ein Versöhnendes in die

unausdenkbare Tragik dieses FrauenlebenS
falle , als sie in höchster Not von dem Tod ihres
zweiten Kindes schreibt , zu sich kommen lassen .
Das ist in einer Zeit , wo ihr selbst das erst «
Kind stirbt , um an ihr , trotzdem sie aufs töd -
lichste gekränkt war , in verstehender und schonen -
der Herzlichkeit das Unrecht ihres Mannes gut
zu macheu . Elise hat dann Christine Mutter
werden sehen uud ist Patin des Mädchens ge-
worden . In ihre Heimat zurückgekehrt , hat die
demütige Dulderin noch sechs Jahre gelebt , aber
das Bitterste war doch aus ihrem Leben genom »
men . Als Fünfzigjährige durfte sie endlich , die
eine Fülle des Frauenleides getragen , ausruhen ,
die bleiche Stirn geschmückt mit der unsichtbaren
Märthyrerkrone des Weibes .

Hebbel verzeichnet in seinem Tagebuch von
ihrem Tod : „Welch ein verworrenes Leben , wie
tief mit dem meinigen verflochten , und doch ge«
gen den Willen der Nntur und ohne den rechten
innere » Bezug ! Dennoch werde ich niemand lic »
ber als ihr in den reineren Regionen begegnen ,
wenn sie sich mir dereinst erschließen !"

Wie über Elise seine Wnt und Liebe hinrasten ,
so über Christine . Aber während er die eine
zerbrochen hat , ist er an der anderen genesen .
Freilich erst gegen Ende seines Lebens . Lange
Jahre war seine Ehe nicht ruhig , seine unbe -
zähmbare Natur führte Szenen herauf , denen
auch die unendliche Nachsicht seiner Gattin nicht
immer standhielt . Hebbel , so sagt tief nnd
schmerzlich Emil Kuh von ihm , verschlang da ?
Herz des anderen nnd tat es mit dem Anspruch
der reißenden Woge , die von Verantwortlichkeit
nichts weiß , nichts wissen kann ? Wenn er zur
Besinnung kam , schauderte er vor seinem Dämon ,
aber der Schauder fesselt nicht die Gewalten ,
deren Produkt er ist , so wenig als der Wider -
schein des Feuers das Feuer zähmt .

Hebbel war stolz auf feine Frau , die Gattin ,
Mutter und Künstlerin war . Wie sein Ruhm
zunahm , so schmeichelte ihm ihr Künstlertum , er
sieht sie auf der Bühne stehen , sie war eine
schöne Frau , und seine Frauenrollen , die er er -
sann , verkörperte sie in klassischer Weise . In
solcher Betrachtung nnd in der Ordnung der
gesicherten Verhältnisse mußte endlich auch daS
verwilderte Gemüt zur Ruhe komme » . Christine
hatte eine übermenschliche Fähigkeit , zu ver -
geben , und fast übergroß war die Güte dieser
Frau . Sie rührte auch sein hartes Herz . Die
Schroffen seines Wesens glätteten sich unter der
weichen Frauenhand . Tie zarten Saiten , die
so ergreifend in seiner Tierliebe zutage traten ,
waren gelöst .

Beiden Frauen aber verdanke » wir . und das
bleibt ihr unvergängliches Verdienst , wie sie ihn
am Beginn und Ende seines Lebens halten und
reifen lasse » . Das maa uns schließlich mit der
Brutalität seines Genius versöhnen , daß der
Verhärtete schützender Hände bedurfte und der
tröstenden Amchannna reinen Francntnms , wie
es ihm in Elise und Christine zuteil wurde .

Verantwortlich ! C. Zimmermann . «karlSrui «.
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>J ŵrd«en var̂ earbeifetep VerkaufV kQn̂Uf-rg/yioseo ,

f . & Chr . Andrep , Karlsruhe , HerrenxtraBp 8

Erundstülks-Zllangsverkteigening.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe : Sgb . Nr .1503 : 3 Ar 29 Quadratmeter Hvfreite , HausKronenstrafte 54 :
Hieraus steht : pl eilt 4ktöckiaes Wohnhaus , b)etac links angebaute einstöckige Kegelbahn , <- ) einrechts angebauter einstöckiger Abort und Pissoir ,d ) ein Möckiger Ouerbnu . Tanzsaal u . Wohnung .

^ SÄatznug : mit Zubehör : 45 587 NM . : ohne Zu¬behör 45,000 R ?.>! .
Eigentümer : Robert Maurer , Landwirt unddenen Ehefrau Margarethe geb . Labouvie inKarlsruhe .
Bersteiacrunastagsahrt : Mittwoch , den 12. Ja -nuar 1927, nachmittags 3 Uhr in deu Dienst -räumen : Kaiserstr . 184 . II . Stock , Zimmer Nr . 14.>n Karlsruhe .
Mündl . Auskunft gebührenfrei beiut Notariat
Karlsruhe , den 31. Dezember 1926.
Badisches Notariat I — Bollstrecknngsgericht .

Smnöitüi5=3iöonosüßrltsig«Hnö.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe : Lab . Nr6253 : 13 Ar 74 Quadratmeter HausgrundstückHans Äeilchenstratze 22.
Schävnug : mit Zubehör : 30100 RM . : ohne Zu -beliör : 30 000 RM .
Eigentümer : Adam Kallenbach , Holzhändler u .dessen Ehefrau Barbara geb . Schuhmacher inKarlsruhe .

^ Verstcigernugstagfahrt : Donnerstag , den 13.Januar 1927 , nachmittags 8 Uhr in den Dienst -räumen Kaiserstr . 184. 2. Stock . Zimmer Nr . 14,in Karlsruhe .
Mündl . Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 81 . Dezember 192S.
Badisches Notariat I — Vollstreckungsgcricht .

Neujahrs -

Abschlag
Schweine -
Schmalz

garantiert rein . Pfund v 4

Kokosfett I speise-bsl
l m - so , <® ;ioTafel 02 ^ I Liter . . . .

EchmÄr -Käse
! prima schön g «lochie Ware 4140

Pfund

Teigwaren :
Memiiie »

Rudel »
m .Eizuf .Pf .

Infolge besonders günstigen Einkaufs
unsere Svezialvackungen

Konfitüren
Feinste

FrfihstQcKs - Marmeladen
3ol ) a » « «äöccr — . iwctschcn

Stachelbeer — Rheinecla » den
1 Pkd . I 2 Pfund - MI «
Glas I Eimer I Mk .

Konserven :
^ « nae Schnittbohnen
Aunae Brechbovnen >
Prt « z «^ »Bol,nen , mtf ^
M c tu ii f c « (£ r b f c » . .
.̂ « nge erbten
Junge Erbsen , nttf . . .
Tomateu -Puree • . .

»/, Pid .-Dose 2« Psg .
Probe -Dose 12 Psg .

ett:
ipfd .- 2Ptd .-
Dose Dose

411 <l:i
411 HÜ
52 !»5
4 )» HÜ
45 81»
RH 105
38 (Hl

Birnen % » '
2 Psö .. ? ose M ,Mk . > »

Stet

Evar-
Kern -Stlft
40 » gr I 20 « gr my
_Stüc £ «» • * A I Stück 1 /

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im

Monat Mai 192« unt .Nr .11168 b. mit Nr . 13 974
ausgestellten bezw . er -
neuerten Pfandscheine
werden hiermit » aufäe -
fordert , ihre Pfänder
bis längstens 8. Januar1927 auszulösen oder
die Scheine bis zu die -
sem Zeitpunkt erneuern
zu lassen , widrigenfallsdie Pfänder zur Berstei -
gernng gebracht werden .

Karlsruhe , den 30. De -
zember 192(3.Stadt . Pfandleibkafse .

Zwanlzs-
Bersteigerung.

Dienstag , den 4. Ja -
nnar 1927, nachmittags
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Pfand -
lokal , Herrenstr . 45 a ,
gegen bare Zahlung im
Vollstrcckilngswege öf-
fentlich versteigern :

1 grobe Geige :
ferner um 3 Uhr nach -
mittags m . Zusammen -
kunft Marienftr . 68 im
Hof :

3 Schuhmacher - Näh -
Maschinen tl Singer u .2 Pfafs ! , 2 klein . Loch-
Maschinen , 1 kl . Oesen -
Maschine . 1 Kiste mitversw . Maschinenteilen .1 Schastetisch . 1 Trans -
mtssionswelle m . « Nie -
mensche iben l elektr .Motor . 1 P .S . . 1 Ar¬
beitstisch . 4 Stühle und
verschiedenes .

Karlsruhe , 3. Jan . 27.
Fischer ,

^ Gerichtsvollzieher .

4 BILLIGE

RESTE -TAGE
Dienstag - Mittwoch - Donnerstag - Freitag
» VERKAUF IM LICHTHOF »
zu außerordeutlich billigen Preisen !

Baumw ^ ll - Hesfe
Flanelle , Damaste , Schürzenstoffe , Schottenstoffe usw.
Serie I • Serie II Serie III Serie IV

M* 0 .50 K 0 .75 iX 1 .25Mk . Mk. 1 .75

Auszuleihen v . Priv .
4000—6000 M .auf I . Hvvotbek . Ang .uut . 1747 ins Tagblattb .

Mi
kurzfristig jtt leihe « ge¬
sucht .
, Auaeb . unt . Nr . 1743ins Tagblattbüro erbet .

Sdineiderin
übern . Arb . in u . auh .dem Hauke . Ana . unt .Nr . 1741 ins Tagblattb .Lichtpausen
chnellstens von Ozalid -

Lichtpauserei m. elektr .
Notationsmaschine .

Srlb Fischer ,
Kailcrstrabe 148.

Pansen werden auf tel .Anruf 1072 abgeholt u.
zugestellt . vertrauliche

Behandlung .

Verloren :
ein Auspuffrohr

f. Motorrad . AbzUj
aute Belohn ,
träne Nr . 40.

en -

Entlausen

i loeibf .
ZinergfoK

Namen Tipp . Vor An -
kauf wird gewarnt .

Lenzstrabe IS. iv .

Entlausen
jung . Jagdhund . Wie -
derbringer erhält gute
Belohnung . Merkel ,
Kreuzstratze Nr . 25.

ntla ufe « : ein
rotbrauner Spitzer.
auf Mar hörend . Find ,
geg . Belohn » . Adressen -
ang . an Fuch s , Wein -
garten , Bahuhofftr . 7.

Katze.
weiß -grau zngelauf . Ab -
zuholen : Jollustr . 4 . II .

3n Mathematik
ert . Nachhiiseunterricht .
H . Schemver , Vorholz -' ratze Z! r . 4 « .

Für Amerikareisende !
Deutsch -Engländcrin

lehrt schnellfatzlichsteS ff.
Englisch . Gctl . Angcb .unt . 1470 ins Tagblattb .

Engländerin
ert . Unterricht zur verf .
Erlernung der englifv
Sprache . Kaiserstr . 18
LtllkipNt crlctlt cncrg .Wi UÜK !; Unterricht in

Französisch . Englisch ,Grammatik u . Matbem .Vieljähr . Ersahr . Beste
ZciDn . n . Res . Angeb .u . N r . 1710 i . Tagbl attb .
EriiiA. Unterricht

in Klavier u. Violine
n. Unterricht in Deutsch
und Rechnen . Zu erfr .
im Taablattbüro .
T( p - Narfiliilfe "9m ~
'. Goetbeschülcr sOnin -
:a) in Latein u . Rech¬
nen gesucht von tüchtig .,älteren Schüler . Anaeb .
mit Preis unt . Nr . 1718
ins Taa bla ttbüro erbet .

NMillestunden
für Schüler der oberen
Gnmnafialklassen gesnrlit.Angebote unt . Nr . 170g
ins Tagblattbüro erbet .

Tanzlehrer
Wilh. mm
genannt KiebI .

Beginn eines neuen

I «MU(HrfK
für Ansängcr und Fort -
aeschrittcne am
Donnerstag . K. Januar
im Schremppschen Bier -

keller Beiertb . Allee .

Kleideritoff - ResU
Mantelstoffe , Musseline , Blusenstoffe , Velour de laine usw.

Serie I Serie II Serie III Serie IV

XL
'
. 0 .95 .

"£• 1 .50 m£' 2 .50 fit 4 . 50

Seiden - Stolf - Reste
Waschseide , Japon , Helvetia , Crepe de Chine usw.

Serie I Serie II Serie III Serie IV

fit 0 .85 EL
' 1.50 fit 2 .50 fit 4 .00

IÜ .LL ? Satin - Reste
von 1—5 Meter , schöne glanzrei

günstige Gelegenheit für Karnevalkostüme
in Längen von 1—5 Meter , schöne glanzreiche Ware ,

Mtr . ISÖ

Ein Posten Waschsamt-Reste
gute Farben für Kinderkleider

Serie I 95 * Serie II m„ «>. 1 .75

Pesten Gminderiinnen
garantiert waschecht , in
Längen bis 8 Meter , Mtr . 9 *9 %%

Die Preise haben nur für diese vier Tage Gültigkeit !

für wprnehme -
Werbung gesucht

III 1
VorUennrnisse
■riicKherforderlich

J . & Chr . Andrste , Karlsrnhe . Hi -rreiiin aflc *

Lernt

rz
(Einheitskurzschrift )

Wir eröffnen Freitag , 7 ., u . Diens¬
tag , 11 . Jan . , abends 8 Uhr , in der

Leopoldschule , I . Stock

neue Anfänger -
, Fortbildunss-

und Redeschriltkurse
Maß . Honorar / Hervorragende Lehr¬
kräfte / Anmeld , an d Eröffn,-Abenden

ReichsKurzschriitverein
Karlsruhe

„Gabelsberger 1872 "

VON PARIS ZURÜCK
*

WALTZ
TANGO

SLOW - FOX
CHARLESTON

BLACK - BOTTOM

KURT GROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

Klavierunterricht
n . bewährter Methode b . individueller Behandlung ,

Theorie — Partienstudium — Liedbegleitung

HEINRICH PETRI Kalliwodastraße 8

Privat -Tanz - Institut
Alfred Trautmann

Gegr . 1864 . Tel . 8165 . Gegr . 1864.
Anfang Januar Beginn neuer Kurse in meinem
Hause Kapellenstraße 16. Privatunterricht zu

jeder Zeit . (Neu renovierter Saal .)

Jetzt kaufen
für wenig Geld

Damen -Halbschuhe
hübsche Form . , 7 . 5C

Damen-Spangenschuhe
Lackleder , elegant S . 50

Damen -Zusschuhe
schöne Modelle . 12 . 50

Damen Wildledersduie
Spangen u . Pumps 4 . S0

manne Hausscf^ e
zum Aussuchen , . 2 . 50

Herren -Stiefel
solide , gute Ware 10 . 50

Herren-Halbschuhe
flotte Formen . . 12 . 50

Herren-backschuhe
IN. eleg .Wildleder 14 . 50

Herren-Sportsstiefel
best . Strap - Stiefel 15 .50

Kinderstiefel
in jeder Preislage

Creppgummisohlenschuhe die große Mode . . . . 17.50 21.50

Statt besonderer Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

innigstgeliebte , unvergeßliche Gattin , Mutter , Groß -
mutier , Schwiegermutter und Tante

Babette Kühnel
geb . Zimmermann

am Montag, den 3. Januar , nach schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden in ein besseres
Jenseits abzurufen .

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch nachmittag2 Uhr statt . Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstandzu nehmen .

Erika Schuhhaus
am LudwigspSafz

Statt Karten . — Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an¬läßlich des Heimganges unserer lieben , unvergeß¬lichen Mutter , Großmutter , Schwiegermutter undTante sagen wir allen Freunden und Bekarnten

unseren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familien Strecker und Glanz .

Statt besonderer Danksagung .
Bei der überwältigend großen Zahl der Beweise herz¬licher Anteilnahme , die uns in so reichem Maße bei dem

Hinscheiden meines treubesorgten Mannes , unseres gutenVaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Eduard Speck
Malermeister

von allen Seiten zuteil wurde , ist es uns unmöglich , allenKörperschaften , Vereinen und jedem Einzelnen persönlichunseren tiefempfundenen Dank auszusprechen . Wir bittendaher , denselben auf diesem Wege entgegennehmen zuwollen . Besonderen Dank dem Hochw . Herrn KaplanRitter für die vielen Krankenbesuche , sowie den enrw ,Schwestern für die liebevolle Pflege .
Karlsruhe -Beiertheim , den 3. Januar 1927.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Helena SpecK , Wwe.

Trouerbrlefeliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerei , Ritterstr, 1 , Tel 297/
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG

er

Die „Kapitalserhöhung" der A. -G .
w vorgerückter Inflationszeit .

Aus einer neuen grundsätzliche » Reichsge -
^ i ch t s e n t i ch e i d n n g ist für die Beurteilung
von vjnflativnsgrÄndungen und ihre Aktienans -
« abe folgendes lehrreich : Es handelt sich um eine
im September 192-2 in Frankfurt a . i« . gegrün¬
det „Vereinigte Tabak - und Zigar -
renfabrik A .- G ." , welche die «'»eschäftSanteile
einer int August 1922 gegründeten „W . m . b . -v>.

"

erworben hat Dieser Erivcrli der (Geschäfts -
anteile durch die „A .-G .

" geschah bereits vor der
Gründung der A - G . In der Gencralversamm -
luug der „A .- G .

" vom 27, . Nugus ! 1923 ist eine
gewaltige „Erhöhung " des Aktienkapitals be-
schlössen worden , später ' sind — wie die Kläger
behaupten — die auf Cirund der Kapitalerhühung
geschaffenen 41500 neuen Aktien den Beklagten
>Borstands - und Aufsichtsraismitgliedern der

vhnc wesentliches Entgelt überlassen
worden . Tie Kläger haben wegen dieser Ak-
tienüberlassuug >ilage gegen Vorstand und Auf -
s' chtSrat der Ä . - G . lzwei von den Beklagten sind
Gründer und »>e?chäftsführer der „M . m . b . H," j
' vegen litten -v i d r i a e r unredlicher Verwer -

}

tu » g und Verteilung der junge » Aktie » erhoben .
Nachdem die Vvrinstanzen die Klage abgewiesen
hatten , hat das >̂t e i ch s g e r .i ch t das Urteil des
Kammtrgerichts zn Berlin ausgehoben und
die Tnchc zur andermeiten Verhandlung und
Entscheidilug an einen andern Senat des rtnm =J
mergerichts zurückverwiesen . Aus den reichst !
gerichtliche » ^ ntscheidungsgründen ist solg .' ndes
wesentlich für die Beurteilung solcher Grün -
düngen :

TaS Kammergericht gehl anscheinend davon
aus , daß e « sich in der Generalversaminlnng
>' om 25. August ZS23 um die Beschaffung neuer
Mittel für die „VI. 0V gehandelt hat . Dieser
Zweck ist für die Revisionsinstan - zu unterste ! -
len . Eigentlich n e u - ' Mittel konnten der A .-G .
durch die Ueberlassnng der Aktien an die „G . m.
b . H ." » icht zusli - vcn , denn di ^ <">>. m . b . H . bc-
Mnd sich wirtschaftlich ganz i » den Sauden der
„A --G .

"
. Sodann war im August 1923 bei einem

Ausgabekurs der Aktien von Ii »» Prozent über -
Haupt nicht mehr aus ein erhebliches finanzielles
Ergebnis aus solcher Verwertung junger Ak-
tien zu rechnen . Die Bedeutung des Markver -

l falls war erfahrungsgemäß in diesen Kreisen
bekannt . Diese Umstände sprechen neben ande -

Iren für die Behauptung fcc .' Kläger , ta » die
! »® . m . b. H .

" die jungen Aktien nur als Treu -
händerin erhalten sollte . Die Beklagten haben

^ aber rund 3(H « 0 Stück der jungen Aktien an sich
! gebracht . Das Kammergelicht stellt fest, daß sie

so gut wie keine Gegenleistung ge-

| macht hätten . M aber davon auszugehen , daß
der Zweck der KapitalerhAiuug die Gewinnung
weiterer smauziefter Mittel für die „A .-G .

" war ,
daß ferner dieser Zweck durch Verwertung der
jungen Aktien über die „G . m . b . H .

" erreicht
werden sollte , und steht weiter fest , daß die Be -
klagten die Aktien so gut wie umsonst nuter
Ausnutzung ihrer Stellung als gesetzliche Ber -
treter bezw . Aussichtsratsmitgkieder der A .-G .
an sich gebracht haben — während eine andere
Verwendung möglich war —, so würde ein sol -
ches Vorgehen allerdings gegen die guten Sit -
ten verstoßen . Da das Kammergericht aber eine
ausreichende Feststellung in der Richtung nicht
getroffen hat , daß die Beklagten sich ihrer Hand -
lungsweise nicht bewußt gew .' sen sind , mußte
das Urteil ausgehoben und die Sache zur ivei -
teren llntersnchung an das Kammera - richt wi «
geschehen ^nriick >.>xriviesen werden . (Ii 117/26 . —
10 . November .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Konkurrenz der amerikanische » Auto -

wobil -Fabrike « untereinander . Einer uns vor -
liegenden Statistik entnehme » wir interessante
Zohlen über die Veränderung im Absatz der
führenden amerikanischen Automobil -Fabriken ,
danach hat Ford im ^ anse des Jahres 192»
»um i^ eiaintabjatz an Automobilen mehr als
>i ^ ' " öent <31 Prozent im November gegen- •» Prozent im Januar ) verloren , im wescnt -
nchen zugunsten der General Motors ,'-ein , Absatz von 22 auf 81) Prozent des Gesamt -
« v >atzes gestiegen ist . Unter den anderen Fir -
i >,

^
i
" '» Bedeutung am amerikanischen Markt

u » kosten von Ford gestiegen ist , spielen eine
M . unwesentliche Nolle die Firma Dudge ,
fi « s und Studcbacker . Insgesamt
>, h s

im uieseutlichen 15 Firmen , die sich >/ir -

mach " »
" ^ verikanischen Automobilmarkt streitig

B - rhandlniigen über srauzSsisch - Wag -
' » >» yihfrt f '

t ,
^ "

c.
6cn kürzlich in Paris endgültig

„MiMi, 5 gebrachten Verhandlungen erfährt die
W e t f » \ '

,r die v i » f c - Hofmann -
' » fflcinmt französischen Regierung , die
einen Güterwagen ausgeschrieben hatte ,
etwa 5 -, \ m n

'
} a " ' « °° Guterwagen im Werte » Ott

Seilen O
" .." ^ ' 0ncn Mark erhalten hat , die in deren

<»vosen » ,p !>» Brand bei Aachen lWaggonsabrik
>Alejch,vitii ? > ^ ^ hergestellt werden sollen ,
f n b t i £ ,?

'
.Öic unter ,>üörnnr \ der Waggon -

b . H. d/ t Znpen it . Charlier G . m .
anstaltcn ^ rnppe einiger westlicher Wagenbau -
hallen Auftrag von 4,3 Millionen Mark er -
franMüchc, , « ° 9- n des Gesaintanstrages sind der

Die » V .
" " S° n >ndiistric vorbehalten .

Italienisch
' ' wlienischen I - xtilinduftric . Der

nnar 1g ->? \ i . " " « « uetbani ) hat beschlossen , ab 4 .
kürzen ^ Arbeitszeit in den Spinnereien

ht
lung, :
ng ;

0« 8

. Ja -- • vi * t »citäjcit in den Zpinnereien zuverkürzen . Mas,nähme ist insolae der « anm -wollkrise notwendig »eworden Die Ärbeitszeit wirdum S—15 Stunden per Woche verkürzt . Die Fabrikensollen am Diontag geschlossen bleiben .Hol ?,versorgt,der Hibernia . Tie Bergwerks -gesellschast vibernia ha , zwecks Zelbstversorgnng dieH v l z l> a n d l ii n g n » d a b r i k !>t n h e n st r o t öin Gütersloh annekaust .Hopfenernte in der rschech - sl - wakei . '.' aut Mit -teilnng des Zlatistischen Ziaat ^ amtes in Praa betrugdie H o p s e n a n b a u s l ii ch e im .̂ ahrc 10-26 iend -fliiltig ) nach Ländern geordneti >Zn Böhmen tS 18tHekknr , in der Slowakei 37. im ganzen Staate 12 802

Hektar (1923 : « 1218 Hektar ) Di « Hopf - nanbauslich -
ist von 1985 auf 1926 um 2084 Hektar oder < P
', °nt vergrößert worden . Da « trrnteergedntd wird
ans IM '22 Zentner geschätzt.

» eine Beriioderun « der Gemeinschaft De "
« » . »m- bilsabrike « . Bon der Gemeinscha Tentscher
Automobtlfabriken wird solgcndes nittgeteM .̂ ,,J
Nachricht einer Korrespondenz , die im « mchlttH a «
die Uebernabine der P r ° t o - - A uo nx S< ■t •
werte durch die N .R .G . von ei« r beooi

^
h- ud - »

Auslösung der G .D .A . spricht , und aus der T ° t,aqe .
das; der N .A .G . in Zuiunft dle t « hnischen Büros
dcr Liemens -Schuctert -Werte iur ^Wagen ,,ur B . rfügung stehen , darmts chli - ßt . daß d e
G .T .A . -Nicdcrlassungen ihre « edenlung , ur o
»I .A .G . völlig verloren haben , stellt die G .T .A . b i
Bevanpiung . die lediglich a » I Äombtnatton beruht ,
hiermit in A b r e d e . . ».erKenn die N .Ä .G . in den Techni,l »en Büros der
Z .ZM . — die Protos Automobilsabrik ve >ag >a keine
eiaenen Ausstellnnas - und Perkansslokale eine
Anzahl neuer und wertvoller ^ arbeitcr g- wonnen
Hai , so haben damit die 20 G .? .A .-Ntedcrlanungen
in ihrer Bedeutung für die !>! .A .G . nicht nur kcin
Tent eingebüßt , sondern insolge d " vorans cht ich
bevorstehenden Vergrößerung des
kreises um die S .S .W .-Veziehungcn an Wert , ür dl -

sogar erheblich gewonnen . Tie & ■£ .* . mit
ihren mehr als 1000 Angestellten und Arbeitern ver
f «nt über große Ausstellnngsrättmc in den Berkevr » -
l' renitpunkten der deutschen Wirtschaslszentren . Alle
Filialen sind mit lückenlosen Enayt - illagern tu
« .A .G . - « agen ausgestattet und besitzen , .imtl,ch mo¬
dern eingerichtete Reparaturwerkstiitten , d^e iur
Wiederinstanosetzung der R .A .G .-W - gen ^ W fllt "
richlnngen haben . Dieser Apparat wird m>t« rltch
nicht in einem Augenblick wertlos , wo ein M >.hr an
cinichlcigicicr Arbeit zn erwarten ist . . , .Wenn das B e r t r e t e r n e V heute aUmahlich von
der G .D .A . losgelöst und von den Werken selbständig
bearbeitet wird , so liegt das lediglich daran , dag die
Bedürfnisse der drei Werke , was Anzahl und Ug -
nnnq der Vertreter sür den Personenwag - nv " ir cd
einerseits und siir den Laftwagenverlrieb andersett »
anlanm sehr verschiedenartig sind und den Werten
in Anbetracht der zukünftigen ^ ntwic . lung betd
Gtßiete in di »ser Beziehung freie Hand gelal - n > »
den sollte . Der G .D .A . verbleibt . n

^ . . r verkauf an 2 e l b s, v e r b r a >> * < * ' ?
ivren RitderlaisiiugSorten . dem ne sich auss -blienlich
und nmso intensiver zn widmen ucr :r ° jL -irf ( lid . C. nCTTie Neuordnung der Dum - d . ent »tteni chNM einer
Festigung nnd inneren Ärcht -gnng dei UN »
ivird den großen gemein , chastlichen BesV . .Werte der in den K .D .A . - 'liiedcrlahungcn tnvestt - ri
M 5"

'
ei

"
'N noch höheren Wirkungsgrade bringen .

Landauer Brauhaus n .& .JIn 8 «* >«
.̂
(^

ÄlnnunSBieransstoß konnte laut Bei !'
^ ,j ^. erhöht werdenneuer Abuehmer nicht unwcse -. ch erl t wcrd . n

Eine nette Mälz - rc . wurde tn
^ a -BetriebSüscrschus ! iiMti » «

^ abeu l » 1 ^ 7 N,n . .
Wreibuug

"
»

'
-!» Ät Rm . , Zuweisung zum

^
Skeserve -

vldende auf 380 000 Rm . Aktienkapital gezahlt

308 U28 Rm . .
ZtiU - quug bei der Äausseld « . -G . Die Ma .

^
seld

A - (>, die . u Neujahr in ^ othcnburn au de^
die Prinz (5a . l -Hütie und die Rotb - nbnrger Mcning -
werte vollitündig stillgelegt Hai . hat uunmehr auch
den Betrieb des Röhrigschachts bei Wetteisrod - ein -
gestellt . Tic Arbeiten ans dem Rohrtgichacht , der
tveaen unaenügender Kupsererziuhrung , ett 188» still -
aeleaeu halte , tvaren versuchsweise wieder auigeuom -
inen worden , doch wurden keine befriedigende Lrgeb -
nisse erzielt .

k. Württembergisch - Sohenz - llerusche Bran - r - igei - ll .
Ttnttttnrt . Die Gesellschaft schlaft . w *e ^ ir

eisah
'
rcu , für das abgelansciic K - schästSjabr 10 Pro -

z >. nt Dividende vor . »
Liquidation einer Zigarettensab : ik . Tic Z ' Naret .

tensabrik W c o t ti i i » • Harr Sl . --ÖV,wt t t g a r t
lAltienkapital VVVlM Rm . ». wird » i nächster Zeit den
Betrieb einstellen und liquidieren . <

| o , ct intt ctnei
reibungslose « Abwicklung sämtlicher Berbindlichketten
zn rechnen . Ter H a l p a » s - K o n z e r n tn Brcs -
tan dürste außer den Roh - Tabakvorratcn auch die
Warenzeichen dcr Gesellschaft übernehmen .

Tie Beteiligung an den Ä^orartberger ^ llwerken
A -G . Die 20 000 Aktien im Nominalwert von - O
Mill . Schilling dcr Borarlberger Iliwerkc A .-G . wer -
den s»lgcndcrmaßcu ansgcteilt : Großkraftwerk Würt¬
temberg 9500 - tück, Verband Oberlchwabtlcher . ( . lck

^Irizitätsivcrke '>50l> Ttück . ', ' and WUrltcmbcrg SMO
Stuck , Land Borarlberg ISM Stüct , Wiiriiemdcrgnchc
Samntclschienen A . -G . 1» ^ Stück . Das ».and

^
or -

arlbcrg erhält für seine « achetulage U1 - tuck und
hat daher noch 58g Stück zu zeichnen .

Abgclchutc Kapitalerhöhung bei der J . ? . HaW '
mersen A .-G .. Osnabrück . In der a o . G .-B . wurden
nack lanaer Tebalie die bekanuten Antrage der Ber -
waltung lDurchführung der 5kapitalerhöhungl a -
aelelini Tie Qppo ition vertrat den Standpunkt , daß

von 1 Mill . Rm . netter Aktien mit
Prozent Einzahlnna eine Verschiebung d - e Macht -

Ä
"

S ! Die Opposition h° . . e
^

Mi ° .
Rm . von einem K - iatntkapttal ° ° n

^ .l »
|

Jl
"

-
vertreten , wovon der größte Teil , etwa 4 MlU . , oer
^ icria «» riippe gehört . Die Berwaltungsgrnppe ent -
hieft sich der Abstimmung . Die ^ - Position rach . e
s rtnn riitoit Antraa eln . wonach die G . -B . aus wmino
des -- 2# ö .W .B . die Bestellung einer R - vistonsk ^

n -
Mission beschließen soll , die alle Vorgänge , die Be -
icliästianna de -'! Borstaudes , des Aussichtsrats « ud des
logenannten GeschästsauSIchusies einer Nachprüsunk
» nteriieben soll , die mit dem Beschluß der G .-B . vom
>1^ Januar 192^ bezüglich der Erhöhung des sl " ie " *
kapitale ' um 6 Mill . Rm . zusammenhangen . Tieler
Antrag wurde einstimmig angenommen .

Erweiterung der R - nd - rerw - rk - Tie « .niderer -
uwrf ? norm Böinklhofer u . Ianlcke A .-G . lN >- a)0ttau
vei Chemnitz haben in ^ iamar bei Chemnitz ein zwei -
tes Werk errichtet , das bereits in Kürze seine volle
Piodnktion ausnehmen wird . ^

Aua der Ziindholzindnstri «. Tie an die Allg - M .
^ ündbolz -Erport - Zeutrale , vamburg , angeschlosse
Will , Mischer A .- G . . purotechn . Fabrik . Clee -
bronn lBorstand Oskar Fischer, . h ° ' " " " w ' Kr d e
unter G - A aestandene Konkurreuzfabrtk Wilhelm
Weiss - nbach . Geradstetten , käuslich itbernom -
men . Tie Hauptsabrikation geschieht tn dem au »
gedehnten Werk t5lecbronn .

Aus Baden
Äichl u . Lanz A .-G ., Heidelberg . Di - Bilanz

schließt mit einem Verlust von 21109 Rm . ab : dle
mit der Schwäbischen Konservenfabrik abgeschlossenen
Verträge konnten nicht durchgeführt werden . Tie
B - schlußsassuiig über die L i a n i d a t i o n wurde
zurückgezogen . Einer in nächster Zeit einzuberufen -
den G I ä n 6 i g e r u e r s « m nt l lt tt n soll eine 75-

prozentige R -g- lung der Schulden vorgeschlagen wer -
den , eventuell bestehe die Möglichkeit , die Schulden
voll zu bezahlen .

Konkurs . Firma Anton M - vg - r , Lebensmittel -

großhanbluiig , Karlsruhe . Auineldetermin 10 . Fe -
binar 1927, Prüfungstermin 18 . Februar 1927.

Verkehr
Obcrrheinschiffahrt .

In d - r zurückliegenden Woche brachte der Neckar
über die Weihnachtstage das erste Treibeis . Bereits
am zweiten Tage kam dieser Fluß zum Stehen , so daß
der Rbeinschifsahrt von dieser Tcitc keine Störung
zugefügt wurde . Vom Lberrhetn selbst kam kein
«ii « , lediglich die Streck - Mainz —Gebirge —Köln war
durch treibende Eisschollen behindert . Zu dieser ganz
plötzlich einsetzenden Kälte gesellte sich ein ausfallendes
^ ulücigeheu der Wasserstände , wodurch die unterwegs
befindlichen Schiffe in Gefahr gerieten . Ein großer
Teil der sür Mainz und Mannheim bestimmten
Schiff « mußten in Salzig leichleru . Tie übrigen
Kähne konnten wohl ungehindert das Gebirge durch -
sluten , jedoch stellten sich oberhalb Bingen neue
Schwierigkeiten ein . Zunächst ivar es die bekannte
schlechte Stelle bei dcr Pfrimm iWormsi , woselbst sich
verschiedene Schisse derart festsuhren , daß die Fahr¬
rinne voni 27. Dezember vormittags bis 28. Dezember
mittags für jegliche Vorbeifahrt gesperrt war . Tie
von Mannheim am 27 . T -z - inber abgefahrenen Tal -
schleppzügc erlitten hierdurch einen recht langen Ans -
enthalt , der durch eine neue Störung bei Siackenhcim
abermals sehr in die Länge gezogen wurde . An dem
bekannten Rackenheimer Werth liefen am 28 . Dezent -
ber vormittags drei Bergkähne derart auf die Krip -
peu , daß die Fahrrinne amtlicherseits gesperrt werden
mußte . Erst am späten Abend des 29 . Dezember
war das Fahrwaffe » soweit frei , daß die Talboote
wieder weiter gelangen konnten .

Im Oberrhein waren , wie bereits erwähnt , Eis -
sturungen nicht zn verzeichnen , die Schissahrt konnte
während der ganzen Woche ungehindert durchgesührt
werden , nachdem die iiir Karlsruhe . Kehl lind Straß -
bürg bestimmten Kähne in Mannheim ausgclcichtert
wurden . Ziach Straßburg kann » tan nur noch mit
einem Tiefgang von äußerst 150 Zentimeter fahren ,
die Lccrrannttonnage wird immer größer . Tic
Schleppkosten gingen in die Höhe : nach Karlsruhe
mußten 00—65 VIenuig angelegt werden , wogegen die
Kosten nach Kehl — Straßburg bis zu Rln . 1.80 pro
geladene Tonne betrugen . Jin allgemeinen war der
Verkehr entsprechend den Feiertagen noch zufrieden -
stellend . ,ln Mannheim nahm die Beschäftigung der
Brennstoil Ii uisch laasein eicht » ngcn eine Kleinigkeit
zu , da sich die Zahl der sür den Oberrheiu zu leich¬
ternden Schisse vermehrte , daaegcu waren die Müh -
leu schlecht beschäftigt . Tie Verladungen nach de »
Seehäfen nahmen einen unverändert gntcn Stand
ein , indem immer noch recht umfangreiche Ladungen
Steinsalze . Ammoniak , Salpeter und Schwefelkies -
abbtände verschifft werden . Tie Nachfrane nach
Schisssraum für diese Transporte war nicht grob ,
da sehr viel Reedereiraniu ^ zur Verillgung stand .
Dagegen wurden einige Kähne zum Lichten ab Salzig
und für den Oberrheiu gefucht und gechartert nnd
die übliche Tagesmiete von 4 bis l 'A Pfennig pro
Ladungsfcihigkeit bezahlt . Im Talgeschäst waren nur
die eingangs erwähnten Schwierigkeiten zn über -
winden , es standen genügend Schlepper zur Abbeiör -
d - ruug dcr beladen - n und leeren Schisse zur Ver -
sügnng . Tic T g l f ch l c p p l ö h u c bewegen sich ans
gleicher Höhe nnd zwar kosten beladene Schiffe 100
Prozent Aufschlag , wogegen , leere Kähne mit 2 3
Prozent wegkommen .

Guterwagengestellung bei dcr Reichsbahn . Iu der
Woche vom 12 . bis 18 . Dezember sind von der Reichs -
bahn lAngaben in HWi Stuck ) 872,4 Güterwagen ge¬
stellt worden gegen 717,1 in der entsprechenden Woche
1925 und 881 in der Vorwoche l5 . bis 11 . Dez . ) HI2« ;
für den Arbeitstag im Durchschnitt berechnet lauten
die entsprechenden Ziffern 145,4 bzw . 119,5 bzw . 140,8.

Ei »" neue schweizerische Schissabrtogesellschaft . Un¬
ter dkch Firma Tank s ch i f s A . - G . hat sich mit dem
Sitz in Basel eine Gesellschaft gebildet , die sich mit
dem Betrieb mit Tankschiffen ans Binnen

'
geivässern .

sowie mit den hierfür erfordert . Geschäften befassen
will . DaS Gesellschaltskapital beträgt 100 000 Fran¬
ken — Wie weit dieser geringe Betrag später erhöht
werden soll ,

"ivird nicht gesagt .
Dcr Ausbau der -<iapag - Flotte . Tic Hapag hat

jetzt auch das vierte und fünfte ihrer neuen M o -
t o r - F r a ch t s ch i f f e , über deren Ban sie noch
mit der Bremer Vnlkanwerst nnd der Flensburgcr
Schisssbangesellschast verhandelt hatte , endgültig bei
den genannten Werste » in Auftrag gegeben .

\

Banken
Danziger Hypothekenbank A .- G . Die Bank er -

höht ihr Kapital von 1 Mill . Danz . Gulden
auk 2 Mill . Ter Umlauf an Pfandbriefen erreicht -
lant „Oste ^preß " zusammen mit den Getreid - bri - s- n
(2 Mill . Dz . G . > die Höhe von 20 Mill . Tz . Gulden ,
so daß die gesetzliche Grenze zu erweitern ist.

Bank sür auswärtigen Handel A .-G ., Berlin . Die
Bank hat Erhöhung ihres A . -K . um 8,3 Mill . Rm .
beschlossen . Das Kapital beträgt nunmehr 0 .0 Mill .
Rm ., eingeteilt in 0 Mill . Rm . St . -A . und «00 000
Rm . B .-A . Die Einzahlung der neuen Aktien , welche
von den bisherigen Aktionären zn 115 Prozent über -
uommen wurden , erfolgt am 3. Januar 1927.

Ein - weitere amerikanische Bankoertretnng in
Deutschland . Die National Bank os Commeree in
N - uliork eröffnete ein Büro in Berlin . Dabei han -
delt es sich aber offenbar nicht um eine Filiale oder
Agentur , die im Verkehr mit dem breiten Publikum
arbeiten will , sondern lediglich um eine Bertretnng ,
die mit den Korrespondenten des Instituts in enger
Fühlung sein soll , und zwar , wie die Bank mitteilt ,
mit den Korrespondenten nicht nur in Deutschland ,
sondern auch in den nordischen Ländern nnd den
mittelenropäischen von Polen bis Griechenland . Eine
ähnliche Vertretung hat das Institut in London sür
Großbritannien und Holland und in Paris für das
übrige West - und Südeuropa . Beteiligt bei dem
Institut sind I . P . Mvrgan u . Co . und Kuhn , Loeb
n . Co .

Noch immerwerden Bestellungen
auV das „ Karlsruher

Tagblatt " für Januar entgegengenommen

Märkte
Südwestdeutscher Holzmarkt .

Betrachtet man die Ergebnisse der jüngsten süd -

deutschen Verkäufe , so findet man - ine nach oben

neigende Preiskurve . Die Fälle sind selten , in wel -

chen Forstverwaltungen Gebote als zu niedrig

ablehnten : nur ab und zu wurde einmal ein zu uie -

drig beboteueS Los nicht zugeschlagen . Im allgemei -

nen ersolgie die Abgabe der Gebote in flotterer Weise
und auch auf höherem Niveau , als seither . Wäh¬

rend der Zeit vom 15 . bis 28 . Dezember wurden ans

b a d i ( ch e n Staatsivaldungen rnnd 8500 Fest Nieter

Fichten - u . Tannenstammhotz verkaust , worunter sich
ein Posten eines Forstainis von rund 8475 Festmcter
befand . Nur bci dieser Partie — es war allerdings
mit einem sehr hohen Fuhrlohn von 7 bis 8 Jl jc
Kubikmeter bis zur Bahn zn rechnen — stellte sich
der Erlös nur um « Prozent über die Grundpreise .

Sonst aber ergäbe » sich Bewertungen , die niedrigst
110 Prozent betrugen , meist aber zwischen 124 und

129 Prozent der Taxen . Ebenso neigen auch die

Preise für Forlenstammholz in Baden mehr und

mehr nach oben . Sätze sür reguläres Material von
122 bis 1« ! Prozent der Grundpreise beweisen MeS .

Bei Verkäufe » ans badischen Gemeinde - und standes -

herrlichen Forsten gingen die Bewertungen über
120 Prozent dcr Grnndprcisc hinaus , vielfach sogar
über 120 Prozent bis nahe an 180 Prozent . Die

H a n s s e b e iv e g n u g ist also in Baden all -

gemein , ebenso wie in Württemberg . Wäh -

rend der Zeit vom 18 . bis 22. Dezember sind in den
württembergischeu Siaatssorsten kaum 5000 iveftmeter
Fichten - und Tannenstammholz verkauft worden , nicht
etwa als Folge geringer Nachfrage , sondern geringen
Angebots . Die Erlöse schwankten hier für reguläres
Material zwischen . 115 nnd 185 Prozent der Taxen ,
meist lagen sie über 120 Prozetil . Bei Verkäufen
von Fichten - und ? anncnstammholz ans anderen
württembergischeu Waldungen gingen die Bewertnn -

gen vielfach von 120 bis 140 Prozent der Grundpreise .
,> orlenstatninholz wurde zn etiva 109—182 Prozent
bewertet . Die Kansstimmnitg in Bayern ist we -
fentlich besser geworden , zumal jetzt Material aus
frischen Fällungen unter dem Angebote vorwiegt . In
Banerisch -Schwaben sind jüngst sür Fichtenlang - und
- Tägcholz vielfach 112— 118 Prozent der Grundprelfe
vereinnahmt worden . Bci Verkäufen aus oberbape -

rifchen Forsten kamen wohl noch immer Unterschrei¬
tungen der Taxe » vor , doch mehren sich die lieber -
fchreitungeu . Die oberfränkischen Forstämter blieben
mit Erlösen von meist über 120 Prozent der Taxen
an der Spitze der bestabschneidenden Verwaltungen .
Bemerkenswerte Fortschritte in der Auswärtsbewe -
gnng sind bei den P/eisen der Verkäufe von Nadel -
stammholz aus nnterfränkischen Forsten wahrzuneh¬
men , wo mau vielfach 120—180 Prozent dcr Anschläge
vereinnahmt « .

Die gute Nachfrage am Markte für Rotbuchen -
st a in m h o l z erhielt sich. In Baden wurden bei
einer Submission des Forstamts Forbach iMnrgtal »
im Borverkauf für 60 Festmcter Rotbuchcnstammholz
1. Kl ., 120 Fcstmeter 2. Kl . und ' 220 Festmcter 8. Kl .,
Material mit viel rotem Kern , 118 Prozent nnd für
400 Fcstmeter Rotbnchenschwellenholz 1. Kl . und 300
Festmcter 2. Kl . 114 Prozent der Landesgrundpreise
geboten . Der Zuschlag wurde vorbehalten : die Fuhr -
löhne sichte » sich aus etwa 2.50—3 . 11 je Fcstmeter .
Bei einem Borverkauf des Forstarnts Konstanz stell -
ten sich die Erlöse für 400 Festmeter Rotbuchenstamm -
holz auf 128 Prozent der LandeSgrundpreifc . Bei
einem Vorverkauf des Forstamts Meßkirch stellten sich
die Erlöse für 225 Fcstmeter Rotbuchenstärnrne ans
120 Prozent gleicher Grundpreise . Das Forstamt
Pforzheim erlöste für 100 F - stm - ter Rnndbnche 4 . bis
«. Kl . durchschnittlich 27 . U jc Fcstmeter . Vom Forst -
amt Radolfzell tvnrden Rotbtichenstämme zu etwa
187 Prozent dcr LandeSgrundpreifc abgesetzt .

Hainburger Warenmärkte vom 8. Jauuar ^ Reis :
Umsätze in allen Sorten blieben recht gering . Die
Loko - und Tcrminpreise blieben unverändert . Burma -
reis loko 15 sh , dito pcr März —April 14/4 !̂ sh , Va¬
lencia 000 loko 20 sh , Siant 000 loko 21/6 —24 sh ,
Bruchreis A I loko 14/9 sh , Mio pcr März —April
14/9 sh, Paiuareis 000 loko 80 sh , Moulmeiu 000 loko
20 fh , dito pcr März —April 19/lZ-̂ sh, Baffin loko
18 sh , Fauen Blucrosc 12 Dollar eis , Screenings sag
bis chois 5.75 Dollar eis . — A u s l a n d s z u ck c r :
Tendenz stetig, , aber ruhig . Tschechische Kristalle
Feinkorn , prompte Ware 18 /554 sh , dito per Febr .—
März 18/10K sh , dito per Mai 19 ll 'A sh . Deutscher
Kristallzucker , prompte Ware 18 H *A sh , dito per Ja -
nnar 18/4 'A sh . — Kaffee : Die Stimmung am
Platze ist freundlich , trotzdem die Brastlofferten 1 sh
niedriger lauten . Das Geschäft nach dem Inland -
ist recht befriedigend . Extra Prima 1.03— 1.18 , Prima
0.96— 1.03, Santos Snperior 0 .91 —0.95, Goods 0.88
bis 0.90 , Regulars 0 .85—0 .87, Rio - Kassee 0 .78—0 .85,
Viktoria 0.75—0 .82, Sitl de Minas 0 .85—0.97 ; ge¬
waschener zcntralain - rik . Kaffce : Salvador 1.85— 1.65,
Guatemala 1.40— 1.70, Eostarica 1.60—2 .1(1, Marago -
gype 2— 2.50. — Schmalz : Tendenz stetig . Ante -
rikau . Steamlard 81 .25 Dollar . Trans . Purelard in
Tierccs , div . Standtnarkcn 82—32.50 Dollar . In Fir -
kins jc * 0 Kg . netto Yt Dollar teurer , in Kisten jc
25 Kg . uetio % Dollar teurer . Hamburger Schmalz
itt Tritteltonnen , Marke Kreuz 37.25 Dollar . —
Kakao : Teudcnz fest . Accra , ncne Ernte , loko
60—70 fh , dito schwimmend 6g sh bezahlt , per Jan .—
Februar 70 sh , Supcrior Bahia per Januar —Febr .
78—73/6 sh eufr . ausgeführt . Lissabon hat Austräge
zu 70 sh eis bci lA Prozent Gewichtsgarauite aus -
gcfülirt . Plantatiou Triuibad höher , fchwimmcnd
Mit 75 fh enfr . genannt , per Januar —Fcbr .> 75 bis
76 fh cufr . Supcrior Epoca Arriba 83/6 sh , Navidad
Arriba 85 sh ettfr .

b . Auö dem pfälzische « Weinbaugebiet , 1. Januar .
Mit Ziachlaffen des Frostes wurden die Bodenarbei -
ten , insbesondere die Deckung des eingebrachten
Düngers ausgenommen . Auch beginnt jetzt das
Streuen des künstlichen Düngers . Die Lebhaftigkeit
im Handel , welche vor den Weihnachisseieriagen ein -
setzte , hält weiter an und besonders die 1926 er Weine ,
die sich vorzüglich entwickeln , werden stark gefragt .
Biel verlangt werden auch Rotweine , bei deren Ab -
gäbe jedoch ziemliche Zurückhaltung zu bemerken ist.
Freihändig wurden abgesetzt an der Mittelhaardt
1926 er Weißweine in Bad Dürkheim zu 1200 und

j 1400 Jl , in Deidesheim zu 2400 . H, in Forst zu 2009
Mark , in Ruppertsberg zu 2000—2200 Jl , in Ungstein
zu 1500— 1700 .H, in Gönnheim zu 1300 M . An dcr
Oberhaardt in Landau zu 600— 700 . U, in Haiufeld
zu 750—800 . U, in Rhodt zu 850—900 . U, in Gelis -
zellen zu 950—1000 M . An der Unterhaardt tn Klein -
niedesheim z » 100 Jl , in Griinstadt zu 1000— 1200 . 11.
Im Alsenztale in Odernheim zu 900 Jl . Weinverstei -
gerungen finden statt im Januar 2 lGrünstadt und
Gvnnheimj , im Februar 2 lBad Dürkheim und
Gimmeldingen , im März 3 lKönigsbach , Gimmeldin -
gen nnd Hambachi . Die Generalversammlung des
Wcinbanvcrcins der Rheinpfalz findet am 10. Ja¬
nuar in Ncnstadt a . H . stat .



Seite 14 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 4 . Januar 1927 Nr . 3

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen rom 3 Januar 1927 .

100 kg
Parit . Frankft . Ooldmark 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

4100
35 00
11 75

5ao
°

425
16 25

4150
—3b 00
- Roo
- 90 00

475
- 1650
Weizeij

Weizen vV' ett . i 2925 - 2950 Weizenmehl
Koggen (Inland . ) 24 50 RoggenmehlBommer - Gerate 25 00 26 50 Kleie
Hafer (inland .) 19 50 - 20 LO Erbsen . .Haier (ausländ . ) - Heu
Mais (gelb ) . . 19 00 - 19 50 Stroh
Hais (Mexed) . — Blortreber' ) Getreide , HaisenfrQchte u, Biertreber ohneHehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz fecter
Berlin , 8 . Januar . Amtlich « Produkten »

notierungcn in Reichsmark je Tonne ( Weizen -
und RoggenmeSl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 304—207 , März WS— 284, Mai
281—282, Juli 282- 283—282. Märkischer Roggen 283
vis 288, März 249—250 .50 , Mai 249.50 - 251 , Juli 251
u . Brief . Sommergerste 217—245, Wintergerste 192
bis 205. Märkischer Hafer 148— 187, März 208 bis
209 Brief . Mais , loko Berlin 189— lyl .

Weizenmehl 34.75— 87 .75. Rogg ^nmehl 32.75—34.50.
Weizenkleie 18 .25— 1850 . Roggenkleie 12—12 .25.

^ ilt 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 51—» 1, kleine Tpeiseerbsen 81 —83, Futter -
erbsen 21—24 , Pcluschken 20—22, Ackerbohnen 21 —22,Wicken 22— 24 , blaue Lupinen 13 .50— 14 .50, gelbe Lu¬
pinen 14.50—15 , Zeradella , neue 22.50—25 , Raps¬
kuchen 16.40—16 .50, Leinkuchen 20.80— 21 .20, Stocken »
schnitzcl , prompt 9 .90—10 .10 , Soja 19 .10—19 .80, Kar -
tosselflocken 29—29.40.

Mannheimer Produktenbörse vom 8 . Jan . Weizen ,
inländ . 80, ausländ . 81 —82.75 , Roagcn , inl . 25—25.25,
ausl . 26.25, Hafer , inl . 19—20, Braugerste 26.75 bis
29.75 , Kuttergcrste 21 .25—22, Mais , gelber , in . Sack 19 .
Wiesenheu , loses 9 .10—9 .90, Luzernekleehe » 10.50 bis
11 .50, Preßstroh 4 .50—4.90, geb . Stroh 4 .60, Weizen¬
mehl , Spezial Null , siidd . , mit Sack 41 ^ , Weizen -
brotmehl mit Sack 28.50—81 .25, Roggenmehl m . Sack
85—36.75, Weizenkleie , feine , mit Sack 11 .50, Trocken -
treber 16.25— 17. Tendenz ruhig .

Stickstoffmarkt im Dezember . Das Stickstofssyndi -
kat teilt mit : Die Nachfrage nach Stickstoffdünger ist
im Jnlande im Dezember gestiegen . Die Erzeugung
und der Versand gingen ohne Störung vor sich. —
Der Preis für 1 Kg . Stickstoff im schwefelsauren Am¬
moniak , salzsauren Ammoniak , Leunafalpeter BASF ,
Kaliammonsalpeter BASF und Harnstoff BASF
stellte sich bei Bezug ganzer Wagenladungen im De -
zember auf 0.98 Rm . . im Kalkstickstoss aus 0 .00 Rm .

Für die kommenden Monate sind die Preise
sür Januar 0.99 bezw . 0 .91, Februar 1.—, bezw . 0 .92,
März 1.— bezw . 0.92, 1 . bis 15 . April 1.— bezw . 0.92,16. bis 80. April 0.99 bezw . 0.91 , Mai 0.98 bezw . 0 .90.

Ratronsalpeter BASF wird seit Beginn des
Düngejahres zu einem festen Preise von l .25 Rm .,
Kalksalpeter BASF zu einem festen Preise von
1 .15 Rm . für das Kilogramm Stickstoff verkauft .

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß diese
Preise ebenso wie die bekannten Lieferung ? - und
Zahlungsbedingungen des Siickstofs - Tnndikais biß
zum Ende des Düngejahres festgehalten werden .
Eine Prolongation der Stick st osswechsel
durch das Syndikat kann nicht stattfinden .

Die neuen Volldünger Ritrophoska IG fin »
den eine lebhafte Nachfrage . Ritrophoska JK I kostet
Sis aus weiteres 27 Rm . für die 100 Kilo . Nitro -
phoska IG II 25.50 Rm . für die 100 Kg . Im Aus -
! and war der Absatz befriedigend .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 3 . Januar .
Schlutzkurs : Amerikanische Baumwolle fulln
middling eolour 28 mm Staple loko 14 .08 Dollarcents
per englisches Pfund .

Hamburger Zuckertermiunotierungen vom 8. Jan .
Januar 18 .80 B . , 18 .65 G . i Febr . 19 B ., 18 .90 © . ;
März 19 .20 B , 19 .10 (9 . ; April 19 .20 B ., 19 .10
Mai 19 .25 B . , 19 .25 Juni 19 .35 B . . 19.25
Juli 19 .85 » . , 19 .25 © . ; August 19 .40 B .. 19 .85 © .,
10,40 bez .. Sept . 19.40 B ., 19 K . : Oktober 17 .50 B .,
17.40 (9 . ; Novbr . 17.80 B . , 17.10 Tezbr . 17.40 B . ,
17.20 Januar —März in B . . 18 .85 G . : Oktober -
Dezember 17 .40 B .. 17.20 G . Tendenz stetig .

Biehmarki in Karlsruhe vom 3. Januar . sAmt »
licher Bericht . » Ochsen lZusuhr 54 Stllck >: a > 1. 54
bis 56, 2. ältere 58—54, 6 ) 1 . junge 52—54, 2. ältere
51—58 , c ) 50- 52, 6 ) 46—50 ; Bullen (28 Stück «: a > 53
bis 55, b » 52- 58, ei 50- 52, d « 46- 50 : Kühe (86 St .» :
e » 80—40 , d » 20—80 ; Färsen (113 Stück »: a » 54- 58 ,
bl 48—54 ; Kälber (36 Stück »: c ) 72— 76 , d » 70—72,
e » 65—70 ; S6iweine (875 Stück »: b » 80— 81, c ) 79—80,
d » 78—79 , e » 76—78 , s» 75— 76 Rm . je Ztr . Lebend -
gewicht . Beste Oualiiät über Notiz bezahlt . Ten -
denz des Marktes : Bei Großvieh und Schweinen
langsam , Ueberstand ; bei Kälbern mittelmäßig , ge-
räumt .

Karlsroher Fleischgroßmarki vom 3 . Januar . Der
Fleischgroßmarkt in der neue » Fleischgroßmarkthalle
des Städi . Schlachthofes war beschickt mit 156 Rinder -
vierteln (56 Viertel aus Holland », 183 Schweinen
(181 Stück aus Holland », 12 Kälbern (8 Stück aus
Holland ». Preise für 1 Psund in Pfennigen : Kuh -
fleisch 45—60, Rindfleisch 92—98 , Farrensleisch 84—90,
Schweinefleisch 90—94, Kalbfleisch 115—120.

Berliner Metallmarkt vom 8 . Januar . Elektrolyd -
kupfer 129.50, Originalhüttenrohzink 65 .25—65.75, Re -
melted - Plattenzink 60—60.75 , Originalhütte » alumi¬
nium 210, dito 99 Prozent 214 , Reinnickel 340—850,
Aniimon -Regulus 115—120, Silber - Barren 74.25 bis
75.25.

Berliner Metallterminuotierungen vom 8. Januar .
Kupfer : Januar 117 B ., 117.25 G . ; Februar
117.25 bez . . 117.50 B . , 117.25 G . ; März 117.75 B .,117.75 G . ; April 118.25 B . , 117.75 G . ; Mai 181.50 B .,118.25 G . ; Juni 119 B . , 118.75 G . ; Juli 119.25 B .,119 G . ; August 117.50 bez ., 117.50 B . , 117.50 G . ;
Sept . 117.75 B . , 117.75 G . ' Oktober 118 B ., 118 G . ;
Nov . 118.25 B ., 118.25 G . ; Dez . 118.50 bez .. 118.50 B . ,118.50 G . Tendenz schwächer . — Blei : Januar
57.25 —57 bez ., 57.25 57 G . ; Februar 57.25 bez . ,57.25 B , 57 G . ; März 57.5 ^ B ., 57.25 G . ; April
57.75 B . . 57.25 G . ; Mai 58 B . , 57.75 G . : Juni 58 ® . ,57.75 G . ; Juli 58 bez ., 58 B ., 57.75 G . ; August
58 bez ., 58 B . . 57 .75 G . ; Sept . 58 .25 B ., 58 G . : Ok -
tober 58.50 B ., 58 G ; Sept . 58.25 bez ., 58.25 B .,58 G . ; Dez . 58.25 B, , 58.25 G . Tendenz ruhig .

Börsen

Frankfurt a . M ., 8. Januar . Zum Jahresanfang
hatte die Effektenbörse eine freundliche Eröffnung
und durchaus feste Grund st im in ung . Die
Abwicklung zum Ultimo des Geschäftsjahres scheint
ohne Schwierigkeiten vorüber zu sein . Auch die hoff -
nungsvollen Stimmen unserer Wirtschaftsführer zum
Jahresanfang regte die Spekulation zu lebhafter Be -
iätiguug an . Eine Verschiebung in der Bewegung
der einzelnen Werte trat jedoch nicht ein . Es waren
vielmehr wieder die alten Tnps im Vordergründe ,
so Farbenindustrie mit einem Gewinn von 6,25 Pro -
zent . Auch Zellstossaktien nnd Autowerte traten stär¬
ker hervor . Scheideanstalt war mit einen : Gewinn
von rund 6 Proz . sehr gefragt . Im einzelnen ge-
wannen von Bergbauaktieu Gelsenkircheu 2, Deutsch -
Lux . 2 '/i , Mannesman » 2,5 , von Kohlcnwerien Rhei¬
nische Braunkohle 3, Harpener 1,75 . Am Banken -
markt zogen Danaibank um 4 Proz ., Diskonto um 5 ,
Dresdener um 4,25 Proz . an . Schiffahrtsweric ruht -
ger . Nordd . Lloyd minus 0,5, Hapag plus 2,5 . Am
Elekiromarkt bestand Nachfrage nach Werten des
Lahmeyer -Konzerns . Auch A .E .G . waren um 8,5,
Bergmann 2,5 fester . Petroleum fest . Oeltruft 8,5,
Rütgers 0,5 . Am Baumarkt war Dyckerhoff anf die
überraschende Sanicrungsnotwendigkeit stark an -
geboten und ohne aintlichen KurS etwa 15 Prozent
schwächer taxiert . Dagegen lagen Zement Heidelberg
um 2 Prozent fester .

Der weitere Verlaus der Börse wurde be-
deutend ruhiger und durch die l^ ewinnmiinahme der
Tagess ^ ekulaiton überwiegen bis 1 Proz . schwächer .
Einhcitswcrie lagen dagegen sehr fest , ein Zeichen ,
daß auch das Publikum sich stärker an der Börse be -
tätigt . Am Anleihemarkt lagen deutsche Anleihen ,
sowie Schutzgebiete fest und lebhaft . Kriegsanleihebis 0,880 , Schutzgebiet 7,20.

Am Devisenmarkt ist die Reichsmark schivä-
cher , da sich nach dem Ultimo die internationalen Va -

luteu der Parität wieder näherten . Die Mark stellt
sich in Pfundparität auf 20.41 , in Dollar 4 .20 )4 , Lon¬
don gegen Paris 122.90, gegen Reuyork 4.8530.

Frankfurtcr Abeudbörf « vom 8. Jan . Die Abend -
börfe war bei abwartender - Haltung der Spekulation
allgemein schwäche r . Montan - und Bank -
aktien waren teilweise 1—2 Prozent niedriger . J .-G .
Farbenindustrie bröckelten mäßig ab . Etwas fester
blieb der Elekiromarkt . Deutsche Anleihen gut be -
hauptei . Bon fremden Werten Russen und Türken
fester , dagegen Anatolier weiter nachgebend . Die
Börse schloß in schwächerer Stimmung . — 5prozent .
Rcichsanleihe 0,88 , Commerzbank medio 227 , Darm -
städter medio 267, Deutsche Bank medio 194, Dis -
konto medio 185,5 , Dresdener Bank »medio 179,25,
Buderus medio 119,75, Deutsch - Lux . medio 184,87 ,
Geilenkirchen medio 184,5 , Harpener medio 197,5, Ilse
Bergbau 270 , Kali Aschersleben 160, Riebeck Montan
medio 185,25 , Vereinigte Stahlwerke medio 156, Ha -
pag medio 177, Nordd . Llond medio 172,5 , Näh -Kayser
59, Adlerwerke 120,5 , A .E .G . medio 171, Daimler
Motoren medio 87,5 , Farbenindustrie med . 830 , Holz -
mann 175, Holzvcrkohlung 75,5 , Lahmeyer medio 150,
Lechwerke 181, Metallgesellschast Frankfurt medio
192,25 , Neckarsnlmer 115,75, PeterS Union 126 , Riii -
girswerke 143,5 , Schlickert 169,5 , Voigt u . Häffner
188, Wayß u . Freytag 157,75 .

Berlin , 3. Januar . Die erste Börse des neuen
Jahres setzte in außerordentlich fester
Haltung ein . Die Spekulation schritt , nachdem
schon die letzten Dezembertage bedeutende Medio -
anschasfungen zu steigenden Kursen gebracht hatten ,
zu neuen erheblichen Käufen , denen sich auch das
Publikum und die Provinz anschloß . Die Termin »
und variablen Werte konnten daher bei Festsetzung
der ersten Kurse Befestigungen erzielen , die in
zahlreichen Fällen 5 — 8 , teilweise so -
gar 10 Prozent betrugen . Im Mittelpunkt der
Hausse standen Bergbauiverie (Kohlen - und Kali -
aliien ) , J .-G . Farbenindustrie , Zellstosftverte , einige
Papiersabrikaktien , Bauwerk und ein Teil des
Bankenmarktes . Ferner konnten eine große Anzahl
von Einzelpapieren starke Kurserhöhungen verzeich -
nen . Die feste Stimmung brachte auch den Markt
der heimischen Siaaisrenten in Bewegung , wo die
Kriegsanleihen einen Kurssprunn von 0,800 ans 0,883
und die Ablösungsschuld einen Gewinn von Pro¬
zent durchsetzten . Von fremden Renten waren Ana -
tolier und einige ungarische Werte gefragt .

Der Optimismus der Börse , der aus das Jahr
1927 sehr weitgehende , teilweise vielleicht zu große
Hoffnungen setzt , wurde durch eine leichte Eni -
f p a n n u n g des Ge l d m a r k t e s gefördert . Tages -
geld war heute mit 7—8% Prozent erhältlich , Mo -
naisgeld stellte sich auf 7% —8% Proz . Für Waren¬
wechsel mit Großbankgiro wurde ein Satz von etwa
OVt Prozent genannt .

Am Devisenmarkt zog die Lira gegen das
Psnnd auf 19 .01 an . Die übrigen fremden Valuten
wiesen keine Veränderung auf . Der französische
Franken lag mit zirka 122.80 weiter stabil .

Am Montanmarkt lagen im einzelnen Stolberger
Zink um 6,75 Proz . , Essener Steinkohlen um 5,25 ,
Harpener um 2 , Ilse Bergbau um 4 , Riebeck Mou -
tan » in 8,50 , Rhein - Elbc - Werte bis 2, Mansselder
um 2,50 , Oberbedars um 2,75 Proz . sester . Unter
Kaliaktien , die ohne Ausnahme feste Haltung zeigten ,
notierte » vor allem Salzdethfurt 5,75 und Aschers -
lebe » 4,75 Proz . höher . J .-G . Farbenaktien schwäch-
ten sich von 833,50 auf S27 ab . Elekirowerte ruhiger ,
aber 1—2 Proz . günstiger als am Freitag . Beson -
ders starke Kursbewegungen traten auf dem Markt
der Papier - und Zellstoffwerte aus , von denen Afchaf ^
fenburger um 10 Proz . und Feldmühle Papier um
7,50 Proz . in die Höhe gingen . Am Bankaktienmarkt
zogen die Bank für Brauindustrie um 10 Prozent ,
Bayer . Hypothekenbankaktien bis 2 Proz . Und Ber -
liner Oandelsanieile um 2,25 Proz , an . Commerz -
binik 2,50 Proz . schwächer . Schiffahrtsiverte fest . Von
Maschinenwertcn gewannen u . a . Berlin -Karlsruher
6 Prozent , Orenstein 3,25 , Schubert u . Salzer 4,50,
Voigt u . Hässner 4, von sonstigen Papieren Fahlberg
List 4,25 , Continental 8, Harburger Gummi 8,75.
Tertilwerte vernachlässigt . — Nach .Festsetzung der
ersten Kurse wurde das Geschäft ruhiger , gegenüber
dem hohen AnsangSniveau bröckelten Terminwerte
leicht ab .

Berliner RachbSrse vom 8. Jan . (Eig . Drahtmeld .)
Die Börse schloß abgeschwächt , da die Kurs '
steigerungen bei der Eröffnung zu heftig waren .
Farbenindustrie 830 , Harpener 198,25, Banner Bank¬
verein fest (174) auf die Vermutung , daß eine Kapi «
talserhöhung komme und auch wahrscheinlich eine
Dividendenerhöhuilg . Nachbörslich änderte sich a<
den Kursen nichts mehr .

Mannheim , 3. Jan . ( Eig . Drahtmeldg .) Die erste
Börse im neuen Jahr war ausgesprochen fest
und lebhaft . Farbenindustrie zogen auf 832,50
an . Am Kassamarkt waren Hypothekenbankaktien ,
Versicherungs - und Branereiwerte , sowie eine Reih «
von Spezialwerten gesucht . Von festverzinsliche «
Werten zogen Kriegsanleihe auf 0,825 und Ablösung ?«
anleihe aus 320 an . Es notierten : Badifche Bank 168 ,
Pfälzische Hypothekenbank 190, Rheinische Kreditbank
142, Rheinische Hypothekenbank 189 , Süddeutsche DiS »
lonto - Gcsellschaft 162, Farbenindustrie 832,50 . Rhena -
nia 75,50 , Durlach 'er Hof 140, Kleinlein 195, Schwartz -
Storchen 150, Continental Versicherung 87, Oberrhei «
nische Versicherung 62, Mannheimer Versicherung 136 ,
Seilindiistrie Wolff 90, Mez Söhne 88 , Bremer Oele
85, Gebr . Fahr 44 , Germania Linoleum 215 , Haid u-
Neu 50, Knorr 165, Konserven Braun 73, Mannhei »
mer Gummi 84, R .S .U . 112, Pfälzische Mühlenwerke
136, Zementwerke Heidelberg 149, Rheinelektra 168,
Verein deutscher Oele 90 , Wayß u . Freytag 160, We «
steregeln 168, Zellstoff Waldhof 248, Zuckerfabrik
Frankenihal 122, Waghäufel 115,50 , Kriegsanleihe
0,825 , AblösungSreiite 820, 10 Prozent . Mannheimer
Stadtgoldanleihe 105,50 .

Devisen .

w Berlin , 3 Januar
ZuschlaJ
f. Briefk .
+ ' .004
+ 0016
+ 0 .004
+ O.Ol
+ 0 .05 .
f O.Cl ®
i C.C2
+ 0 .01
+ C.42
T 0 .02
+ 0 . 14
+ 0 .20
+ 0 .04
+ r .o4f
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .0«
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01 z
+ 0 .16
+ 0 .28

0 .14
+ 0 .02

Buenos - Aires 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli .
Japan 1 Yen .
Konstantinooel 1 tflrk . I*f .

•Jjondon 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis
Uruguay 1 Peso
Amsterd .- Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
BrUss .- Antwerp . 100 Belga
Danzie 100 Gnld .
Helsinefon 100 finn . M .
Italien
Jugoslawien
Kopenhagen
Lissab .-O porto
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stoekh .-Gothenb .Wien
Budapest

100 Lira
10 (1 Dinar

100 Kr .
100 Bscudo

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr .
100 Pres
100 Leva
100 Pes .

. 100 Kr .
100 Schilling

100 I ' eneö

GeldkurF Geldkurt
31 . 12. 3 1 .
1 .734 1733
4 193 4191
2 -C52 2052
2 -112 211

20 .365 20.379
4 .198 4 .198
0495 0 .494
4 .250 4 .25167 94 168 08
5 29 5 39

58 405 58 42
Kl 45 81 4b

10 557 10.554
18 89 18 787397 740511202 112 06

21 545 21 525
, 10633 106 87
16 595 16 60

12 .43 16 .60
81 08 81 11
3035 3 042
64 -H 64 40

112 18 112.18
69 23 59 .23
73 44 73 59

Basier Devisenbörse . Amtliche Mittelkurfi
vom 3. Januar . (Mitgeteilt von der Basler Handels «
bank .» Paris 20.45. — Berlin 123.10 . — London
25 .11 % . — Mailand 28.20. — Brüssel 72.—. — Hol¬
land 207.— . — Reuyork : Kabel 5 .17 % ; Scheck 5. iY %|
— Canada 5 .17. — Argentinien 2.18. — Madrid
und Barcelona 79.—. — Oslo 180 .80. — Kopenhagen
188.— . — Stockholm 188 .25 . — Belgrad 9 .12}£ . —
Bukarest 2.70. — Budapest 90.50. — Wien 78.—. —
Warschau 57.— . — Prag 15 .8256. — Sofia 8 .75.

Unnotierte Werte .

Karlsruhe , 3 Januar
Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft . Karleruhe .

Alles zirka
Adler Kall
Badenia Druckerei .
Brown Boverie . .Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Gasolin
Orindler Zigarren .
Itierkraftwerke . .Kali -Industrie . . .

100
155

47
79
25
20
20

lc .0

Kammerkirsch
Karlsr . Lebensversicher .
Krügershall
Monlnger Brauerei . . .Rastatter Waggon . . .Rodi & Wienenberger
Spinnerei Kollnau . . .
Spinnerei Offenburg
Zuckerwaren Speck . .

40
160
130
'
38
65

W

Frankfurter Kursberidif .
I >entselic Staatspapiere
Z-tfrangsanieihe
5% Reichs .-Aul.
3°/o cto.
4°;'rtB .Anl.v .l901

dto . 1908-09
dto . 1911) .

9Vi % Bad. Anl.
v . 1875-80 . .

8'/? °/o ajbgest.3% OL im -06 .
4°,0 bav .K.ß .An .
ÄBy . E .B.A
:Wi>Ba .y .E .B.An .
4% Hess . v . 1899
4% dt,o . Reihe .
3!/2ü/oH . abgest .

Hessen .
!!°/n Hesaer» . .
3 °/n Württerab .
bVa°/o v . 1881-85

von 19C.

0 .797 0 830
0 .8/0 OO
ü
"

/ HO 0 .800
0 -72 0 .750
0 7« 0 .800

0 73» 0800
0 78
0 78 0 810
0/6 0 805

0 775 0 800
Ü 730 0 750
0 770
0 750
8P8 0790
0 / Bü
0/60

to/p Sächsische 31 12 3 . 1.
Staatsanleihe 0 760 —

l°/nSächs .Rente 0 750
Sachwert ©

.% Bad . Kohle 13 ^0

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
81 . 12. 3 . i .
44 - 43 —

*°/0Hess .Braun .
Pr . Kalianl .

j°/oPr .Rogg .An.
)% Säch .Braun .
l% dto , Braunk .
tO/odto . Braunk

6 90
5 95
9 20
3 30

2 30

13 75

5 75
8 75
3 30
3 30
3 30

Pfalz.Hyp .Hdb .
Rhein .

Pfandbriefe
15 .50
13 .32

60
32

Fremde Wert ©
1120 11 . -
3350

>°/t Runiän l 'JOJ
>o/0 Bos. u . Herz .
>tyo Mexik . am .

innere (Silb .)

>°/oMexik.konv .
auss . (Gold) .

i °/n Mexikaner
konv . innere

^Va°/o Mexikan .
IrriK . Anl . .

t °/o Türk v 1911
tVjO/o Anat S . I .
4'40/nAnat . S .II
Bagdadbahu I
Bagdadbahn II
Salon ik-Monas.
WnTehuantepec

ab 1914 . . .

34 -
1590
31 -
30 -
24 .75
21 50
24 50

34 50
16 23
30 60
29 60
25 2 )
22 -
25 36

27 50
Versichern n ^ -Aktien

Erst . Ali Vers . 114 75114 75
FrankoniaVers . 82 — —

Transportwerte
Flapag . . 175 75 177 -—
Nordd Lloyd 4t: 174 .50 173 -
Baltim .u OhioR 103 - 103 —

Banken
31 12 3. 1.\ 11.D. Kredit . 20 161 25 163 -

Bad . Bank . ICK. 165 - 166 50Darmst . Bk . 100 26b —w£b9 —
Dtsch . Bank 100 191 . - 194 5
Disconto -O . 15l) 18 ^. — 185 50
Dresd . Bank 80 175 - 179 25
Metall Bank 160 18475 184 -
Üest . Creditanst 8 10 9 25
Rh Creditb . 40 141 - 142 50
Reichsbank 100 171 .75 175 75
SOd .Disk -G . 10 163 - 164 -

Industriew
Bochum .UuünJU 184
Buderus E)s . 200 110
Dsch .Lux .Bg700 1 £4
Gelsenk . Bg . 7«so I8f
Harpen .Bg 1000 1VL
KaliAschersl 50 159
Kali Salzdet . 160 193
Kali Wester . 150 167
Klücknorw . 600 1 61
Mann Röhl MO 212

erte \
• - 184 -
50 120 -

184 87
- 185 -

50 198 25
75 162 . -
- 196 -

25 169 -
50 162 75
- 214 90

»lansf . Bgb . 5(
.Jhünix Bgb. 50t
ib . Braunk . 300
th . Stahbv . 300
ÜebeckMon .40l
i'ellus F5ergb . 2(
ijaurahatte . I» 1
•Brau. Wulie 12»
Adt Gebr . . 50
\ dler & Opp. 250
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 50
Asch . ZellBt.40(
Bad . Weinh . Iii
ß .Msch.Dur .200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 20(
Cem . Heidel . 30f
Daimler Mot CO
I) O . u Ssch . l4<
Dyck. & Wid . 60
Eis . Kaisersl . 40
LSI.Licht u .Kr .C.O

31 . 12 .
148 -
140 -
256 -
209 . -

W
~

8 'j 50
157 50

- -
114

"
-

170 -
170 . -

iiö
'
. -

33 . -
1&9 —
147 -

88 -
20375

91 . -
56 .50

166 . -

3. 1.

141 50

209 50
188 . -
III -

84 -
157 . -

121 -
172 75
176 -

110 -
36 -

170 75
149 75

88 -
20850

16850

21. Bd .Wolle 100
.Cßlin . Msch , 1« )
Ettig . Spiunerei
Faber & Sohl . 8C>
Karbenind : I G
Fahr Gebr . 100
^ein . Detter 120
ifr .Pokor &WlOO
r uchs Wagg . 25
Grerm . Linol . 100
Toldschmidt200
Gritzn .Msch 30:
Jrün & Bilk . 181
Haid & Neu 300
iianfw .Ftlss 2(X5
Hirsch Kupf . 150
Hoch-u .Tiefb .2(;
Holzmann Ph .8C
Holzver .-lnd 80
Inag Erlang . 20
fungh .Gebr . 14(
Kamm .Kais , 12<

31 12
61 40
73 87

210 —
101 -
327 75

45 --
9175
93 -
0 549

220 -
150 -
135 -
163 50

51 . -
119 -
114 -
118 50
1742

_
5

75 -
10110
145 -

3 . 1.
61 50
75 -

10175
330 -
4t>. -
95 -
93 . -
0525

220 -
153 -

162 -
53 90

122 50
IIb -
119 . -
176 -

77 . -

103 .75

iarlsr . Msch. BO
Kl . Sch . & B »
inorr l-Ieilb . 50
Jons . Braun 15
CrauöLolcom.BO
l.shmeyer . 15C
Lech. Auissb 250
Leder . Spick . 50
Linoleumw . i _̂ >
Lud . Walzm .60(
»Iaink .H0ch .141
«letalis?. Frkf . tJO
M0nusStamm3t
dot Oberur 25(
N'ech Fahra . 100
Meters Union 3t.
i,llIz _N.Kays 60
rfoin .jG .&Sch .Sd
i.lh .El .Mann 11X

dto . Vorz . 40
ihena . Aach . 60
(fldbergl )ar 60

81 . 12.
48 -

105 -
163 .-

70 -
80 -

149 . -
129 -

30 —
172 . -
120 -
127 . -
190 -

67 25
58 -

110 . -
131 . -

5987
120 -
165 -

89 25
II -

3. 1 .
4925

109 -
168 -

74 -

149 75
13150

30 -

124 75
132 -
lb3 50

69 50
£.9 -

116 -
126 - -

59 -
125 -
168 50

90 -
77 —

.'Oder Darm . l -<
iütgerswer . Ii«
>chn .Frank . ICK
^chuckertE1 .70(..
ichf . Berneis 4(1
■iiem .&Ha)s .70l
iDdd. Metall 1«
Jhren .Furtw .40
Vo.& HaH.St . 2.',
»Vayü &Freyt .40
iell . Wld .St . 10t
'Cuckt . Wagh . +1
do . i rankth .
do Heilbr . 40
do . Offstein 4<>
do . Stuttg . 4

variabel
rfenz Motor , oo 81 .—
Osch .PetroL 160 7S —
Groük .Wllrtt .20 82 —
Utsch . Erdfil 4CK1ISS _ 191 -

Berliner Kursbericht
Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn-

betr ag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben .
Reichsbankdiscont 6 ° /, . — Reichsbanklombardsatz 7 °/0.

Pestrerxinxliclio Werte
31 12. 3

5% L .-E . Kohle
5° '

q Pr . Kali .
Gol danleihe - .
4Vj Schatz . IV-V
50/oD . Reich san .
Wo- •»»
•$ > ..
" 0 , , •
4 /̂o Schutzgeb .
Sp .-Prümienan .
4° 'n Pr . Consols
^ '0/o "
3°/n t.
fAd Jlexikaner

14
b -91

98 -
0 77

0 795
0 77 /

0 77
0 .885
15 8 /

0 50
0 7/2

> 77
0802
4j

4' 3 Oest . t ĉh . 14* 23 87

25 -^5 1610
13 97 2f
15 75
29 40
24 87

320

* '3 OW1. 11 _ .
4% Gest . Goldr 26 87
^ .

'o " ect . Kronr 3 25
4°/o TUrk. adm 14 25
40;0 T . Bagd . 8 . 1
4°/0 Türk -v . 190.")
4° '

0 T . Zoll 1911
40/o T400F .lJose
4°/0 Ung . Goldr
4u/0 Ung . Kronr .
5ö/o Tehuanter —•—
4V2%

PfR3 £2 Briefe
40/o.Bad. Schat/ . ~ '
Beil . Hypothek .

1-4, 7-8 u . Abg.
dv . ;~>rie 23^ 24 *

do . >erle 26 . . ~
^ '7 ~

rsdo . Komm . L .1-2 / -DU
Dtsch . Hypoth . __

lS. l , 4—24 . 15 / 0
Frankf . Hypbk

S . Ii 15 12
Frankf . I 'fandb .

S 43. 44. 4(1-62 16 90
Qothaer lirumi

kred .Abt . 2-20 14 40
do Abt'. 21 4 55
do . Abt . 22 0 9b
do . Abt.. 23 .
do . Abt . 23» . —
do . Kom lim . 1 — . —

14 25
575

98 . -
~
a8 '>

0 .3 ?3
083
0 82

17 bu
053

0817
0315

083

23 87
26 50

3 26
14 aO

9 87
15 60
?9 87
!b 60
3 3J

1520 15 -30

715

1580

15 30

1610

14 55
4 60
0 .96

. 31 12
12 7p

885

12 35
~
Ö 25

3 . 1.
12 90

880

1241

0 23

13 05 13 20

1275 12 -90

1318
620

14 .9 )

132J

13 50
6 60

1485

1340

Hambs . Hypbk
S . 141- 690 .

iteckleno . Hyp .
Ii. Wbk . S . l -S

Heining . Uypb .
Em . 1- 17 . .

do . I*raniienpf .
do. Em . IS . .
do . Em . 19 . .
\ ordd .Grundkr .

S . 3—1» . . .
Jo . S . 20 . . .
I'reufl . Bodenkr .

S . 3—29 . . ,
.'reuU -Centralb .

S«—99, 01—12
l' reuil . Kömm . .
PrnuB Hvpbk .

1904—06 . . .
t 'reuü . pfandbr .

S . 17—W . .
do . S . 34 . . .
do . Komm . Em.

1- 12 . 650 6 80
iih .Weslf . Bod .-

kredbk . S . 1-13 12 — 11 -30
do . S . 14 . . . — — . —

Ktscnbalin - Aktlen
-i ) . f . \ erk . c,oo 184 - 185 —

Hochbahn . 600 9fa. — —
Süd . läigenb . SOO —. — . —
Baltimore . 102 - 103 75
I.tixemb . P .H .B 9J -
eichantuni; . 16 .80 17 . —
Canada-I 'acifio 91 -87 9/ . —

MehllTalirU : AhtlOD
3oo 173 .50177 . -
300 1 / b . -
300 1 9 3 50 1 9 3 75

60 2u3 . - 204 .8 /
200 173 EO 177
. 40 1/1 87173 .75

Verein . Elbe 40 84 bü 83 50
llan l<- Aktie »

Bk ( Brau -In . 20 17 ? . - 17 ? -
Barm . U . Ver . 20 164 . - 157 .87
Bay . H . u .Wb .20 198 — 196 87

Berl .Han .Ci. 100
CommerscbU . »50
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D . üebersb . 1000
Dlsc .-Kom. 40
Dresdner Bk . 20
Leipz .Cred A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Keicbsbank 100
Eli . Creditbk . 20
Rhein . Westt .

Bd .Cr .Bk 100
Wiener Bankv -

183 87
915

175 . -
143 -

II Austral .
Hapag ' .
Hamb . Slid.
Hanisa , . .
Kosmos . .
N'brd -Uoydl'nfn tti l.'Ik«

166 - 166 -
6 - 650

Itraaerei ' A letien
Engelhard . 300 172 . — 173 —
SchöHerh -B .250 302 — - -
iSchulteis-Pa . 20 300 . — 306 25

Indnstrie -A
Aach . Leder 60 23
Accumulat . 500 157
Adler & Opp. 250 lbl
Adlerh . Glas 200 154
Adlwerke . . 40 Hb
AJlg.Elek .G . 50 170
Ammendf . P . 50 - ,
Angl .Con .G . 100 107
Anna . Stein . 80C) 60
AnnenerGuÖ 150 29
Asch . Zellst .300 1/1
Augs .Nrt) .M.200 129 ,
Balcke Masch.
Barop .Walz . 140 135
Basalt A .-O . 20 94
BaV .Spie^elg .lM) 73
J . 1' . Bemb ;; . 200 240
BergEvekiu .400 y7
Berger Tiefb . 50 2/8
Bl . Anh . M. 100 56
]3ergm .K .W . 20O 169
Bl .Karl . In . 1000 92 ,
Bl . Masch in . 100 125
Bing NUmb. 50. 40
Bochum . GuQ50 itzZ
(lebr . Böhler 100
Braun . Brik . 500 374 .Brach .Kohle 150 205
Breitenbg .Ze.-SO 1 ^4
Brem . Linöl . 250 210Brem .\ ulk . 1<XK) Vi 7
.. WoUk/l. 1000 16b

ktien
87 24
25 162

146
50 155
50 119
- 172
- 107

25 65
75 30
76 176
60 13b

- 134
37 -
/ 5 74
- . 43 .
23 97

87

50

25

170 .
99

128
JÜ

.50 176

. - 20s
- 161
- 215

57 170 -

Brown Bov . & C .
Buderus . . 20l)
KuschWagg . SO
Oapito & IÜ . . .Charl .Wass . 120
Chm.Buckau 300

Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
„ Albert . 300

€ onc . Chem . 400
Cont . Cautch . 40
I>aimler . . 60
Delm. Linol . 160
Dessa^cr Gas SO
Dsch .At.Tel . 150
, , Luxembg . 100
Üsch .Rb .Sig . SO
„ ErdM . . 400
,, Gußstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelei .100

Ton u . bt . 20
„ Wolle . . 80

Eisenhdlg . HO
, , Maschin . 10(>

Donnersm . . 500
Dresd . Gard . 50
Düren . Met . 1000
DUrkopp . . 150
Dtlss.hisenh .250
Dyckerhoff . 60
Dyn. Nobel 120
Kintr . Brk . .500
Kisen . Kraft 250
Elek . Liefer , 200

Licht u . Kr .60
El . Bd . WoU . lOO
Email .Ullrich 60
KnRinger W . 100
tlrlahgerBw .HÄ
Ernemann . 50
Eschw . Bg . 600
Eas. Stcink . 700

31 . 12 . 3 . 1 .
119 . -

87 37
1950

131 50
132 . -
134 25
104 -
165 -
90 -

112 -
88 - -

200 -
18260

87 .50
183 75

188 -50
124 -
13Ü --

84 -
148 . -
63 . -
94 . -

120 -
138 .25
133 75
102 -

62-75
16 ? 77
18450

94 75
167
167 -

60 37
60 -
99 - -

Ib7 -
63 50

180 - -
195 -—

119 -75
91 . -
19 . -

134 50
137 -
13737
106 . -
170 -

116 75
90 . -

215 -
lfa2 -

92 -
184 50

189
'

-

1 2̂75
15450

62 .
9b 25

123 50
140 .
135 . -
106 -

83 . -
66 . -

163 :87
186 .50

93 75
16887
165 iI5
62 50
59 5u

101 .50
164 -

65 50
186 -
193 -

.50

KaberBleist -140 109 . - 113 . —
I .-(? .Farh In .100 3i4 . - 331 .
t'eldjn - tap . 00 19187
Kelt.& GuilJ 300 16 & 87 16137Krankt .Zuck 40 12375Frankonla . 100 20 50 21 50Kriedrichsh . 300 126 -25 125 .50
K. Frisier . .60 10Q. - 105 .Fuchs Wagg . . 0 55 0 52

;en .El9 .100
GeMfKOnte 400
Gelsen .BRw . 400
Gelsen , uuß . 400
Genschow 1 400
Germ . Zern . 140
Uerreib Olas40O
Ges f .e . Unt . 100
■I.Girmes ^ C.100
Glockensf . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th .Goldsch . 200
GothaerWag . OO
GörIitaWaKg .20
Greppin » . 100
Gritzner . . 300

■facketli . Dr . 40
Halle >Ia8ch . 40
Hammer öp . 200
Han . Masch . ISO
Hansa Lloyd 20
HarburcW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . COo
Hartmann . SO
C.Heckmann8 )̂0
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Jla . 80
Hirsch KunMßO'
lioOstch Eis . 000
IIoffrn.StarkeGO
Hohenlohe «
Holtmann . 80 '
A.Horch & C.ISO :
Hdtelb .-Ge8 .700 '
Howaldw . . ax)
Humboldt M. 20
I nd . HUpfeldSO
C. M. Hutscb . SO

95 . - 104 .75
L75 . — 184 -
L24 — 120 75
120 - 122 50
63 37 69 2-
90 - yb . -
5 ^ _ 65 —

197.50 198 12
43 75 44 87
73 - - / 8 -

159 . - 160 -50
92 - 95 -
70 . - 72 -

. 12 - 114 -

.81 75 181 . -
80 - 85 -
24 60 26 60

.74 25 175 bO

. 17 - 124 -

.58 - 17u -

53 .
'
— 58 —

31 - 3187
62 50 68 -

31 . 12. 3 . 1 .
KSln-Eottw . 140 1 §i * öö ' —
Kosth . Cell. 80 « —
Krause & Cle. 50 . . V —
Kronpr .Met. 150 III 25 117 -
Kyffh. Latte 20 80 - 36 -

Jlse Bert' b . 200 269 - 2/1 -
.leserichAsph .40 16025 15b —
M. JQdel AC0. 6O 138 75141 -
Jungb .Gebr . 140 10L 50 101 50

Kahla Porz . 100 123 50 120 - -
Kahlbaum . 20 150 - - - -
Kali Aschers . 50 153 .25 162 50
Karlsr Mtcb . 50 47 87 47 -75
Klocknerw . 000 160 50
KOhlm .SUlrk 80 104 hO 105 -50
Kolb&SchüI 100 165 . - . —
Köln-Neuess . t50 188 87 188 -50

Lahmeyer 150
Laurahattc . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eisin . 100
Lindström . 200
Lingner VV. 14' )
Linke Hoffm . 20
Ludw . Löwe 3QO
C. Lorenz . 00
Lüdensch . M. 60

Magdebg . M. 80
C. D . Magirus 60
Malinesin. . 600
Manncsm . M.200
Mansf.Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BretterlOO
Maximilians .120
Mch .Wb . Un . 40
M.Web .ZItt . 100
Metallbank . 100
Mia# . . . . 20
MiK &GenestlOO
Motor.Deutz 150
MtUh.Bergw .700

150 . -
80 -

134 . -
186 . -
190 . -
121 —
88 .50

26 :) . «-
123 87
12175

126 -
6212

21250
. 6 25
147 .75

68 -
135 . -
178 -
250 -
111 . -
180 .25
136 -
130 -

14925
83 50

mz

ffi -

90 -
£ 63 50
130 .75

Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 300
„ Nass . Bg . 100
, , Splegelgl .300

Rh -W .Klkw . I100
Rhenania Oh . 2»
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .&Sch .lOOO
Roddergrul >e400
Rombach H 300
Rosent .Porz .300
Rotgersw . 100

31 . 12.
164 -
207 .60

193. -
! 38 . -

2 80
186 . -
103 .60

83 . —
. 50 -
14 50

128 . -
144 -

3. 1 .
166 -
207 -75

200
141 . -

76 -

186 50
10550

560
'
—

14 75
133
145 87

128 -
63 25

214 87
6 .87

151 .37
70 -

68 .50
15

Seck .Kahra . 100 111 . —
Nieder.Kohl 800 184 . —
Nordd Stgt . 50O 176 —
„Wollkämm500 160 —
Nord . Kralt 100 84 . —
NUmb Herk 80 71 . —
Obersch .Ebf. 60 125 . -
„ Koi ;8\verk 400 149 -60
Oeking-St . . 5(X) 52 . -
Orenstein . 200 1 38 50

258 .75
112/1
1838 .13975
132 -
6925

160 . -

115 -
185 -
185 -
163 75

86 sO
6850

12687
1 . 137
53 25

140 -
l »an/,erA .-G. 200 10 ? — 104 —
Phon .Kergb .300 140 25 140 -
.lul . Pintsoh 600 130 — 137 . -
PittlWeritz . ISO 157 - 157 -
Rathg .Wag. 100 81 25 64 —
Ravensb.Sp . 200
ReicheltMet . 100 100 . — 103 75
ReiaholzPap.lJO 301 . - 318 -
Ith . Hraunk . 800 255 — 253 -75

Sachsenwerk 20
Sachs . Thtlring.Porti . Zern . 150
SAchs .Wagg. 50
Sachs .Webst .40
Salzdetfurth 160
Sangerh. M. 60
Sarottl . . . 20
SchaferBlech 60
Scheldeman.200
Schering ch . 250
Sohl. Textil . 100
Schi . Zink . 100
H. Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg .OfT. 160
SchubftÖal2.100
Schuckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGlao200
Siemens Hal .700
Sluner . . . 100
StaOfurt Ch . 100
Stell , Cham . 300
„ Vulkan 120

Stöhr & Cie . 250
StoewerNah"200
Stoib . Zirik 100
Sträl.Spielk .eoo

123 50 123 50
202 . -

60 . -
116 -
19025
142 tO
181 . -
33 50
33 . -

233 50
69 -

14050
96 . -
: 3 . —
80 -
48 .50

170. -
73 -
67.25

173. —
208 . -

70 . -
70 . -
75 37

184 .60
230 -

205 50
64 . -

120
194 .50
143 75
183. -
33. -
33 12

250.
/ 250
97 5̂0
54 -
82 -

169 87
71 .50
68 87

173. -
10/50

fc6 25
7? .25
98
79 50

166 50
98 . -

186 25
236 -

Tafelglas . . 60 11 » . -
Tecklenburg . . 40 -75
TelefonHerlin60 90 . —
Terra A.-G. . 80 44 . —
Thale Eisen . 200 —. _
Tliome, Kr 400 l ' ß . - .Transradio 150 145 25 148 7t
TUllf . Floha200 105 . -

120.25
40 7
8950

120 . -

Cnion ch .Pr .15t
VarzinerPap .80
V'.IU.Fr. Gum 40
V.Dsch .Nick300
V.Glanz.Elb.800
V. Mt. Haller220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Vlktoria-Wk . 50
VogelTel.-I>r.40
Vogtl. Masch . 40
„ Tüllfab. 140

Vor .Biel .Sp . 18o
Wand -Wk . 100
Warst. GrubeCO
Weg. Hn-Russ40
Weg.&Hllbn .lOO
Werns. Kam . !>0
Westeregeln 150
Wfl .D. Hamm50
Wll . Eis Lg . 250
Westf. Kupf . 100
Wiek. Zern . 600
Wilhelmsh .E .40
Witten.Gull . 200
Witt .kopTfb .140
R. Wolff . . 80
üteitz . Msch . 100
Zellstoff-Ver . 50
ZellstWald . 100
Zlmmermsw. 20
Zwickau Ma. 20

3 . 1 .

122 ! -
91 .50

183 50
355
101 50

79 -
156 25

I 236 -
95 -

11 ? 50
99 .25

Kolonial werte
Dtsch.Ostafr. 60 329 - 325 . —
Neu -Guinea . 20 1/40 1650 .Otavi-Minen . . 40 87 40 37
\ irhtamtl . .t -otiemreen

Dach .Petrol . 100 — 75 -- "
81oraan -Salpet. 80 — 80 . ^

Kreit n in 11es - K n rse
Brem . Beslg . 20 82 . — 94 —
D.Sehachtb . 600 125 — 125 —
FeinJut . Sp . 100 96 . — 96 25
Grün & Biß , ISO 163 . - 167 —
Knorr . . . . 60 160 — 16 ? . —
Koll, &.!ourd200 8r 50 87 -
Mot . Mannh . 100 42 - 42 50
Schuhf. Herz 60 71 75 71 . -
Wiesl . Ton 200 116 - - 118.50
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